
ſuche ausgenutzt, das Heer gegen das Volk zu führen, er hat ebenſr
wenig, was faſt noch ſchlimmer geweſen wäre, ſich auf den Standpunkt
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es 80. Gebrertstaog des W
Der Repräſentant deutſchen Weſens

Von Erich Koch, Reichsminiſter a. D. Mitglied des Reichstags.
Eigenſchaften des Charakters ſind es, die das deutſche Volk von

ſeinem Helden verlangt. Was es an Hindenburg ſchätzt, iſt vor allem
anderen ſein Pflichtgefühl. Daß Hindenburg dieſes Pflichtgefühl in
Krieg und Frieden 70 Jahre lang in den Bahnen ſeiner Tradition und
Standesanſchauungen bewährt hat, verdient die Anerkennung, die man
einem treuen und tapferen Manne zollt. Bewundernswert aber iſt es,
wie ſich dieſes Pflichtgefühl nach der Revolution im Jahre 1918 in einer
nie geahnten Situation zu einem edlen und feinen Gefühl für das
Wahre und Weſentliche entwickelt hat. Man bedenke die ungeheuer
liche Schwere der Frage. Sollte Hindenburg, der in monarchiſchen An
ſchauungen erzogen war, und ſeinen Dienſt im Gehorſam zum Kaiſer
getan hatte, ſich nach der Revolution als ſeines Treueides entbunden
zurückziehen und ſich weigern, ſeine Dienſte der durch die Revolution
entſtandenen Republik zu widmen Wie nahe lag es, aus den An
ſchauungen heraus, in denen er aufgewachſen war und gelebt hatte, ſo
zu verfahren. Daß er in dieſer Stunde exrkannte, daß höher als die
geſchriebene Pflicht die Pflicht gegen ſeine Truppe und ſein Volk ſtand,
zeigt die Größe ſeiner Lebensauffaſſung.

Jch bin mit Hindenburg unmittelbar nach der Revolution mehrfach
zuſammengekommen, als ich Oberbürgermeiſter von Kaſſel war und
auf meine Anregung hin die Oberſte Heeresleitung dort ihren Sitz ge
nommen hatte. Jch weiß, daß ihm der Entſchluß nicht leicht gefallen
iſt. Aber ich habe bewundert, mit welcher äußeren Feſtigkeit und
inneren Sicherheit er den als richtig erkannten Weg verfolgte. So
kann nur jemand handeln, der ſtarken Herzens iſt. Der Weg iſt ihm
damals nicht leicht gemacht worden. Die Anſchauungen, die der
Soldatenrat bei der Oberſten Heeresleitung vertrat, nötigten ihn zu
mancher Handlung und Duldung, die ein weniger ſachlich eimpfindenderMann als Selerenn ſeiner Würde empfunden hätte. Er trug ſie hoch

erhobenen Hauptes. Jch habe ſelbſt einmal auf den Wunſch ſeines
Generalſtabschefs, des Generals Gröner, in mündlicher Verhandlung

Zwiſchen dem Soldatenrat und der Oberſten Heeresleitung vermitteln
wüſſen und eine Geltung bein Soldatenrat dahin bentt, um den
Radikalen unter ihnen meine Meinung wegen ihres Verhaltens gegen

aber blieb von Kleinlichkeit unbeHindenburg n agen. Hindenburg.
rührt und behielt ſein Ziel, das Heer in Ordnung zurückzuführen und

dem Vo Skerper wieder einsugliedern, unberrückbar im Auge. Es iſt
lückk. Hindenburg hat ſeine Autorität damals nicht zu dem Ver

der vielen geſtellt, die ſich in jener Zeit klüglich zurückhielten und uns
wegen unſerer Bemühungen verſpotteten, das Volk aus eigener Kraft

aus den Wirrniſſen der Revolution zu neuem verfaſſungsmäßigen Zu
ſtande zu führen. Was wäre über Deutſchland gekommen, wenn er
damals ſeine Autorität falſch eingeſetzt hätte Bürgerkrieg und Chaos.
Hindenburg gehört alſo zu den Männern, denen es das deutſche
Volk verdankt, daß es ſich nach kurzer Wirrnis auf ſich ſelbſt beſonnen
hat. Nur ſo hat es die Kraft gewonnen, ſich eine Verfaſſung zu geben,
die es ermächtigte, ſich an Stelle der alten ihm durch die Geburt ge
zebenen Führer, die zuſammengebrochen oder geflohen waren, kraft
rigener Wahl Führer zu geben und mit Autorität zu umkleiden.
Hindenburg iſt einer der erſten dieſer Führer geweſen. Man konnte
zweifeln, ob er in hohem Alter und nach fünf Jahren der Ruhe, fern

vom Getriebe der Politik die Kraft haben würde, ſich in das neue
Wollen und Fühlen der Nation ſo einzufühlen, daß er ſie in der neuen
Richtung vorwärts führen könne. Aber es erweiſt ſich als einer der
ſtärkſten Beweiſe für die Tragkraft der neuen Verfaſſung, daß ſie ihre
ſelbſtgewählten Führer in den Dienſt ihrer Beſtrebungen zu ſtellen ver
ſteht. Es müſſen nur Führer von Pflichtbewußtſein und Staats
geſinnung ſein. Ebert, der von der Sozialdemokratiſchen Partei kam,

hat um des Staates willen dahin gewirkt, daß uns die privat wirtſchaft
liche Wirtſchaftsordnung erhalten geblieben iſt, Hindenburg, der ſich
ſeine Anſchauungen in einem monarchiſchen Heere gebildet hat, wirkt

für die Erhaltung der Deutſchen Republik. Von der hohen Warte eines
geläuterten Pflichtbewußtſeins erfüllt er ſeine verfaſſungsmäßigen
Pflichten. Als würdiger Repräfentaänt deutſchen Weſens ſteht er geliebt

vom deutſchen Volke, verehrt von der Welt an der Spitze des Reiches,
das ſich raſcher als wohl je ein anderes Volk nach Niederlage, Demüti

gung und Wirrnis anſchickt, den ihm gebührenden Platz unter den
Völkern einzunehmen. HHindenburgs Amtsführung iſt ein neuer Be
weis dafür, daß das Dir eine beſſere Führerausleſe zu treffen weiß,
als der Zufall der Geburt.

Wir Deutſche ohne Unterſchied der Parteien, Religionen und der
Klaſſen wollen dankbar ſein, daß wir einen Hindenburg beſitzen.

S J e ee

Geburtshaus Hindenburgs.
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Anſer aller Vorbild
Von Dr. A. Stegerwald, Miniſterpräſident a. D.

Jedes Kulturvolk hat eine Reihe großer Männer. Jhw Wirken
bedeutete geradezu die Kultivierung des Volkes. Aber jedes Volk hat
nur eine geringe Anzahl von großen Männern, an denen es ſchon zu
deren Lebzeiten hängt. Und warum hängt es an ihnen Weil ſie der
Ausdruck ſeines Weſens, weil ſie ſelbſt ein Stück Volk ſind, weil ſich das
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Volk ſozuſagen in ihnen widergeſpiegelt findet. nd dieſes deswegen
weil ſolche Männer des Volkes ſchlechte Eigenſchaften vermiſſen laſſen
die guten Eigenſchaften aber an ihnen in beſonderem Maße erprobt
wurden und ſie dieſe Probe beſtanden haben. S

Das deutſche Volk hat, wie jedes andere Volk, gute Eigenſchaften,
und es hat ſchlechte Echenſchaften. Zu ſeinen guten Eigenſchaften ge
hören ſeine phyſiſche Kraft, ſein Unternehmungsdrang, ſein Hang zum
geiſtigen Erfaſſen der ganzen inneren und äußeren Welt, ſein Fleiß,
ſeine Gründlichkeit, ſeine Zähigkeit, ſeine Schickſalstapferkeit, ſein
Gemütsreichtum. Seine ſchlechten Eigenſchaften ſind ſein Hang zur
Maßloſigkeit, zur Uberheblichkeit, zur Uberſchätzung des Materiellen, zu
Neid und Mißgunſt. Und dieſe guten und ſchlechten Eigenſchaften ſind
gleichzeitig in allen Schichten des Volkes vorhanden. Hindenburg aber
hat durch ſein langes Leben, durch ſein Tun in allen Jahrzehnten, die
hinter ſeinen Kinderjahren liegen, Fleiß, Beharrlichkeit, Gründlichkeit,
Pflichteifer, Treue und Gottvertrauen bekundet. Er konnte etwas
leiſten, wurde verkannt und erlahmke nicht. Er hat Erfolg gehabt und
wurde nicht ſtolz dabei. Er hat Unglück über ſich und ſeine Sache
hereinbrechen ſehen, wie es nur ſelten in der Weltgeſchichte ſich ab
geſpielt hat, und zerbrach ſelber nicht. Er ſah die Regierenden verzagen
und verzagte ſelber nicht. Er ſah die Maſſen ſich aufbäumen in Elend
und Wut und blieb gelaſſen. Er ſah Treuloſigkeit um ſich herum und
blieb ſeinem Volke und ſich ſelber treu. Er ſah Haß auflodern und
haßte nicht einmal die Feinde im Felde. Der geſchlagene Sieger des
Weltkrieges führte welche Tat! in männlicher Beſonnenheit die

urückwogenden Heere ins Land heim, leitete die Demobiliſierung und
blieb unberbittert unter ſeinen verbitterten, erſchreckten, zuſammen
gebrochenen, kummervollen, ordnungſuchenden Landsleuten Welche
Schickſalstapferkeit! Welches Volksvertrauen! Welches Gottvertrauen!
Das wieder gekräſtigte Volk ehrte ihn durch Ehrfurcht, aber es ſtritt
ſich über ſeine Geeignetheit zum Präſidenten der Republik Mit ge
ringer Mehrheit gewählt, nahm der Betagte die Wahl man kann
heute ruhig ſagen, aus innerer Verbundenheit mit ſeinem Volke an.
Er folgte dem Rufe der Mehrheit dieſes Volkes und leiſtete ihm mit
78 Jahren den Schwur der Treue in die Hand eines politiſchen
Gegners

Und ſeitdem iſt er das Symbol für den guten Geiſt dieſes Volkes
und das Volk ehrt ſich, indem es ihn ehrt. Wie alle großen Männer,
die das Volk als ſein eigenes Symbol liebt und ehrt, reißt er es nicht
zu großen, einmaligen Taten hin, ſondern er hilft ihm zur Reiſe durch
die Stetigkeit und die reine Wärme ſeines Weſens Edel ſei der
Menſch, hilfreich und gut; dieſem einfachen, erhabenen Worte unſeres
größten Dichters lebt der alte Präſident unſerer Republik nach, der er
ebenſo ohne Falſch ergeben iſt, wie er auch der größte und treueſte
Diener des kaiſerlichen Deutſchlands war.

Und es ſtimmt ganz mit ſeinem Weſen überein, wenn er den Drang
des Volkes, ihm zum 80. Geburtstag eine beſondere Ehrung zuteil
werden zu laſſen, in der Abwendung von Not und Bedrängnis von
Kriegsteilnehmern, Kriegerwitwen und Kriegerwaiſen ſowie der durch
die Jnflation Verarmten beſtätigt ſehen möchte. Erfreuen wir den
Getreuen und uns ſelbſt durch reichliche Erfüllung ſeines edlen
Wunſches!

e

äſüdenten der Deutſchen Republer
„Nur wer ſich wandelt.

„Wir wollen zueinander Vertrauen faſſen und ge
meinſam unſere Schuldigkeit tun.

v. Hindenburg.
Deutſchland feiert ein Feſt. Von den Dächern, aus den Fenſtern

wehen die Fahnen. Jubel eines Volkes künden ſie und Ehre dem
höchſten Repräſentanten des Reiches. Das deutſche Volk hat ein Recht
därauf, dieſen Tag feſtlich zu begehen, denn es feiert in dem Namen
Hindenburg mehr als den Sieger von Tannenberg, mehr als den Mar
ſchall, der ſeinem Volke die Treue hielt, da viele wankten und ihr Heil
in der Flucht aus der Verantwortung ſuchten, ja, mehr als den Präſi
denten der Deutſchen Republik. Es feiert in ihm den deutſchen
Menſchen, den Mann, der das Wort Schlegels mit ſeinem Leben
lebendig zu deuten wußte: „Die Deutſchheit liegt nicht hinter uns,
ſondern vor uns.“ Das deutſche Volk ſieht in Hindenburg den Mann
der Gegenwart, der das deutſche Weſen des Werdens zu tiefſt in
ſich geſchloſſen fühlt und der deutſchen Aufgabe zur Entwicklung des
Menſchen „Uber ſich hinaus“ wieder Erfüllung gab.

An der Wiege des Deutſchen ſtand die Göttin der Zwietracht
und ſenkte ihre dunkle Saat in das deutſche Herz. Wer die Geſchichte
des deutſchen Volkes rückblickend überſchaut, ſieht, wie furchtbar ſie
aufgegangen iſt. Nur den Beſten gelang es und nur in großen Zeiten
geſchah es, daß die Flamme der Eintracht das wilde Kraut nieder
brannte. Aber es wächſt immer wieder hervor und zerſtört im ent
ſcheidenden Moment, wenn es zur Ernte gehen ſoll, die Frucht. Ein
Jahrzehnt nur gilt es, zurückzuſchauen, um ſich ſchaudernd zu geſtehen
es iſt wieder Blütezeit für das Kraut der Zwietracht. Scharf ge
krennt ſtehen ſich zwei Geiſterwelten gegenüber. Die eine von
geſtern mit rückwärts gerichtetem Blick, die ſtehen blieb und nicht
die Kraft fand, ſich von dem, was war, zu löſen; die andere, die von

Nmorgen, auch in der Vergangenheit wurzelnd, aber den Blick vorwärts
erichtet, mit der Kraft gerüſtet, die Gegenwart zu tragen, im Vor
marſch der Zukunft entgegen, bereit, in ihren Reihen aufzunehmen,

wer im gleichen Schritt mitmarſchieren will. Zwei Welten, die eine
mit der Parole Wir oder ſiel, die andere mit der Parole Wir

ren S e„Unſer Hindenburg“, ſteht es nicht alſo auf den Aufforderungen
in allen Fenſtern. Ein Deutſcher“, war es nicht ſo zu leſen in einer
hieſigen Zeitung unter einem Eingeſandt, deſſen Ton es verſagt, dar
auf zu antworten Als ob nicht Hindenburg dem ganzen deutſchen
Volke gehörte, als ob alle die, welche über die Ausgeſtaltung einer

gerechnet werden könnten. Hier iſt zu fragen Was gibt euch ein
Recht, zu ſagen: „Unſer Hindenburg.“ Niemand iſt weiter entfernt,
die große Perſönlichkeit Hindenburgs zu verſtehen und ſeine Arbeit
für ſein Volk zu ehren, als jene die dieſes Wir oder ſiel, das auch
in dieſem Aufruf eingeſchloſſen liegt, in das Volk hineinrufen. Hinden
burg kennt in der Ausübung ſeines Amtes ſolche Fragen nicht. Die
Richtſchnur ſeines Handelns iſt die der ausgleichenden
Sach lichkeit auf dem Boden der beſtehenden Tatſachen. Wer von
denen, die heute rufen: „Unſer Hindenburg“, hätte mit ihm vor einigen
Monaten in Kiel dem Führer des Reichsbanners SchwarzRot Gold

die Hand gereicht und geſagt: e„Wir haben unter den Fahnen SchwarzWeißRot gekämpft, jetzt

aber iſt die Reichsfahne SchwarzRotGold, und jetzt wollen wir unter
dieſen Fahnen für den Wiederaufbau unſeres Volkes und für das
große Deutſchland arbeiten.

Jn dieſen Worten iſt nichts von jener dumpfen Reſignation, mit
der ein Teil unſeres Volkes der Gegenwart gegenüberſteht, nichts von
jener Unduldſamkeit, die alles Andersdenkende ablehnt. Hier iſt die
Bejahung des Beſtehenden und freudiges Bekenntnis, auf ihm weiter
zubauen. Hindenburg hat die Kraft in ſeinem Alter aufgebracht, die
große Wandlung von dem Alten zum Neuen in ſich zu vollziehen, die
ſo viele Junge nicht aufzubringen vermögen, die Syntheſe zwiſchen
dem Geſtern und dem Heute für ſein Volk zu ſchaffen, aus der allein
die Zukunft, das Morgen herauswachſen kann. So nur hat es ge
ſchehen können, daß das Werk Eberts und Hindenburgs, jener an
ſcheinend ſo weſensverſchiedener Welten eine gemeinſame Tat geworden

Hindenburg Ehrung anderer Meinung ſind, nicht zu den Deutſchen



Mmappe, die am

auf der die großen Dramen der

Seite 2 Merſeburger Korreſpondent. Sonnabend, den T. Oktober 1927. Nr. 230.

iſt. Das eben iſt es, was ſo vielen heute fehlt, der Wille zur
Mitarbeit am Staat denn die Verantwortung des Handelnden
iſt eine andere als die des Redenden. Ein Blick auf die Wandlung
in der außenpolitiſchen Zielſetzung der Deutſchnationalen Volkspartei
nach ihrem Eintritt in die Regierung beweiſt das.

Jnnenpolitiſch iſt dieſer Läuterungsprozeß noch nicht ſoweit fort
geſchritten. Solange nicht jede Möglichkeit, das Gemeinſame, das
Einigende in unſerem Volke zu betonen, von allen Bevölkerungs-
ſchichten freudig aufgegriffen wird, ſolange vielmehr der Verſuch gemacht
wird, dieſer Einigung entgegenzuwirken, eine Angelegenheit der Geſamt
heit zu einer ſolchen einer Parteigruppe herabzuwürdigen, ſolange wirkt
man dem Streben und dem Ziel deſſen entgegen, den man zu ehren
vorgibt, ſolange fehlt es an dem Willen, an ſich zu arbeiten, an dem
Mut zur Wandlung

Einigkeit und Recht und Freiheit! Millionen
Deutſcher werden morgen dieſen Schwur von neuem leiſten. Werden
ſie auch danach handeln Wer die Reden und Außerungen Hinden
burgs verfolgt, wird feſtſtellen können, daß er wenig von der Frei
heit ſpricht Um ſo mehr aber mahnt er zur Einigkeit. Das
iſt bedeutungsvoll beſonders für jene, die leicht über dem Ruf nach
Freiheit die Einigkeit vergeſſen. Denn über unſeren eigenen Rechten,
über der Wahrung unſerer eigenen Freiheit ſteht uns die Einig
keit, die Einheit des Reiches und Volkes als Voraus-
ſetzung unſerer nationalen und politiſchen Kraft
nach innen und außen, als dem „ſicherſten Mittel zur Er
langung und Erhaltung unſerer einſtigen nationalen und politiſchen
Freiheit und Gleichſtellung in der Welt Darum ſoll über dem
2. Oktober jene Botſchaft Hindenburgs aus den erſten Januartagen
dieſes Jahres ſtehen „Nicht darauf kommt es an, das Trennende zu
S betonen, ſondern darauf, das uns allen Gemeinſame zu ſuchen und
feſtzuhalten, das alle perſönlichen Gegenſätze überbrücken und alle
Deutſchen verbinden muß: nämlich die Sorge um Deutſchland und
ſeine Zukunft.“

Nur wer die Wandlung zu dieſer Erkenntnis und zu ſolchem Tun
in ſich zu vollziehen vermag, bleibt Hindenburg und dem deutſchen

Volke verwandt. Dr. Th.
Berlin im Flaggenſchmuck.

Berlin, 1. Okt. (Radio WTB) Jm Laufe des Sonnabend
vormittags haben bereits e r Häuſer der Reichshauptſtadt,
namentlich in den großen Verkehrs und Geſchäftsſtraßen, Flaggen
ſchmuck angelegt. Man ſieht neben den ſchwarzrotgoldenen Reirhs
ſarben auch SchwarzWeißRot und die preußiſche Landesfahne. Viele
Geſchäfte haben in ihren Schaufenſtern inmitten reichen Blumen
ſchmüucks HindenburgBüſten und Bilder ausgeſtellt. Um die rieſigen
Säulen des Brandenburger Tores dekorieren zu können, hat man ſich
die Mitarbeit der Feuerwehr geſichert, die mit mechaniſchen Leitern
guffahren wird, von denen die Dekoratenre die Dekorationen um die
Profile des Brandenburger Tores und ſeiner Nebenflügel anbringen.
Das Grün der Girlanden wird unterbrochen durch rote und gelbe
Roſen und durch Schleifen in den Reichsfarben. Jn den fünf Durch
läſſen des Tores hängen ſünf große ſchwarzrotgoldene Flaggen

überreichung der Urkunde über die Hindenburg
ſpende beim Reichspräſidenten.

Berlin, 1. Oktober. (Radio WTB.) Heute vormittag 11.15 Uhr
e vom Kuratorium der e e Reichskanzler Dr.Marrx, Reichsarbeitsminiſter Brauns und Miniſterigkrat Karſtädt
beim Präſidentenpalais vor, um dem Reichspräſidenten namens des
Kuratoriums eine künſtleriſch wertvolle Adreſſe zu überreichen, in der
dem Reichspräſidenten das e hen über die bisher einge
gangenen und noch weiter zur Hindenburgſpende eingehenden Betrage
übertragen wird. Der Reichspräſident dankte den H i
die Urkunde, die auf Pergament in goldener u d ſchwarzer Schrift ge
zeichnet iſt, entgegen. Das Dokument liegt n einer grünen Leder

opf das e e zeigt, während in der Mitte dieWorte zu leſen ſind: Zum 2 Oktober 1927.“ Jm linken Quergebäude
des Reichspräſidentenpalais ſind die Liſten ausgelegt, in die ſich ſeit

Uhr morgens ununterbrochen e
Dr. Lentße, Reichsminiſter a.

Bothmer, Geſandter von Stoh t
kragen, die auf dieſe Weiſe ihre Glückwünſche zum Ausdruck bringen

möchten. eDie Poſt hat einen Sonderdienſt zum Präſidentenpalais einrichtenmüſſen, e e, Telegramme und Pakete in

örben in die Büros gebrachtUnd in großen

Begegn
Von Rolf Brandt.Das Schickſal eines Jvurnaliſten bringt es mit ſich, daß er mit

werden.

vielen Menſchen zuſammenkommt, die ganz vorn auf der Bühne ſtehen,
ölker geſpielt werden. Wer Helden

Pinng Politiker, Diplomaten und Volksmänner ſoſehr nahe aus den
Kuliſſen ſieht, iſt meiſtens e tief enttäuſcht. Man kann immer

erkennen, wo die große Eitelkeit des Schauſpielers beginnt. Es iſt
n ren e ſo vielen halben Figuren die Einheit eines Menſchen
u ſehen, der immer alles um der Sache willen lat, deſſen große Kraft

aus der wahren Tiefe eines ſtarken und menſchlichen Herzens immer
ſtrömte und ſtrömt.
Es iſt ein koſtbarer Be

e ne den GeneralDeutſchen Reiches, in vielen
zu ſehen. Zum erſten Male

die Weltgeſchichte aus erzählt am Abend des Tages, da der
Sieg von Tannenberg entſchieden war eDie kleine Stadt Oſterode in Oſtpreußen war feſtlich erleuchtet.
In den wenigen Wohnungen die von ihren Beſitzern nicht o
Wwaren, und in den anderen, die ihre Herren eben zurückkommen ſahen,
S branntken die Stearinkerzen hinter den Fenſtern zu ſechſen und achten
Der hübſche, nur halbleere Marktplatz bekam einen hellen Schein Die

Leute die über das helle Viereck gingen, in deſſen Mitte deutſche
Munitionswagen in Reihen aufgefahren waren, machten die gleichen

ernſten Geſichter wie am Tage vorher, da die Rieſenwirbel der Schlacht
durch die Luft dröhnten.
Durch das gelbe Licht geht eine maſſige Geſtalt. Als ſie ſich dem

kleinen Hotel nähert, in dem ich am Fenſter ſitze, ſieht man ein wenig
bon dem Rot der Generalsauſſchläge leuchten. Der General nimmt
an einem kleinen Tiſch am Fenſter Plat, der Wirt tritt herzu, und der

hohe Affigier beſtellt zwei Schnißel für ſich und ſeinen Begleiter Ein
Ziviliſt ſchlägt Lärm bei dem Wirt, daß der „Tiſch am Fenſter“ dasEſſen ſchneller bekomme als er, der ſchon ſolange warte Der General

ſieht ſich einen Augenblick um in den graubraunen Augen iſt Ernſt
und Beluſtigung ſeltſam gemiſcht. „Es iſt der neue Oberkomman
dierende, der eben die große Schlacht gewonnen hat, Hindenburg. ſagt

der Wirt begütigend zu dem Ziviliſten JDas Licht von der Straße fällt über die große, mächtige Er
ſcheinung, die im Schattenſpiel der Kerzen noch rieſiger wirkt Die

Ruhe auf dem Geſicht iſt faſt ſteinern. Ein Adjukant bringt eine Karte,
auf der die andere Schlacht von Tannenberg, die Schlacht, die der
deutſche Ritterorden Anno 1410 gegen die Polen verloren hat, dar
geſtellt iſt. Hindenburg ſieht ſchweigſam auf den Marktplatz auf dem
die Munitionswagen in der ſinkenden Nacht goldene Lichtränder be
kommen.

In derſelben Stunde flog der Name Hindenburg ſchon durch
Deutſchland, hinaus in die ganze Welt und über das große Waſſer.

Zwei Tage ſpäter war Hochamt in Grieslienen. Alle zurückgekehrten
Bauern und ihre Frauen waren in der Kirche, die Tür ſtand auf, und
der Klang der auffallend ſchönen Orgel rauſchte hinaus aus der Pfeiler
kühle auf den ſonnigen Kirchhof. Der war Kampfplaß geweſen. Preu
ßiſche Torniſter und ruſſiſche Brotbeutel lagen durcheinander; ſehr viele
deutſche Helme Jn der Mitte war ein Soldatengrab, man hatte Aſtern
und Herbſtblumen auf die kahle Erde gepflanzt und das Kreuz ſehr
ſorgfältig behauen. Ein Auto hielt. Der General ſtieg aus. Mit einer
Stille und Einfachheit, die nichts von Poſe wußte, nahm Hindenburg

e meines Lebens daß mir vergönnt war,
eld marſchall und den Präſidenten des
entſcheidenden Stunden ſeines Lebens nah

erren und nahm

u. a. Stäatsminiſter g. D.
Neuhaus, Generaloberſt Graf

tohrer, Staatsminiſter a. D. von Sydow ein

ganzen Bergen einlaufen

nungen mit Hindenburg.

ich habe das in meinem Buch „So ſieht

Paris 1. Okt. (Tu) Paris Midi“ veröffentlicht eine Unter
redung mit Loucheur über weſentliche Aufgaben des Völker
bundes in der Loucheur einige intereſſante Aufgaben über die zit
künftige wirtſchaftliche Zuſammenarbeit Europas gegenüber Amerika
macht. Die in Genf kagende Wirtſchaftskonfereng des Völkerbundes hätte
im Mai den Wunſch ausgeſprochen

daſz der Wirtſchaftsmechanismus des Völkerbundes umgeſtaltet
werden möge

Das Komitee das anfahgs nur aus 12 Mitgliedern beſtand,
wäre in ein Büro zur Unterſuchung der laufenden Angelegenheiten um
gewandelt worden doch wäre neben ihm ein neues Komttee gebildet
worden, dem die Aufgabe zufalle,

die praktiſchen Empfehlungen der Wirtſchaftskonferenz in die Tat
um zuſetzen.

40 Mitglieder würden ihm angehören, die aus den Kreiſen der Jn
duſtrie, des Handels, der Finanz, der Landwirtſchaft, des Transport-
weſens Und der Arbeiterſchaft gewählt werden würden. Die Mitglieder
dieſes Komikees ſollen im Dezember vom Rate ernannt werden Der ur
ſprüngliche Gedanke wäre geweſen, in jedem Staat ein nationales
Wirkſchaftskomitee zu bilden, das ſeinerſeits einen Vertreter
nach Genf entſenden ſollte, Um dort gemeinſam

ein Wirtſchaftsparlament der Welt
zu bilden. Doch wäre dieſer Gedanke fürs erſte noch nicht ausführ-
bar, da eine große Anzahl von Staaten kein nationales Kamitee be
ſäße, ſo daß man ſich vorläufig auf die Ernennungen durch den Rat be
ſchränken müſſe. Dieſen neuen 40 Mitgliedern fielen vor allem zwei
Aufgaben zu. Wenn man in Betracht ziehe, daß die Mehrzahl der
Kriege durch wirtſchaftliche Gegenſätze entſtanden
ſeien ſo werde das Genfer Komitee ſehr weſentlich zu Zielen bei
kragen und die Mehrzahl der wirtſchaftlichen Streitfragen zwiſchen den
Staaten ausgleichen können. Die zweite Aufgabe des Komitees
würde es ſein,

Europa gegenüber Amerika wirtſchaftlich zuſammenzufaſſen.
Um nur ein Beiſpiel zu nennen Amerika beherrſcht den Kinomarkt

Beſonders Deutſchland wäre mit dieſer Machtpoſition der Vereinigten
Staaten ſehr unzufrieden Aber was ſoll Europa, das in 30 Staaten ge
teilt ſei, dem amerikaniſchen Koloß gegenüber tun? Wenn er, Loucheür,

auch keine Föderation der Vereinigten Staaten von
Europa im Auge hätte, ſo ſtrebe er doch eine weitgehende wirtſchaft
liche Vereinigung an, die ihm durchaus durchführbar erſcheine. Man
müſſe nur das amerikaniſche Stahlkartell betrachten Nichts ſtehe im
Wege, um in ähnlicher Weiſe ein

Kohlenkarkell
zu bilden. Auch England werde ſich mit der Zeit vielleicht anſchließen.

Ein engliſcher Delegierter hätte ihm in Genf geſagt „Noch vor zwei
Jahren waren wir ſkeptiſch, nun müſſen wir anerkennen, daß Sie mit
Jhren Beſtrebungen recht haben. Zu Beginn der Genfer Konferenz
wäre Loucheur überzeugt geweſen, daß Frankreich, Deutſchland und Eng
land verſchiedene Wege gehen würden Das Gegenteil wäre ein
getroffen. Er beglückwünſche ſich vor allem auch dazu, daß die Arbeiter
ſchaft die Genfer Beſchlüſſe gebilligt hätte Die Früchte dieſer Be
mühungen würden allerdings erſt unſere Enkellinder ernten.

Lehte Meldungen

Trotzkt ausgeſchloſſen?
Wie die „Times“ aus

vom Exekutivkomitee der kommuniſtiſchen
worden.

führung der So

S

elſaßlot
6.

es Reichspräſidenten zum Anlaß genommen, die religiöſen Fragen bekrifft.

Zertrages von 1919 und der Inhaber deutſcher
Vorſchußzahlungen auf die neuen Penſſon

Ne wirtſchaftliche Zuſammenarbeit Europas
Ein IJnterview Loucheurs

Herſonalveränderungen
im KReichsinnenminiſterium?

Berlin, 1. Okt. (TU.) Das „B. T. befaßt ſich mit der Per
ſonalpolitik im Reichsinnenminiſterinm und wirft dem Reichsinnen
miniſter von Keudell vor daß er nach der Entfernung des Miniſterial
direktors Brecht und deſſen Erſehung lin errn don Kameke einen
Stab von fünf deutſchnationalen perſönlichen Adjutanten im Jnnen-
miniſterium um ſich geſammelt habe, und zwar außer Herrn von
Kameke ſeinen eigenen Bruder, Miniſterialrat von Keudell,
Herrn Wallraf, den Sohn des deutſchnationalen Reichstags
abgeordneten, Regierungsrat Möller und Oberregierungsrat
Schmidt Leonhard. Jetzt ſolle auch Miniſterialrat Dr.
Kaitſenberg, der Referent für Flaggenfragen und Wahlrechts
fragen, von dem der heftigſte Widerſtand zu erwarten ſei, wenn auf
dem Gebiete der Flaggenfrage irgend etwas gegen die Verfaſſung unternommen werden ſoll, aus ſeinen Amte entfernt werden. Das Blatt
erklärt weiter, daß ein Einſchreiten gegen weitere repu-
blikaniſche Beamte im Reichsinnenminiſterium bereits er
wogen vder eingeleitet worden ſei. Jm Reichsinnenminiſterium er
klärt man, von dieſer Aukündigung ſelbſt überraſcht zu ſein. Der
Miniſter iſt zwar zur Zeit nicht anweſend, und auch Staatsſekretär
Zweigert iſt gegenwärtig auf Urlaub, an maßgebender Stelle jedoch
vezei hnet man eine Entfernung des Miniſterialdirektors Dr. Kaiſen
berg für un wahrſcheinlich.

Has Programm der elſaßlothringiſchen
Autonomiſten

Parts, 30. Sept. (WTB.) Die autonomiſtiſche Zeitſchrift
„Die Zukunft“ hat jetzt das angekündigte Programm der neugegrün
deten Partei der elſaß lothringiſchen Autonomiſten ver
öffentlicht, das von Pariſer Blättern folgendermaßen wiedergegeben
wird:

1. Die elſaßlothringiſche Raſſe und Art muß aufrechterhalten und
unterſtützt werden.

2 Die deutſche Sprache muß die e des Unterrichts
werden und den erſten Platz in der Schule, im öffentlichen Leben, in
der Verwaltung und in der Kirche einnehmen.

3. Die Verwaltung des Landes muß den Bedürfniſſen des Landese und aus en Lande Gebürtige müſſen an ihrer Spitze
tehen.

4. Die Rechtſprechung muß verbeſſert werden. Die Wiederein
öffengerichte wird gefordert. Die Schwurgerichte

müſſen ihre Verhandlungen in deutſcher Sprache führen Alle
Schwurgerichts- und ſonſtigen Urteile, bei der der franzöſiſche
Nationalismus die Wagſchale zuungunſten der Angeklagten hat be
einfluſſen können, müſſen revidiert werden. Den pfern der Aus
ſchüſſe zur Prüfung der Naturaliſierungsanträge müſſen Entſchädi
güngen gezahlt werden. Die Strafanſtalten müſſen e e werden.
Die Todesſtrafe muß abgeſchafft werden. Die Verbüßung der Strafe
muß innerhalb des Landes erfolgen.

Die elſaß-lothringiſchen Eiſenbahnen müſſen Eigentum des

en Volkes werden. Jlſaß-Lothringen muß ſeine Staatsbank ſowie ſeine Poſtver-
waltung haben.7 Die Bodenreichtümer müſſen Eigentum des Volkes werden.

8. Vereinigung der elſäſſiſchen Soldaten in eigenen Formationen,
die im Elſaß ſtehen, mit Cadres in deutſcher Sprache

e Die Sozialverſicherung muß aufrechterhalten usd verbeſſert
werden.

10, Städtiſche Einrichtungen müſſen aufrechterhalten und die
e Freiheiten verſtärkt werden.der ab Eine Arbeiterkammer muß begründet werden um die

12 Eine vollkommene Reform der Steuern e

16. Aufrechterhaltung des wa
17 Entſchädigung der Opfer des Krieges, der Revaloriſier ng des

tſch Hriegsanle hen Die
en uſw.

den Helm ab. Ein Menſch, nichts weiter. s
Ende war, kamen die Bauern langſam vorbei, ſie
Gräber. Jhre Augen blieben lange und ſchwer an

Als der Gottesdienſt zu
e die friſchen
em großen, ernſten

Blick Hindenburgs hängen Der Orgelklang flutete in vollen Schluß
akkorden über die Hügel, über die zerſchoſſenen Mauern und über das
verbrannte Geſträuch. Wer die Stunde erlebt hatte, wußte, warum

Hindenburg ſo volkstümlich in Deutſchland war.
Jm Laufe des Krieges habe ich Hindenburg in vielen entſcheidenden

Tagen geſehen und ſpäter nach dem Zuſammenbruch, ſein Ausharren
in Pflicht und Würde in Kolberg an der Oſtſee erle t wo das deutſche
Oberkommando in der Rebolutionszeit ſaß Jmmer blieb der Eindruck
der menſchlichen Seite ſeiner Perſönlichkeit gleich Am ſtärkſten in der
Erinnerung ſteht mir ein Zuſammentreſſen in Wilna als ſein alter
Freund, enerälfeldmarſchall von Eichhorn, ein Milikärjubilaum
fgierte. Da brachte es der Zufall mit ſich daß S mit den beiden
Generalen eine Zeitlang allein bei einer Flaſche kotwein ſaß und

Jnſurgenten ſchon gegen Bromberg in der Richtung Berlin vor. Seine
Augen waren wie blicklos vor Schmerz Er hatte eine Handbewegung,
mit der er über die Augen führ, die erſchütterte. habe gedacht,

daſtehen zu müſſen. Sehen Sie, ſo viele gingen Jch bin ein ſehr alter
Mann, wenn die Jungen ſehen, daß ein ſo alter Kerl ſeine Pflicht tut,

werden ſich doch manche beſinnen. Jch bin totmüde, aber ich werde
ſtehen, bis ich umſalle, ſolange dieſer alte Körper noch zu etwas gut iſt,

für ein Beiſpiel. S dEs war die Zeit, da die Reſte der Armee in Gefahr ſtanden, vom
Bolſchewismus überrannt zu werden u e in dem
„An Alke“ erklärte, daß Deutſchland für die bo ſchewiſtiſche Revolution
gewonnen ſei. Auf den mnüden alten Augen ſtand da ein hoher vielleicht
der letzte Teil der Rettung Deutſchlands vor der Anarchie

Einmal ſah ich Hindenburg längere Zeit mit dem Kaiſer zuſammen.
Auch damals in Wilna Jch war im engſten Gefolge. Der Kaiſer ſprach
lebhaft mit dem polniſchen Biſchof als die Kathedrale beſichtigt würde.
Er ſprach über den Stil der Leuchter, die man ihm zeigte, und er wußte
viel über den dunklen Ton eines Bildes des heiligen Sebaſtian zu
ſagen. Hindenburg ſprach kein Wort. Als die beiden ſpäter un Auto
ben ging aus irgendeinem Grunde der Motor nicht gleich an Der
Kaiſer ſah nach der einen Seite aus dem Auto, Hindenburg nach der
anderen. Stumm. Als ob ſie verſchiedene Sprachen geſprochen hätten
n men daß einer den anderen nicht verſtand, gar nicht verſtehen
onnte.

Allerdings auf dem großen Durchbru
Kaiſers, Falkenhahn und Mackenſen,
ſcheinbaren Erfolg, in
beſtegelte, ſtand am
Wort geſchrieben

Als die Wahl des Fe

chsplan, den die Lieblinge des
d Macke entworfen hatten und der denWirklichkeit den endgültigen Mißerſolg im Oſten

Rande von Hindenburgs Hand ein ablehnendes

feldmarſchalls zum Reichspräſidenten gleich
einer warmen Flamme des Wunſches aus dem Volke emporſchlug, flog
ich es war noch zur Zeit des erſten Wahlganges, nach Hannober, um

dem Generalfeldmarſchall über die Kandivatur Ludendorff zu
prechen.

Es war ein Nachmittag, an dem man lern te, daß es noch Größe in

ließ. Aber er ſagte „Was wollen Sie, er iſt doch

e
ruht wie verkörbert der Gedanke vom einigen Deutſchlande da er den Sohn Flensburgs, D n

Junkſpruch Drei arme kleine Mädels“, Operette von
R I Uhr. Quptprobe zum Städfiſchen Sin

Uhr Die Macht des Schickſals von Verdi.
konzert (Soliſt Walter Gieſeking). Dienstag geht a

e dieſer Spielzeit Friedrich Lichtneckers dramatiſche

den Hauptrollen wirken mit

He

Oppel. t
höven e „Die Machttober
„Roſen“ von Hermann Sudermann: abens 7 Uhr
Mädels“
Schwank „Stöpſel“ von Arnold und Bach wiederholt

Reichspräſtdenten von Hindenburg:
bis 22 Uhr) Martha A Oktober (1918 bis 22 Uhr) G

ſanger Aagaard Deſtvig. Der arme
e 6 Oktober (I9* bis 22 Uhr

9

Othello; 9. Oktober bis gegen 22 Uhr)

Er ſprach über Hitler, deſſen Anſtändigkeit des Gefühls er gelten

e nur ein Trommler,und haben Sie ſchon mal gehört, daß ein General einem Trommler
na e Es war ſein Wort über Ludendorff, den er nicht mehr

verſtand. e n eAber in dieſer Stunde ſagte Hindenburg,
Augen brach ein

und aus ſeinen alten
ſeltſames und ergreifendes Feuer e

Für Parteien werde ich alter Mann nichts mehr tun.Vater beide Hände, man kann ſie mir abhacten aber nie

Parteien e cEs iſt vekannt, wie Hindenburg, als er Rei
Überzeugung aufgefaßt und durch

ür das
t

S

chspräſident wurde,
geführt hat Jn ſeiner Perſon

An dem
fing, hatte ich auchv. Eckener, empfin uc
nicht viele eGlück an dem runden Tiſch zu ſitzen. Er ſpraHindenburg zu plaudern anfing. Er ſprach auch von ſeiner Auffaſſun aber ich ſehe noch, wie er ſein Rotweinglas gegen Dr. Ecgener erho

der ſtrategiſchen Dinge, kam auf das Schachſpiel der Schlacht n und ſeine tiefe und e Stimme über den Dich klang „Sie taten
meinte, nur, wer die größere Ruhe hätte würde den letzten r tun. es für unſer eutſchland, und Deutſchland dankt

Dann die letzte Begegnung vor ſeinem Abſchied von der rmee in Jhnen.“ Es war uns allen in dem Augenblick als ob der Dank des
Lolberg. Alles war zuſammengebrochen. J Oſten drangen polniſche Vaterlandes warm und lebendig zu ſeinem Pionier ſprach, als ob e

Deutſchland ſelbſt im Namen ſeines größten Bürgers Ehren vergab, es
war nach ſo vielen
Hindenburg ſegnete.

Jahren Elend der große Aufſchwung der Seele, den

Er chienen in der Hanſeatiſchen Verla Zanſtalt, ambnr 36

e e Hamburg 86
Wochenſpielplan des Stadttheaters Halle. eute, Sonnabendoöllo. S n

foniekonzert; abends
Montag 1. Sinfonie-

s erſte Uraufe
he Biographie
in Szene Jnrether- Heller„Günzel, Kaller, z

e Devonnerstag: „Beetdes Schickſals“ Sonnabend den 8 Ok
eethoben Sonntaäg, den 9. Oktober nachmittags 32 Uhr

Su „Drei arme kleineS Im Thalig Theater wird am Sonntag 72 Uhr der

eethoven“ unter Spielleitung vonbön Jntendant edie Damen Dülfer,
ow, Seſſing, und die Herren Brinck, Dmcke, Jungk, Raupach, Tiedemann, Winds

Mittwoch Die Macht des Schicſals
urrag,

Leipzig: Neues Theater.
ober Es bis 23 Uhr) Feſtvorſtellung zum 80. Geburtstag des

Die Meiſterſinger von Nürnberg. 5 Skiober
e a ſt ſpiel gammer-einrich; 5. Oktober (19 bis 22 Uhr): La
ie Entführung aus den Serait; 7. Oktober
Schickſals 8. Oktober (197 bis 223 Uhr)

ie toten Augen.

Seipzig: Altes Theater.

bis nach 225 Uhr) Die Macht des

m n m a r ichs l rn er Der Patriot; 3 Okt 20 biDeutſchland gibt, über Parteien und Zirkel hinaus Ich fand Hinden nach h Jenny ſteigt empor. 4, 5. und 9 et o vie a re
hürg fünger augſehend, als damals im Großen Hauptquartier in Kol e e e e be e Ahv ſei J faſt blicklos S wir eben Oktober (1 bis 13 Uhr) Tanzmatines Alice Schnorr, 16 bis serg, da ſeine Augen fa icklos waren vor Schmerz Uhr Der Biberpelz, 20 dis 221 Uhr. Hoppla, wir leben

keiten et

e 5 e
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e rattWo
bend in der Olgrube, anſcheinend zwiſchen politiſchen Gegnern Da es
e zuging, hatten ſich troß der ſpäten Stunde eine Menge

ingefunden, welche die Auseinanderſetzungen mit lebhaften

9

kurz chrift gibt den

2 Merſeburger Korreſpondent. Sonnabend, den l. Oktober 1927.
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Merſeburg und Amgegend.

Hank an Prof. D, Bithorn
Aus Anlaß des Scheidens des Prof. D. Bithorn aus ſeinemAmt welches r 40 Jahre lang treu verwaltet hat, überreichte der

Regierungspräſident Grü h ner, zugleich im Namen der Regierungs
abteilung für Kirchen und Schulweſen, dem ſcheidenden Super
intendenten mit herzlichen Wünſchen perſönlich ein Dankſchreiben,
in welchem es heißt

„Hochgeehrter Herr Superintendent!
Am Tage Jhres Scheidens aus dem Amte iſt es dem unterzeich

neten Regierungspräſidenten und der Regierung, Abteilung für
Kirchen und Schulweſen, ein unabweisbares Bedürfnis, Jhnen für
Jhre treue und ſelbſtloſe Mitarbeit bei jedem ſozialen Hilfswerk aus
vollem Herzen Dank zu ſagen. Sie hochgeehrter Herr Profeſſor,

Haben außerdem dem Staate als langgähriger Kreisſchulinſpektor und
als Kurator des Chriſtianen-Waiſenhauſes wertvolle Dienſte geleiſtet
und ſich um das Gedeihen der Volksſchulen Merſeburgs und des
Waiſenhauſes ein unbergängliches Verdienſt erworben

Jhr warmes Herz, mit dem Sie der Sache zu dienen ſtets bereit
waren, Jhre reiche Schule und Verwaltungserfahrung und Jhre

ſtrenge Objektivitat machten den Behörden den dienſtlichen Verkehr
mit Jhnen leicht und angenehm.

Möge Jhnen im otium cum
Lebensabend beſchieden ſein

dignitate noch ein ſchöner, warmer

gez. Grützner. gez. Sieke.
An HerrnSuperintendent Profeſſor D. Bithorn Hochwürden in Merſeburg.

Bithorn-Stifung.
Unter Bezugnahme auf unſern Dankesgruß an Prof. D. Bithorn

in der geſtrigen Nummer wird uns mitgeteilt, daß zum Beſten der
Domgemeinde dem ausſcheidenden verehrten Geiſtlichen eine be
ſondere Freude in Form einer „Bithornſtiftung“ züteil werden
ſoll. Annahmeſtelle für derartige Beträge iſt die Sächſiſche
Provinzialbank, hier, Ober- Altenburg

Der Oktober führt ſich wenig erfreulich ein: Miet
Paket- und Kohlenpreiserhöhung! Es wird gar mancher
unſerer Mitbürger ein grämliches Geſicht ziehen, aber was hilft's,
gezahlt muß halt werden. Unſere Jugend hat es beſſer ihr brachte
der 1. Oktober den Beginn der Herbſtferien, freilich mit
einer ſüßen oder bitteren Pille, den Zeugniſſen. Der 2. Oktober
wird unſere Stadt in e ſehen zur Feier des 80. Geburts
tages des Präſidenten der Deutſchen Republik. Jn den Kirchen wird
das Erntedankfeſt gefeiert. Auf dem Nulandtplatz beginnt der

Oktober Rummel.
Ein Doppeljubiläum, nämlich ſein 50jähriges Meiſter

und Geſchäfts jubiläum, kann am heutigen Tage der Fleiſcher-
meiſter Guſtav Göthe begehen. Aus kleinen Anfängen heraus hat
er ſein Geſchäft, welches jeßt von ſeinem Sohne geleitet wird, in der
Gotthardtſtraße durch unermüdliche Schaffenskraft auf eine Du der
Höhe gebracht. Wir wünſchen dem jetzt 76 jährigen Jubilar, der
längere Zeit Vorſitzender in der Talg und Fellverwertung zu Halle
a. d. S. war und M als langjähriger Ober meiſter der Fleiſcher-
e zu Merſeburg bleibende Verdienſte um die hieſige Jnnung
erwarb, einen geſegneten Lebensabend.

Sein 25jähriges Geſchäftksjubiläum begeht am 1. Oktober der
Hotelier Lehmann, der Beſitzer des bekannten Etabliſſements
„Alter Deſſauer“. Nachdem das Hotel 1914 ſchon umgebaut worden
war, iſt es im Jubiläumsjahr noch bedeutend erweitert worden.

Geſchäftsübernahme. Mit dem 1. Oktober übernimmt der
Fleiſchermeiſter Richard Hoffmann das Geſchäft des Fleiſcher-

meiſters Hermann Sturm, Dammſtraße 17.
Die Moritzburg in Zeitz, die ſich im Beſitz des Provinzial

verbandes der Provinz Sachſen befindet, war bekanntlich der Stadt
Zeitz zum Kauf angeboten. Der Ankauf iſt nunmehr abgelehnt worden.

u Stadtverordneten in Seit beſchloſſen, die Moritzburg nicht anzu
e da der Landeshauptmann das Knabenheim Und die Pfarrer

nung in dem Preiſe von 360 000 M. nicht enthalten wiſſen will.
Zu einer großen Schlägerei kam es in der Nacht zum Sonn

Zuſchauer i he di
Meinungsäußerungen begleiteten.
ſich r Bei Eintreffen der Polizei hattendie Kampfhähne aber ſchon verkrümelt

S da man auch in der Nacht zum Sonnabend verſuchte, dasſperrzeichen in die Saale zuwerfen. Glücklicherweiſe fiel
as Zeichen e in das e n und konnte daher am Morgen wieder
ngebracht werden. Solche Rüpeleien können a mehr als Scherze

bezeichnet werden, da das Fehlen des Verkehrszei
Zurch die Bauarbeiten er höhte Gefahr der ſcharfen Kurve an der

Brücke aufmerkſam macht unüberſehbares Ung Tück ver
urſachen kann.

nene
ür die Güte des dort erteilten Unterrichts, daß Schüler des erſt kürz

lich abgeſchloſſenen Anfängerlehrgangs bereits Preiſe beim Bundes

richtigſchreiben erhalten haben. e
Ein Platzkonzerk zu Ehren des 80. Geburkskages des Reichspräſidenten v Hindenburg wird vom Beamten- Orcheſter am

Sonntag vormittag von 11 12 Uhr auf dem Marktplatz veranſtaltet

Die Fleiſcherläden dürfen nach den geſetzlichen Beſtimmungen im
e Winterhalbjahr an den Sonntagen nicht mehr offengehalten werden. Der

Vormittagsverkauf fällt alſo bereits vom morgigen Sonntag an fort.
In neuem, churuckem Gewande erſcheint die der heutigen

Ausgabe beigelegte „Flluſtrierte Wochenbei o So iſt
beſonders der Bilderdienſt zur Jlluſtration des Geſchehens

hh

mittag und am Abend
i wiederum guten Anſchluß an D 32/88 nach reſp. von Stuttgart- Mann

Die „Scherze“ betrunkener Perſonen haben anſcheinend Schule

ens, welches auf die
kehrten, aber noch

Der Verein zur Förderung der Einheits
eginn neuer Lehrgänge bekannt. Es ſpricht ſehr

in aller

ſie heuti z iſt dem GeWelt bedeutend vermehrt worden. Die heutige Nummer iſt dem Ge
burtstag unſeres Reichspräſidenten gewidmet, deſſen Bild auch die

Opfer des Verkehrs
Vier Todesfälle Ein Schwerverletzter.

Wie wir bereits berichteten, wurde der Zeichner Fritz Jöckel
am Freitag mittag das Opfer eines Verkehrsunfalles in der Weißen
felſer Straße Die Verletzungen ſtellten ſich als überaus ſchwer heraus.
Nach wenigen Stunden verſtarb der Verletzte im Merſeburger
Krankenhaus. Er war Jahrzehnte hindurch Mitglied und ſpäter
Führer der Blanckefeuerwehr und als ſolcher Stellvertreter des Brand
direktors. Bei vielen Bränden hat er ſich im Dienſte der Hilfe be
währt. Ferner war Föckel Führer der hieſigen Ortsgruppe des Jung

deutſchen Ordens. n
Ein neuer ernſter Anfall ereignete ſich am Freikag,

gegen 1852 Uhr, in der Nähe der Kaſerne. Ein eiwa 25jähriger Rad
fahrer, der Fleiſcher Knoche aus Röſſen, kam aus einem gegenüber
liegenden Geſchäft und ging, das Rad an der Hand führend, über die
Straße, um auf den Radfahrweg zu gelangen. Durch das Hupen eines
Aukos wurde er veranlaßt, ſich umzuſehen und geriet in demſelben
Moment unter ein Auto einer halliſchen Jeitung, welches ihn um riß
und noch einige Metermitſchleifte. Mit einem Schädel
bruch und anderen ſchweren Verletzungen wurde er in das
ſtädtiſche Krankenhaus gebracht. Der Verunglückte hatte ſchon im Kriege

ſchweren Schaden erlitten, an deſſen Nachwirkungen er noch litk. Seine
Lage iſt hoffnungslos.

Jm Merſeburger Krankenhaus verſtarb ſerner der Bauhand
werker Meuche aus Muſchwitz, der am Donnerstag in Lützen
von einem Laſtkraftwagen über fahren worden war.

x

Mutter und ein Kind kot, zwei Kinder ſchwer verletzk.
S Ammendorf, 1. Okt. Freitag abend durchfuhr der Münchener

Heinrich Hartmann in ſeinem Rennwagen in raſender Fahrt
Ammendorf in Richtung Halle. Beim Uberholen eines Laſtaukos in
der Nähe des Ammendorfer Schützenhauſes überſah er eine Frau
Rößler mit ihren drei Kindern im Alter von 4—6 Jahren und über
fuhr ſie. Die vier Verunglückten wurden ins Krankenhaus „Berg-
mannskroſt“ gebracht, wo die Mutter und der 6jährige Werner bereiks
ihren Verletzungen erlegen ſind. Die anderen beiden Kinder
liegen ſchwer verletzt darnieder. Harkmann wurde in Haft ge
nommen und der Skaatsanwaltſchaft übergeben

Aenderungen im Winterfahrplan
Die Fahrzeit auf der Strecke Merſeburg Halle iſt faſt bei allen

Zügen Auch den Triebwagen Um einige Minuten verkürzt
worden. Die P-Züge brauchen 18 bis 15 Minuten, nur dem D 49
(MünchenBerlin) iſt eine Fahrtzeit von 19 Minuten gegeben. Dieſe
verlangſamte Fahrt ſteht in urſächlichem Zuſammenhang mit den un
e Bahnhofsverhältniſſen in Halle. Der D 49 läuft aufemſelben Gleis ein wie D 37 aus Stuttgart. Dieſem e geht der
Ruf der Unpünktlichkeit vorguf. Ehe er nicht den Bahnhof Halle ver
laſſen hat, kann D 49 nicht in den Bahnhof hinein. Würde D 49 nur
13 Minuten fahren, ſo würde die Spanne zwiſchen der Abfahrt von
D 37 in Halle und der Ankunft von D 49 in Halle auf nur 3 Minuten
verringert. Sie würde nicht immer einzuhalten ſein. Die Fahrzeit
des D 49 iſt zwiſchen Merſeburg und Berlin trotzdem um 5 Minuten
verringert (auf 169 MinutenAuch die übrigen D-Züge, ſowie die beſchleunigten Züge der Strecke
Merſeburg Halle Berlin werden etwas ſchheller gefahren. Merſeburg

iſt im Winterfahrvlan wiederum Hälteſtelke der B-3üge
D 7/8 Kaſſel-Berlin,
D 4243 Berlin-Frankfurt,

D München- Berlin.D 2 Berlin-Frankfurt.

end einen direkten Schnellzug. D 42748 vermittelt

eim. D 82 wird in Zukunſt nicht mehr in Naumburg, dafür aber in
eißenfels halten, der Anſchluß nach Naumburg wird durch B 4

hergeſtellt. dDurch a ereeee der Fahrt Halle Merſeburg ſind bei faſt
allen Zügen Verſchiebungen in der Abfahrts- bzw. Ankunftszeit in

alle um Minuten eingetreten. Einige Züge, die bisher ſchon ver
i nicht im Fahrplan aufgenommen waren, ſind nun

mehr darin zu finden. e eAnderungen auch auf den Nebenſtrecken ab Merſeburg ein
getreten, ſo verkehrt z. B. der Abendzug der Strecke Merſeburg Bad
Lauchſtädt Schafſtädt auch Sonntags und Donnerstags wie an den
anderen Tagen. Die Späklage iſt in Fortfall gekommen.
e würde zu weit führen, alle Anderungen hier aufzuführen. Sie
ſind in dem in dieſen Tagen erſcheinenden großen Wandfahrplan
des „Merſeburger Korreſpondent enthalten.

Sonntagsrückfahrkarten für Schnellzüge.
Am 2. Oktober werden im Bereich der Reichsbahndirektion Halle

bis auf weiteres mit dem Jnkrafttreten des Winterfahrplans 1927/28
die Schnellzüge, mit Ausnahme der a FD 5/6, D. 42/48 zwiſchen

rankfürt und Berlin, D 83 Stuttgart-Berlin, D 70/71 Berlin- München
e und D 61/638 Dresden-Berlin zur Benutzung init
ſonntagsrückfahrkarten freigegeben. Die gleiche Anordnung hat auch

die Direktion Erfurt getroffen.

Nach Berlin e alſo wiederum an Vormittag am Nach

Winkerſahrplan 192728.
Gültig ab 2. Oktober. Ohne Gewähr.

Abfahrt von Merſebirg

Abſ. on i ai P Sangerhauſen. Leipzig.e W Delitzſch BD Berlin.
457 Mücheln Querfurt.
515 Corbetha.
815 jn Ha n Sangerhauſen. Magdeburg

Leipzig.
555 Weißenfels Bebra S Pörſten.
5es Bad Lauchſtädt Schafſtädt.
618 Weißenfels Zeitz Leipzig.
be II enII ücheln. e eS d. Erfurt-Eiſenach.de denn D. Magdeburg. BP Cottbus.
56 Lv Hele Fizleben.7 Leipzig.e et Cottbus. Leipzig. Halberſtadt.

720 Röſſen.09 Saalfeld. Erfurt. Pörſten-e n en17 in. Magdeburg Sangerhauſen817 P Halle-- Berlin ein
823 Mücheln Querfurt.
82 Bad Lauchſtädt Schafſtädt.
90s Röſſen.
919 Halle.s S in. Leipzig. Magdeburge dal a Serun Cottbus. Halberſtadt.

e D S as Erfurt Frankfurt a. M. D Stuttgart. aſſen en e a. M. Pörſten-Lützen. Zeit. Jena.
1119 Mücheln

TvBerlin. Sangerhauſen. Magdeburge D Halberſtadtk. Leipzig.
D Berlin.

1306 Corbetha.es Weißenfels Erfurt. Zeitz
1342 Mücheln Querfurt.
1344 Bad Lauchſtädt Schafſtädt.

lle.e i an Coktbus. Visleben.
be Naumburg Bebra. W Leipzig. Saalfeld.

W Zeit.

1454 da. e1501 Halle-- Berlin.12 lle. Halberſtadt. Magdeburg.e W Leipzig. Sb/S Sangere b weIle. D Cottbus. Leipzig. angern hauſen. nlle-- Berlin. W Könnern. D Leipzig.e D Berlin. D Magdeburg.
1715 Weißenfels Naumburg. W Leipzig. Pörſten.

enMücheln. V uerfurt.e e Magdeburg. Cottbus. Schkeu
nur Montags bis Freitags. n Sangerhauſen. Halber

adt.
748 Weißenfels-Zeitz.e Naumburg-- Erfurt. Leipzig. Zeit.
1805 Halle. Leipzig. Halberſtadt. Sangerhauſen.

26 Müchelne Bad Lauchſtädt Schafſtädt. e

Halle. eipzig.e Halle 5 BP Häalberſtadt. D Leipzig.
s |Naumbürg-Bebra eng eI914 Erfurt Kaſſel. Zeitz P Leipzig.
2018 Halle-- Berlin. e Torgau. Magdeburg

3027 n e es alle. e e32 Beißenfels n D Erfurt Stutt
gart. es Weißenfels. D Erfurt Stuttgarta e e Leipzig. W Sangerhauſen

2142 Mücheln -Querfurt. n
2223 p Halle. 3 Magdeburg2225 Naumburg Erfurt u D Jenaünchen.

lle. Leipzig. Sangerhauſen. Cottbus.n h Bitterfeld Bern Cöthen.
a Halberſtadt. e2250 Bad Lauchſtädt Schafſtädt. e

Olo p Röſſen.
his g Mücheln.
021 Weißenfels -Frankfurt.

056 alleI alle. Berlin.Ia p. Weißenfels-Frankfurt.

Von den in Merſeburg haltenden Schnellzügen können demnach
mit Sonntagsfahrkarte benuht werden die Schnellzüge

D 49 vormittags nach Berlin, eD 7 nachmittags nach Berlin,
D 8 abends nach Naumburg Haſſel,
D 2 abends nach Erfurt Frankfurt a. M.

Merſcheborcher Babelei
hHindnborch un de Volgsjemeinſchafd. Ragadzr un Ganaldeggl.Geene Wohnungn un geene Gindr. Dr Schdrich uffn Endnblan.

Wenns ſchbugd. e
„Schier achzich Jahre biſde ald, 5
haſd manchn Schdorm erläwd

So gemmr morchn ſingn, wenn unſer Hindnborch ſein 80. Jebordsdaach
feird Un da frein ſich ſchon alle druff, un heide Ahmd wollnſe ä jroßn

Fagglz uch machn, mid ſchwarzweißrodn Fahn un ſo, jerade als ob ſen
Bräſſedendn der deidſchn Rebbeblieg janz alleene jebachd häddn. Bloß in
Gommeniſdn baßd das nich, un die wärn woh widdr ihr meechlichſdes
duhn, um daße das ſchdeern genn, weilſe denggn, was de Reagsjon is, die
will s Gommiß widdr einſiehrn, midn breißſchen Undroffziern un ſo.
Un dadrbei frein ſe ſich doch ſälwr driwwr, an ſo ä Häbbchn Glimbim, un
ziehn ofde jenungg rum mnid Fahn un Drommln, daßde denggſd, de
Juchndwehr gemmd. Mer ſahgs widdr bein Maneevr, hodd mir eenr
erzehld. Alſo was da allis draußn jeweſen ſin ſoll, Un hodd ſich n Griech
ämmah aus dr Nähe anjeguggd, das jehd uff geene Gühhaud. Un werde
geene Zeid hodde, wie ich, der ſingg denn weenichſons zün Maneevrball,
draußn in Gaſino Ei Jodd, wer da allis ſo ä Griechsabzeichn an
ſchdiggn hodde, den ich draußn bei dr Jefanggnlachrwachgömbanie jeſfähnhawe. Awr das muß mr ähmd beider ham, ſonſd glooweds een

geenr, daß mr „nadsjonal“ is eDa genn die in Reſſn draußn ſaachn- „Sähd, mir Wildn ſin doch
beſſere Menſchn“, denn die machn ſo al Ungrſchied nich. Die ſin dr
Meenung, daß Hindnborch ferſch janze Volg da is, un drum machnſe änne
Feir, wode jedr midmachn gann, ebbe nu ä Rebbebliganr is odr ä
Monarchiſde. Dadrum, daßde awr nich edwa doch noch Grach werd
drbei, un ſe meeſchn ſich wohmeechlich de Fahnſchdangln jejnſeidch uff de
Gebbe, da bleim alle Fahn zehauſe. Was ſo ä richdchr Bardeimenſch is,
uff den wergd nähmich die andre Fahne ejah wie ſo a rodes Duch uff de
Moodſchegiehwe, un drum iſſes richoch, daße weenichſons bei ſo ännr
Jelächnheed nich bloß von Volgsjemeinſchafd b ab ln ſondrn voch drnach
duhn. Awr wiede eenr in Meerſcheborch denſälm ſchlaun Jedanggn
hodde, un ſchlug ſo änne jemeinſame Feirlichgeed in dr Zeidung vor, da
ſchdand in ännr andrn glei ä „Einjeſand“, wode beſchdriddn worde, daß
das ä Deidſchr weer. Nu is das awr zufällich a Frondſoldade, un zejar
ä ehemalcher Offgier, derde ſei Deidſchdum ſchon annerſchd bewieſn hodd,
als bloß midn Maul, awr das jild jedz nich mehr.

Jwr den erſchdn Ardiggl in „Gorſchbondend“ hamſe ſich awr mächdch

Deſdrwächn hammr awr immr noch nich mehr Jäld, un Wohnungn
gemmr ovoch nich baun. Un da wundrn ſich denn nachns de Leide, daß
geenr mehr heiradn will, wenne nich weeß, wohe ſei Bedde hinſchdelln
ſoll. Zelädzd werds denn ſo wärn, wie in Schdaddilm, wode daneilich
in dr Zeidüng ſchdand, daß de Hewamme ſchdämbln jehn muß, weil
jerade a lumbchr gleenr Ardnberchr in vier Wochn uff de Wäld jegomm
is, Un das war ooh noch ä Mächn. Da gann die arme Frau nadierlich
nich fedd wärn drvon, Un s weer ze winſchn, daß ſich ä bar midleidche
Leide findn un jehmer was ze vrdien.

Awr zun Donnrweddr, ſollſon bei uns voh noch ſo weid gomm, daß
de Frau Grauſn e jehn muß, un de Frau Jrundſchörichn von
Sand bis in de Griſdjanſchöraße loofn ſoll? Wie wolldrn nachns die
neie 32glaßche Volgsſchule vollgriechn, dienſe jedz draußn nähm
Semmenar baun? Ich gann doch uff meine aldn Daache nich noch hei
radn, weilich doch änne üngliggliche Liewe hawwe, odr vielmehr a bar.
Bloß daß ich deswächn immr weidr lahm bleiwe. Wenn ich mich wäjn
jedr ungligglichn Liewe doodſchießn wollde, wißdr da brauchd ch ä
Maſchienjewehr. Du biſd ze ſcheen, um drei ze ſin“, ſaachde Bardhel
meeweſns Frieda fer mich, wiemr aus ungligglichr Liewe auſenandr
jingn. na un die mußes doch wiſſn. Alſo Leide, heirad, daß mer Gindr
griechn un de zweeundreißchglaßche Volgsſchule ich fer Langeweile
da hinjegliddſchd werd.

Na zwar die gomm je manichmah ooch an, ohne daß jeheirad werd,
awr das is denn ähmd jewiſſrmäßn ſozeſaachn ooch ä Vrgehrſchunfall,
wieſe jedz an dr Daachesordnung ſin. Beſonderſch uffn Endnblane, da

baſſierd ſoviel, un da is ſolchr Vrgehr, daßes balde nich mehr ſcheene is.
Jedz ſchdand nu in dr Zeidung, ſe wolldn von Freiberchern ſeinr
Breedchnägge bis ber Dänzerſch a Schdrich uffs Flaſdr machn, ün wemmr
iwr de Schdraße will, muß mr uffn Schdrich jehn.
jenau jerechld wärn, wie uff

Das muß ähmd allis
dr Neimarchdsbrigge, wode ſo ä Eiſnbahn

ſignal ſchdand mid zwee rodn un jrien Fläddchn, biſſes a bar Beſoffne
mah in ihrn Gleiſdr in de Soale jeſchmiſſ n ham. Die eene Seide von
dr Brigge is nu balde färdch un denn wollnſ
fangn. Das wundrd mich eejndlich, denn hier i
doch jewohne, daß allis bloß halb jemachd werd un
Jahrn eedebedeede die andre Hälfde.

e voch de andre glei an
n Meerſcheborch ſinmerſch

denn nach ä bar
An dr Lindnbrigge wolldnſes jedz

ooch machn, awr denn hodd Gämbf Baul in Schdaddbarlamend Schbegg
dagl jemachd un hodd vrlangd, ſe-ſolldn de Lindnbrigge jan z baun
un de neie Schule ooch. Se wolldn je eerſchd nich dran, awr denn
ſahgenſes doch ein, awr wien das nu eemah ſo is, s inuß immer eerſchd
Schbeggdagl ſin, ob das nu dr Reichsdaach is odr dr Landdaach odr de
Schdaddvrdroggndn.

Da war das ämmah änne richdche Wohldaad, wie jedz de Synode
ohm in Schdändehauſ e daachn daad. Das warn allis jebilde Leide,
Baſderſ ch un Lehrer un ſo un das jingg allis ſo ruhich drbei zu, mr
freide ſich derräggd driwwr. Wie ich ohm war, war vornewägg Gerche
un da ſungenſe ze Anfang eerſchd ä
änne Breedchd iwr den Johannisverſch Lied un denn hield ä hieſjr Baſör

„Jhr habd mich nich erwähld
un denn warn de ſchdärgſön Debaddn ruhich wie in dr Gerche. Jch war
haubdſächlich deswächn mah nufffejang, weilich dachde,
iwr das Wündr ſchbrechn, wode de janze Schdadd drvon

ſe werdn mah
erzehlde, daßis

in Glowigge ſchbugn deede. Menſch, da ſolldn de Millichdebbe von Diſche
rundrhubbn un dr Schbuggnabb von dr Gommode un gee Menſch
gemmd eich dran. Alſo häld marn das fer meechlich? s läwed nich un
zabbld doch. Ich hawes je eerſchd nich jegloowed atvr denn drafch een,
das war ä Schbirediſde un der erzehlde mer, ä häddes mid ſein eejn
Hochn ſälwr jeſähn, wie dr Dobb uff dr Arde jelächn hädde. Schade,
daßes widdr üfffeheerd hodd, denn ä wollde mich ammah midnähm un
wolldes mr beweiſn. Odr ich ſollde mah mid nach Halle gomm, da is ſo
ä ſchbirediſdſche Logahl, da ſchdehd ſchon draußen dran: „Engliſch
ſpooken.“ Die ſchein engliſche Jeiſör ze ham. Hier in Meerſcheborch
hodd met Freind voch ä ſchbirediſdſchn Zergl jegrind un daneilich hodde
mich einjeladn, ich ſollde mah hingomm, ſe häddn „Diſchriggn“. Ich war
je mächdch neijierich, awr denn warich noch wo annerſchd zun Jebords
daach einjeladn un da bin ich da dahinjejangn, denn da jahbs Reh
riggn.

Baul von dr Soagle.



Schaufenſter der Kartenvorverkaufsſtelle aus.
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Oberlyzeum i. E.
Zeugnisverteilung. HindenburgFeier.

Wie werden die Zenſuren ausfallen Erwartung freudige
und auch bängliche liegt auf den Geſichtern der Schülerinnen Da
ertönt das Klingelzeichen Aber noch gilt es, die Ungeduld zu zügeln
Eine Feier verſammelt erſt, wie alljährlich, zum Abſchluß des
Sommerhalbjahres das Lehrerkollegium und die Schülerinnen in der
Aula. Nach kurzer Andacht richtet die Oberſchullehrerin Magaß eine
kurze Anſprache an die Schülerinnen, aus der wir erfahren daß ein
Drittel aller Schülerinnen des Oberlyzeums an den Reichs-Jugend-
wettkämpfen teilgenommen hat, und daß über die Hälfte davon
Siegerinnen waren. Es wurden 18 Ehrenurkunden und 49 Eichen
laubkränze verteilt. Doch die Siegeszeichen ſollen nicht das letzte Ziel
alles Turnens ſein. Die Schülerinnen ſollen wiſſen, weshalb ſie an
ihrem Körper arbeiten Das Turnen ſtählt Leib und Seele, ſchafft
Mut und n und Freude am geſunden, gewandten Körper

Und nun folgt noch eine Feier Der achtzigſte Geburtstag unſeres
Peichspräſidenten v. Hindenburg iſt es, den wir feſtlich begehen. Der
Vorſpruch von Leſſing: Ein Fels, an dem die Wut zerſchellt von
einer Schülerin geſprochen, und der Chorgeſang des Kanons von
Haydn mit dem gleichen Text leiten die Feier ein. Gedichtdekla-
makionen: „Ans Werk“ von W. Raabe und „Deutſcher Troſtgeſang“
von Friedr. Lienhardt folgen. Dann ſingt der Chor das Engel
terzett“ aus der „Schöpfung“. Eine Schülerin ſpricht das Gedicht:
„Hindenbürg“ von Georg Engel. Jn ſeiner Anſprache gedenkt Direktor
Seele alles Großen, was Hindenburg, der Sieger von Tannenberg
und Retter Oſtpreußens, für das deutſche Volk und Vaterland ge
leiſtet hat. Jn einer Zeit, da andere ſich ausruhen dürfen von der
Arbeit des Lebens, beginnt für Hindenburg das Werk, das ihm welt
geſchichtliche Bedeutung verleiht. Nicht die Genialität eines Napoleon,
kein himmelſtürmendes Temperament, kein zügelloſer Tatendrang

S trieben Hindenburg, ſich an die Spihe des deutſchen Heeres und an
die Spitze des deutſchen Volkes zu ſtellen, ſondern ſein Pflichtbewußt
n eine Liebe zum Volk und Vaterland. Seine Treue zur ge
chworenen Pflicht iſt das tiefſte Weſen ſeines Chrakters, der Dienſt
am Volke am Vaterland ſeine höchſte Aufgabe So wird er dem
deutſchen Volk ein Führer durch Krieg und Frieden, ein leuchtendes,
mahnendes Vorbild freudiger, opferbereiter, katenſtarker, vaterlands-
gläubiger deutſcher Treue.

Mit dem allgemeinen Geſang: „Deutſchland, Deutſchland über
glles“ ſchließt die Feier. Dann werden die Zeugniſſe ausgeteilt, und
die Schülerinnen eilen heim in die Ferien!

Realſchule.
Die Hindenburg Feier wurde mit dem gemeinſamen Geſang „Jch

hab mich ergeben“, erbffnet. Darauf folgte der Vortrag „Das Ende
von Börries von Münchhauſen und „An Hindenburg“ von Georg
Engel. Nach dem Chovliede „Deutſcher Troſt hielt der Schulleiter,
Dr. Körlin, die Feſtanſprache. Er entwarf zuerſt ein Lebens
bil d des Reichspräſidenten, wobei er ihn beſonders als Retter der
Oſtmark und als Schirmer der deutſchen Grenzen zeich
nete. Als Reichspräſident verkörpert von Hindenburg das deutſche
Gewiſſen. All ſein Reden und Tun ſind durchdrungen von dem
Gedanken: „Bruder, reich mir deine Hand, gemeinſam bauen wir das
neue Vaterland.“ Sein ganzes Leben iſt eine Mahnung zur
Einigkeit. Mit dem Geſang des Deutſchlandliedes ſchloß die Feier
Es wurde noch bekanntgegeben, daß der Buchdruckereibeſiher Rößner
der Anſtalt zwei ſchöne Bilder, der beiden Reichspräſidenten Ebert
und von Hindenburg, geſchenkt hat.

Domgymnaſium.
Jn der Aula des Domghmnaſiums fand am Sonnabend vormittag

eine ſchlichte Feier zu Ehren des greiſen Reichspräſidenten ſtatt, der
O

Theaterverein Merſeburg (E. V.).
Vom Theaterverein Merſeburg wird uns geſchrieben
Als Gaſtſpiel der Leipziger Künſtler (Dir. Hepner) bringen wir

gls Pflichtaufſührung im Monat Oktober den größten Schwankerfolg
der Gegenwart Hürra! Ein Jungels Schwank in 8 Akten
vyn Jränz Abtold und Ernſt Bach mDas Stück wurde mit arößtem Erfolg 80 mal im Leipziger Schau
Die und wiederholt auß anderen größeren Bühnen gegeben.

ir glaubten, uns dieſe Gelegenheit, einen ganz modernen Schwank
u erwerben, nicht entgehen laſſen zu dürfen und haben deshalb dieAufführung Alt Heidelberg“ einſtweilen zurückgeſtellt a

Die erſte Aufführung findet am Mittwoch, dem 12. die zweite
e am Donnerskag, dem 13. Oktober d. im „Divoli“ ſtatt.
Der Kartenvorverkauf für die Gruppen 5, 6, 4 beginnt am Montag,

dem 3. Oktober. Für die Gruppen 2, 8, 1 am Dienstag, dem 4. O
tober 1927, in der Geſchäftsſtelle des „Merſeburger Korreſpondent“
Kleine Ritterſtraße). Auszüge aus der Berliner Preſſe liegen im

Die Monatsbeiträge
für die Nichtaufführungsmonate Mai bis Auguſt werden beim Karten
vorverkauf mit je 10 Pf. erhoben werden.

e

Der Börſenzettel der Hausfrau
m Gegenſatz zum Mittwoch war heute der Wochenmarkt ſehr gutveſudht Wie e wird, war auch die Kaufluſt heute gut.

S

ſammenbruch und bei ſeiner Arbeit als Reichspräſident.

rüben und Kohlrü

hulfeiern zu Hindenburgs Geburtstag
in dieſem Jahre ſeinen 80. Geburtstag begeht. Eingeleitet wurde die
Veranſtaltung durch eine Darbietung des Schülerorcheſters, welches
die Ouvertüre zu der Mozartſchen Oper „Die Entführung aus dem
Serail“ zu Gehör brachte und des Chors, der das „Opferljed“ von
Beethoven mit Orcheſterbegleitung ſang. Einer der jüngſten Schüler
der Anſtalt, ein kleiner Sextaner, leitete dann mit einem Vorſpruch
„An Hindenburg“ eine Reihe von Rezitationen ein, die von je einem
Schüler der Quarta, O III und O vorgetragen wurden, und ein
Chörlied O du mein heiß Verlangen brachte hierzu einen
ſtimmungsvollen Abſchluß. Darauf ergriff Studiendirektor Pilling
das Wort zu der Feſtrede, in der er ausführte, daß auf den eigenen
Wunſch unſeres Reichsoberhauptes von rauſchenden Feſten n
worden ſei und nur Deutſchlands e wird ihm in Berlin
ihren Glückwunſch darbringen, wozu auch Schüler des hieſigen Gym
naſiums berufen ſind. Unter Führung des Oberſtudienrats Ka
minſkh werden am Dienstag einige Oberprimaner am Denkmal der
Schlacht von Tannenberg des greiſen Befreiers von Oſtpreußen ge
denken. Der Redner ging dann näher auf den Lebenslauf des Reichs
oberhauptes ein, der immer unter dem Leitwort Deutſchland ge
ſtanden habe und verteilte dann die Siegesurkunden der letzten Reichs
jugendwettkämpfe in Merſeburg, welche ja auch die feſten Namenszüge
des greiſen Präſidenten tragen. Der allgemeine Geſang des Deutſch
landliedes beendete die ſchlichte Feier, worauf Prof. Wedding das
Wort ergriff, um Studiendirektor Pilling zu ſeiner 40 jährigen
Amt zeit im Namen des Lehrerkollegtums und der Schülerſchaft
herzliche Glückwünſche zu übermitteln. Bewegt dankte der Jubilar
und ſchloß mit dem innigen Wunſche, e das gute Einvernehmen,
welches bisher zwiſchen ihm, der Lehrerſchaft und den Schülern be
ſtanden haben, nie beeinträchtigt werden würde.

Mittelſchule.
Bei der gemeinſamen Feier der Oberklaſſen hielt Mittel

ſchullehrer Liedtke die Feſtrede. Anknüpfend an einen Vorſpruch
„Pflicht“ und einen zweiten „Jch dien“, entwarf er ein Lebensbild
Hindenburgs als deutſches Vorbild in Arbeit und Pflicht. Nach einer
kürzen Einleitung ſchilderte er Hindenburgs Werden und Bewähren
in Arbeit und Pflicht als Soldat, im Frieden, als Befreier Oſt
preußens, als Chef des Generalſtabes des Feldheeres. Jm zweiten
Teile zeigte er ihn als Mithelfer beim Wiederaufbau nach dem Zu

r Eine Anzahldorte Hindenburgs anläßlich ſeiner Wahl, die der Redner vorlas,
zeigen, wie ernſt und hoch e Amt auffaßt. Charakterzüge aus
ſeinem Leben zeigen den Menſchen Hindenburg, beſonders als Freund
der Kinder, dem darum auch morgen Tauſende von Kindern in Berlin
huldigen werden. Auch Merſeburg entſendet dazu Vertreter (Mittel
ſchule Gertrud Klo t M. Y.

Nach weiteren Vorträgen und Chorgeſängen ſchloß die eindrucks
volle Feier mit dem Geſang des Deutſchlandliedes.

Volksſchule I.
Die Feier fand, wie auch ſonſt, in der Aula der Schule von 9 bis

10 Uhr ſtatt. Sie galt diesmäl, wie Lehrer Simon in ſeiner Anſprache
hervorhob nicht einem Toten, ſondern einem Lebenden, der allen von
uns bekannt iſt. Darum ſollte ſein 80. Geburtstag eine einigende Feier
für die große Familie des deutſchen Volkes werden. Nun ſchilderte er
das Leben unſeres Reichspräſidenten: im Elternhaus in Poſen, in der
Kadettenanſtalt, als Offizier, bis zu ſeiner Entlaſſung als Korpskomman
deur, ſeine vorbildliche Pflichterfüllung im Weltkriege und nach dem Zu
ſammenbruch. Das beſte Geſchenk der Kinder könnte ſein, ihm in ſeinen
Tugenden nachzuſtreben. Die klaren, einfachen Worte wurden durch
paſſende Gedichte ergänzt. Chorgeſänge unter Leitung von Lehrer
Hinkelthein gingen dem Vortrage voran, der mit einem Hoch auf
den Reichspräſidenten und dem gemeinſamen Geſang des Deutſchland
liedes endete

Jn allen Artikeln war eine überaus reiche Anfuhr feſtzuſtellen, ſogar
friſche Eier waren bedeutend mehr auf dem Markte als ſonſt in letzter

Zeit. Letztere konnte man heute nicht unter 17 Pf. haben, vielfach
wurden auch 18 Pf. verlangt. Butter von 1,10 an, Quark 80 Pſ.
Käſe 8—-18 Pf. Auf dem Geflügelmarkt waren auffallend viel Gän ſe
angeboten. Bezahlt wurden für Gänſe ungeteilt 20 M. zer
teilt 150. M. pro Pfund Rebhühner Stück 1,80 2 M. Enten Pfund

M Suppenhühner und Hähnchen Pfund 0,90- M., TaubenStück 0,60 25 M. e Pfund 35-50 Pf., Bücklinge 50 Pf.
geräucherter Schellfiſch 60 Pf. grüne Heringe 10 Pf. Flußfiſche
Aal 1,80 M. Hecht 0,90-—1,20 M., Weißfiſch 50 70 Pf. Fleiſchpreiſe
e 1,20-—-1,40, Rind 1,10-1,40, Hammel 1,20-1,30, Kalb 1,20 bis
o.
5525, Weintrauben 35— 55, Bananen 10-25, Tomaten 15—25 Pf.
Preißelbeeren waren teurer geworden und koſteten heute 60 P

Obſt und Gemüſe: Pfaumen 15— 25, Apfel 10—30, Birnen

Blumenkohl 30—90, Wirſingkohl 10-15, Weißkohl 10, Rotkohl I5,
Spinat 20, grüner Salat 10, Endivienſalat 25, Radieschen 2 Bund 15,
Meerrettich un 10-—30, Sellerie 10-—25, Zwiebeln 15- 20, Mohr

Einleger Mandel 75, Pfeffergurken Pfund 20—30, Senfgurken Stück
20——25 Pf. Auch wurden heute die erſten Walnüſſe zu 60 Pf. an

eboten. Hagebutten 30 Pf. Kartoffeln 10 Pfund 50-60, Salat
artoffeln Pfünd 19 Pf. An Pilzen gab es nur Pfifferlinge. Dieſe
konnte man auch heute wieder an verſchiedenen Stellen zu 45 Pf.
haben, ſonſt aber überall für 60 Pf. pro Pfund. Ein Händler bot
Kalmuswurzel an, Stück von 20 Pf. an.

en je 10, Gurken (nur noch ganz minimal angeboten):

Heimiſche Friedhofskunſt.
Wenn die Blätter ſich färben und die Herbſtſtürme ſie von den

Bäumen herabſchütteln, dann zieht es mich mehr denn ſonſt hinaus
auf unſern Gottesacker, und wenn ich dort dahinſchreite durch die
Gräberreihen, ſo werde ich beim Leſen der Grabſteine an ſo manchen
erinnert, der mir zu Zeiten Weggenoſſe durchs Leben war, aber auch
an ſolche, die längſt zuvor dahingegangen ſind.

Ohne die einzelnen Stilarten zu Serüaſchtigen laſſen ſich all dieGrabſteine im Allgemeinen in Zwei Gruppen bringen. Die älteren

an aus einer Zeit, die man als die Zeit des Jndividug-
i s m u s bezeichnen kann. Dieſe Steine ſind weit kunſtvoller her
eſtellt als die neueren; ſie weiſen auch eine re Symbolik auf,
urch die ſie nicht nur etwas von dem Verſtorbenen ſagen, ſondern

auch uns eine ſtille Predigt halten. Die Steine der anderen Gruppe
gehören neuerer Zeit an, der Zeitdes Univerſalismus. Sie
ſind meiſt einfache Platten, eckig oder oval, aus grauem, weißem
oder ſchwarzem Geſtein, r dürchgängig ohne alle Symbolik.
Nur Namen und einige Daten berichten von dem Dahingegangenen.Die neueſte Zeit hein 55 aber wieder allerdings langſam
dem Jndividualismus zuzuwenden, Es ſei hier nur an den ruhenden
Pilger in Wagners Erbbegräbnis und an das Denkmal im Be
räbnis der Familie Freitag erinnert, das kürzlich unſer heimiſcher
unſtbildhauer Kopp vollendet hat.

Jnmikten eines Rahmens aus Oberdorlaer Muſchelkalkſtein, den
ein flammendes Herz überragt, ruht ſitzend in gemachlicher Haltung
auf ſarkophagähnlichem Unterbau eine jügendliche Frauengeſtalt. Jhr
wohlgeformter Körper iſt von einem leichken Tuch umhüllt, das falten
reich herabhängt. Die gefalteten Hände halten das eine Knie umfaßt.
Das Haupt iſt leicht nach vorn geneigt, der Blick hinab auf den mit
Epheun dichtüberſponnenen Grabhügel gerichtet. Nicht Schmerz und
Trauer liegen auf dem Antliß, ſondern aus ihm ſpricht ein ſtilles
Sehnen und Gedenken an die Zeiten, da das Ehepaar in Eintracht
und Liebe noch gemeinſam den Lebensweg wandelte, bis endlich der
unerbittliche Tod mit kalter Hand den Gatten ins Reich der Schatten

n eWer die Gräber ſeiner Lieben auf unſerem e e enden be
ſucht, verſäume nicht, dieſes neue, ſchöne Kunſtwerk in Augenſchein zu

nehmen. O. Reuſchert.
Aus dem Zweckverband Leung.

S NeuRöſſen, 30. Sept. Durch Bekanntmachung des Amksvor
ſtehers iſt bis zum 5. Oktober die Spergauer Straße vom Jnduſtrie-
tor bis zum Torplatz n en Fuhrverkehr geſperrt worden. Als
Umgehungsweg wird die Merſeburger und Pfalzſtraße angegeben.

X NeuRöſſen, 1. Okt. Ein ſiebenjähriges Kind, welches am
Freitag abend noch Einkäufe beſorgte, wurde vor dem Schaufenſter
einer Butterhandlung von einem Manne angeſprochen, der es unter
Verſprechungen von Geld in eine abſeits gelegene Baubude lockte, um
dort an ihm unzüchtige Handlungen vorzunehmen. Zu einer Aus
führung ſeiner Abſicht ſcheint er nicht gekommen zu ſein, da das
Kind geängſtigt davonlief. Der Fall dürſte Veranlaſſung geben, die
Eltern zu bitten, Kinder abends nicht mehr auf die Straße zu laſſen.

Wetterwarte
V. W. am 2 10. (Sonntag): Teils heiter, teils bewölkt, ziemlich

milde, etwas windig, ſtrichweiſe etwas Regen, doch im allgemeinen
vorwiegend trocken. 3. 10. (Montag): Ziemlich heiter, trocken, früh
kühler, ſtrichweiſe neblig, ſpäter milder Es ſteht wieder Wetter
umſchlag in Ausſicht, der im Süden und Südoſten, ſowie öſtlich der
Elbe erſt am Dienstag eintritt.

Die Ernte von 100 Morgen verbrannt
durch ſpielende Kinder.

8 Bad Lauchſtädt, 1. Okt. Die Sturmglocken alarmierten am Frei
tag mittag, gegen 10 Uhr, die Feuerwehren, da bei Klein-Lauch
ſtädt ein großer Weizen- und ein Strohdiemen der
hieſiegen Domäne, mit diesjähriger Ernte, in Brand ſtanden. Der
Brand war im Strohdiemen entſtanden und hatte auf den Getreide
diemen übergegriffen. Trotzdem ſich die Feuerwehren um die Löſchung
bemühten, war nicht viel zu retten, da der Brand zu gewaltig um ſich
griff Das Feuer wurde zwar gedämpft, aber doch Wird das meiſte n
Getreide unbrauchbar ſein. Der Weizendiemen beherbergte die Ernte
von zirka 100 Morgen mit ungefähr 1500 Zentner Körnerfrucht. Als
Täter wurden 6- und 8jährige Kinder feſtgeſtellt, die mit Streich

hölzern geſpielt hatten. ee Zöſ en, 1. Okt. Vor einigen Tagen wollte am Dorfeingang
Antounglückh

ein Merſe e Perſonenwagen einen Laſtkraftwagen überholen. Jn
dem Augenblick bog eine vor dem Laſtwagen herfahrende Radfahrerinauf die linke Stragenſete wurde von dem Perſonenwagen erfaßt und

ein Stück mitgeſchleift. Der Perſonenwagen kam dadurch aus
ſeiner Fahrtrichtung und, um die o nicht e überfahren, fuhr er
in den Straßengraben. in daſtehe i
wurde umgefahren und nur ſeinem morſchen Zuſtande iſt es zu danken,
daß der Anprall gemildert wurde. 8 Meter weit wurde der Baum
eſchleudert. Wunderbarerweiſe kamen die Jnſaſſen des Wagens mito Schrecken davon. Auch die Radfahrerin erlitt nur einige Haute

abſchürfüngen, ihr Rad ding jedoch in Trümmer. Ubrigens war der
ePerſonen wagen auf dem ge, um einem bei Günthersdorf verun

glückten Auto aus dem Graben zu helfen. e

nser Reichspräsident Hindenburg will sicher unter keinen Umständen, daß an seinem
680. Geburtstage der unselige Flaggenstreit von neuem unser Volk entzweien soll. Sicher
das beste Geburtstagsgeschenk wäre es, wenn wir wenigstens an diesem Tage den Streit

vergessen würclen. Da aber von anderer Seite öffentlich aufgefordert wurcde, am Geburtstag des
Reichspräsidenten nur in den Farben Schwarz-Weiß-Rot zu flaggen, müssen wir darauf hinweisen,
claß für eine Ehrung Hindenburgs ganz selbstverstäncllich nur die Farben in Frage kommen, auf
clie Hindenburg seinem Volke und Lande den Tre
Verfassung bestimmten Farben

Deufsche Demokratische Parteſ, Kreis und Ortsverein Hersehurg (Saale)
Der Vorsitzende: Dr. Kühnlein, Medizinalrat.

uschwur geleistet hat, das sind die durch die

der dicker Kirſchbaum

P
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Fertige und Werdende
Von Profeſſor D. Bithorn.

Dieſer iſt mir der Freund, der mit mir Strebenden wandelt;
Läd er zum Sitzen mich ein, ſtehl ich für heute mich weg.

Goethe.
Wer fertig iſt, dem iſt nichts recht zu machen;
Ein Werdender wird immer dankbar ſein.

Goethe, Fauſt I.
Jch bin im Laufe der Jahre viel duldſamer geworden. Viele

Naturen, über die ich früher ein hartes Urteil ſchnell zur Hand
hatte, habe ich allmählich beſſer verſtehen gelerntk. Wo ich früher
eine ſchroff ablehnende Haltung einnahm, kann ich jetzt freund
liches Entgegenkommen zeigen. Nur eins habe ich noch nicht
überwinden können den ſtarken Widerwillen gegen fertige
Menſchen. Dieſen Leuten gehe ich aus dem Wege, wo ich irgend
kann, denn ich empfinde ihre Nähe als Lebenshemmnis. Fertigen
Menſchen iſt der volle Reiz des Lebens verſchloſſen; ſie kennen
nicht die Luſt des beſtändigen Wachſens und Werdens; ſie ſind
auch wahrer Freundſchaft unfähig, denn ihre trocknen, ſatten
Seelen ahnen nichts von dem Zauber wechſelſeitigen Gebens und
Nehmens, gemeinſamen Suchens und Ringens. Selbſtgenugſam
bewegen ſie ſich innerhalb ihrer engen Grenzpfähle; der ahnungs
volle Ausblick auf eine endlos ſich erweiternde Lebensbahn iſt
ihnen fremd.

Ob Jeſus nicht auch eine kräftige Abneigung gegen fertige
Leute beſeſſen hat? Er würde gewiß die Phariſäer und Schrift
gelehrten nicht ſo rückſichtslos bekämpft haben, wenn er in dieſen
hochmütigen Hütern ſtarrer Uberlieferungen nicht die ärgſten
Feinde ſeines Lebenswerkes geſehen hätte, Feinde einer gründ
lichen Lebenserneuerung.

Aus dem Werke von Wilhelm Bithorn. Dürrſche Buch
handlüng, (Leipsig 1910.

Gaſtſpiel Alexander Moiſſi
Auf dem Wege nach Paris, wo er in deutſcher Sprache derſchiedene

ſeiner Glanzrollen und, wie verlautet, auch eine Rolle franzöſiſch ſpielen
wird, beſuchte uns Alexander Moiſſit zu einem leider nur kurzen Gaſt
ſpiel im „Alten Theater“. Um es gleich vorweg zu nehmen: das für die
Gaſtſpielreiſe zuſammengeſtellte Enſemble, zumeiſt aus Künſtlern des
Deutſchen Volkstheaters in Wien bveſtehend, zeigte ſehr ungleichwertige
Leiſtungen. Die Hamlet- Aufführung als Ganzes war dadurch völlig
unzulänglich, weder im Szeniſchen noch im Zuſammenſpiel auch nur be
ſcheidenen Anforderungen genügend, von den Darſtellern überragten nur
wenige einen ſehr mäßigen provinziellen Durchſchnitt. Weſentlich
günſtigere Eindrücke gab das Enſemble in Tolſtois „Lebendem Leichnam“.
Aus dem fein abgetönten, ſtimmungsvollen Zuſammenſpiel, aus der muſi
kaliſchen Geſamtharmonie der Szene wuchſen ſehr gute darſtelleriſche
Leiſtungen; beſonders hervorgehoben ſeien Leontine Sagans ausdrucks
volle Liſa und der Karenin Eduard von Winterſteins. Hier ſpürte man
den befruchtenden Hauch von Moiſſis unvergleichlichem Künſtlertum, den

die Hamlet Aufführung ſchmerzlich vermiſſen ließ.
Und nun zu ihm ſelbſt, zu Alexander Moiſſi, dem Künſtler des reſt

loſen ſprachlichen Wohllauts, dem muſikaliſchſten unter Deutſchlands
großen Schauſpielern, einer Sondererſcheinung, in der ſich Virtuoſentum
und einzigartige perſönliche Raſſe zu Leiſtungen von beglückender Har
monie verbinden. Die ſchauſpieleriſche Geſtaltung wächſt bei ihm aus
einem lyriſch muſikaliſchen Grundgefühl zu einer übernaturaliſtiſchen
Wahrheit, ſie entſteht nicht durch das Zuſammenfügen vieler Einzelzüge.
Daher ihre wundervolle Geſchloſſenheit, ihre eingzigartige Ausdruckskraft.
Aus Dieſer Sonderart ergibt ſich auch ſeine von der Norm ahweichende
Auffaſſung des Hamlet, für die ich Alfted Polgar zitieren möchte:

„Moiſſis Hamlet Darſtellung läßt das Motiv der zerſtörten Liebes
fähigkeit durchtönen. Sie gibt Verweſung der Liebe, deren Zerfall in

Schwermut ind Ekel. Dieſem Hamlet ward die beſte Sehnſucht ſeines
Ich Sohn, Liebender, Freund ſein zu dürfen zerſtört. Nun birgt
ſich ſeine Seele hinter Verneinung, ſtöhnend unterm Gebot einer Tat,
die wider ihre Konſtitution iſt. Hamlets Schwermut ſtammt aus ſeiner
Durſtqual infolge Vergiftung aller erotiſchen Brunnen.“
NMoiſſis Hamlet gehört zu den klaſſiſchen Leiſtungen der Schauſpiel
kunſt und hat auf jüngere Darſteller ſchon traditionsbildend gewirkt.

Noch innerlicher, erſchütternder, noch feiner und zarter als Seelen
ſtudie iſt ſein Fedja im „Lebenden Leichnam“. Der unerbittliche Unter
gang dieſes Menſchen voller Weichheit und Wahrheitsdrang, dieſes halt

loſen Träumers mit der ſeltſam rätſelhaften ſlawiſchen Seele, aus dem
eine andere Form des Menſchentums aufleuchtet, die Seele Tolſtois
und Doſtojewſkis er findet durch Moiſſt ſeine Geſtaltung. Jn dieſer

Rolle dürfte keiner dem Künſtler auch nur entfernt nahekommen.
Der ſtürmiſche Beifall des ausverkauften Hauſes zwang den Gaſt

immer wieder an die Rampe, noch als der eiſerne Vorhang ſchon nieder
gegangen war, mußte er ſich zeigen.

Aus der politiſchen Vorzeit.
Der ehemalige Kaiſer Wilhelm II. hat an den Reichspräſidenten

v. Hindenburg anläßlich der Tannenbergfeier folgendes Telegramm geſandt
„Bei der Weihe des Denkmals für die Schlacht von Tannenberg bin

Jch in tiefer, unauslöſchlicher Dankbarkeit bei allen denen, die zu dieſem
gewalkigen Cannge beigetragen haben. Von Mir mit dem Auftrage ent
ſandt, Oſtpreußen, koſte es, was es wolle, vom Feind zu befreien, gelang
es Jhrer und des General Ludendorffs überlegener Führung, unterſtützt
durch die hingebende Mitwirkung Jhrer Unterführer und Gehilfen die
meiſt der Schule Meines alten Generalſtabschefs, des Grafen Schlieffen,
entſtammten, mit unſeren unbvergleichlichen, von Opferfreudigkeit und
Tapferkeit beſeelten Truppen dieſen herrlichen Sieg zu erkämpfen. Tannen
berg zeigte der Welt von neuem, wozu deutſche Kraft unter ſtarker ziel
bewußter Führung fähig iſt. Möchte der Heldengeiſt von Tannenberg unſer
zerriſſenes Volk durchöringen und einigen! Dann wird es wiederum
Wunder wirken, und die Tapferen, denen heute das Denkmal erſteht,
werden nicht umſonſt gefallen ſein Dann wird es mit Gottes Hilfe wieder

aufwärts gehen! gez. Wilhelm, J. R.“Ein Koimnmentar hierzu iſt überflüſſig. Wo dieſes Telegramm aber
ein Echo gefunden hat, wird in Doorn nicht beſonders freudig ſtimmen.
Selbſt die Rechte ſpricht diesmal eine recht deutliche Sprache.

So ſchreibt u. a. die „Tägliche Rundſchau“, der man doch
republikaniſche Neigungen gewiß nicht nachſagen kann Der im Telegramm
ſtil gehaltene Brief des Kaiſers an Hindenburg iſt als Beitrag zur Tannen
bergfeier unter dem Eindruck geleſen worden, daß ſich ungeheuer viel in der
Welt geändert hat, nicht aber Wilhelm II.“ Noch deutlicher wird ein
führendes Organ der Deutſchen Volkspartei in Mitteldeutſchland, das da
ſagt: „Das Telegramm wäre beſſer nicht e und noch beſſer
nicht abgeſandt worden. Wie ein Klang aus abgelebten Zeiten tönt dieſes

wiederholte „Jch“, „Mir“, „Mein“ in die erſtaunt auſhorchende Gegen
wart Heute iſt der Feldmarſchall Hindenburg das erwählte Staats
oberhaupt des Deutſchen Reiches, und der ehemalige Kaiſer Wilhelm II.
iſt ein im Ausland lebender Privatmann. So von oben herab, ſo gönner
haft auf die Schulter klopfend, ſollte ein deutſcher Privatmann überhaupt
nicht an das deutſche Stagtsoberhaupt telegraphieren, das vom General
feld marſchall nun einmal nicht zu trennen iſt.“

Das iſt immerhin deutlich
r

Ludendorffs Rolle bei Tannenberg.
Uber Ludendorffs Rolle bei der Tannenbergfeier ſind jetzt Tat

bekanntgeworden, über die man nur den Kopf ſchütteln kann.
udendorff hat ſein Erſcheinen bei der Denkmalsweithe zunächſt von

dem Zugeſtändnis abhängig gemacht, daß er nicht in einem
Wagen mit Hindenburg zu ne brauche. Als Reichs
kanzler Marx beim Beginn des Vorbeimarſches der angetretenen

Verbände auf der Tribüne unweit des Reichspräſidenten erſchien, ver
ließ Ludendorff, ſo wird mitgeteilt, oſtentakid die Tribün wobei er
laut und weithin vernehmbar erklärte, man könne ihm nicht zumuten,
mit dieſem Menſchen auf einer Tribüne zu ſtehen. Wenn man ein
Beiſpiel dafür braucht, daß Haß blind macht, hier iſt es. Zur Er
gänzung dieſes Vorkommniſſes braucht nur noch nachgetragen zu
werden, daß die zweite Frau Ludendorffs in einer Verſammlung in
Neidenburg verkündete, das Tannenbergdenkmal ſei eine
Sſch m ach, da es nur von Juden und Freimaurern errichtet worden
wäre. Der beſte Beweis daſür ſei, daß die Einweihung am 18. Sep
tember, einem jüdiſchen Feiertag, ſtaktgefunden habe Daß ein ſolcher
Unſinn heute überhaupt geſagt werden kann, ſollte man für unmöglich
halten. Der einzige mildernde Umſtand könnte nur der ſein, daß hier
eine Art politiſcher Sinnesverwirrung ausgebröchen iſt.

Die Völkiſchen und Hindenburg.
Die Hreisleitung Groß Berlin des Völkiſchen Tannenbergbundes

verbietet ſoeben, „unter Bezugnahme auf die ungeheuerlichen Vorfälle
bei der Enthüllung des Tannenbergdenkmals“, ihren ſämmtlichen An
gehörigen, an den Feierlichkeiten aus Anlaß des 80. Geburtstäges des

eichspräſidenten von Hindenburg teilzunehmen. Erſt jetzt wird be
kannt, daß die völkiſchen Organiſationen, die an der Tannenbergfeier
teilnahmen, ſich weigerten, am Reichspräſidenten von Hindenburg vor
beizumarſchieren, weil neben ihm und anderen Offizieren der alten und
neuen Armee auch der dem Zentrum angehörende Reichskanzler Dr.

War und der demokratiſche Oberpräſident. Siehr ſtanden. Jnfolge-deſſen nahm General Ludendorff ihren Vorbeimarſch am Schluſſe der
Feierlichkeiten geſondert ab. So iſt es recht. Es iſt am beſten, wenn
die Völkiſchen ünker ſich bleiben. Durch ihre e e an den
Hindenburgfeierlichkeiten charakteriſteren ſie ſich ſelbſt zur Genüge, daß
man dem nichts mehr hinzuzufügen braucht.

x

Ich weiß nicht, was ſoll es bedertten.
Jn dieſen Tagen tagte in Wiesbaden die Wiſſenſchaftliche Geſell

ſchaft für Luftfahrt zu ihrer 16. ordentlichen Mitgliederverſammlung
üſammen. Zu ihr wollte Profeſſor Junkers auf einem Flugzeuge von
Deſſau nach Mainz hinüberfliegen. Auch e aus dieſem Anlaſſe

einige Schauflüge ſtattfinden. Außerdem wollten 36 Reichswehroffiziere,
die nach dem Pariſer Maiabkommen zur Luftfahrt zugelaſſen ſind, an
der Tagung teilnehmen Die Beſatzungsbehörden haben nun Profeſſor
Junkers ſeine Luftkreiſe verſagt und den Reichswehroſſigieren die Ein
reiſeerlaubnis verweigert. Was ſoll man auch dazu wieder ſagen
Profeſſor Junkers erfreut ſich in der ganzen Kulturwelt als Pionier
des n en er el eng größten Anſehens. Der Beſatzungs
wahnſinn bringt es aber fertig, dieſer internationalen Autorität einen
ans von Deſſau nach Mainz zit verbieken. Noch lächerlicher iſt das

inreiſeverbot für die 86 Reichswehroffiziere. Wenn ſich die 70000
Mann Beſatzungstruppen durch dieſe drei Dutzend Offiziere in ihrer
Sicherheit bedroht fühlen, dann haben ſie wirklich ihren Beruf ver

Hans Seiffert.
ehlk. Sie mögen ſich ſamt ihren Generälen b ben laſſen. Unauch blamiert ſind die auf alle Fälle e

Spiegel der
Jhre Kultur. SDie „Straßburger Volksſtimme“ berichtet einen Fall unglaublicherRoheit a Gendarmen gegen den Mtenree Joſeph Brunner

in Gerſtheim. jeſer Reſerviſt hatte als Urlauber ſeinen Uniform
kragen nicht als er zwei franzöſiſchen Gendarmen begegnete.
Jhre Einladung, ihnen nach dem 7 Kilometer entfernten Exsheim zu
ſolgen, lehnte Brunner ab. Daraufhin ſchlug ihm einer der Gendarmen
ohne weiteres die Hand ins Geſicht. Sein Kollege faßte Brunner von
hinten und warf ihn zu Boden Beide Gendarmen ſchlugen auf den
Wehrloſen ein, und zwar mit ſolcher Wut und Wucht, daß ſofort ein
Bruch des linken Wadenbeins eintrat Dann ſchleiften ſie den be
dauernswerten Mann etwa 100 Meter weit die Straße entläng, zerrten
ihn ohne Rückſicht auf den Beinbruch in den Hausflur der Wirtſchaft
Gill, um hier die brutale Behandlung fortzuſetzen. Hier traktierten
ſie ihn vor Zeugen mit Fußtritten, ſchlugen ihm wiederholt den Kopf
auf die Steinplatten des Korridors und legten ihm Handſchellen an.
Der Präſident des Elſaſſiſchen Oppoſitionsklubs fordert jetzt in aller
Offentlichkeit die Beſtrafung und Verſetzung der beiden Hendarmen.
Lakoniſch bemerkt die „Straßburger Volksſtimme!“ „Den wieder
gefundenen Brüdern gegenüber iſt ihnen alles und jedes erlaubt.

t

„Geiſt“ auf dem Weltmarkt.
Unſere Zeit muß alles ſchön in Zahlen abgemeſſen, gewogen und

errechnet haben, ſonſt iſt ihr nicht ganz wohl. Sie macht dabei vor
keinem Gebiete halt, alles wird ſtatiſtiſch erfaßt. Ob Todesfälle oder
Geburten, der Verbrauch von Zahnpaſta oder der jährliche Kunſt-
düngerbedarf, alles wird ſtatiſtiſch erfaßt. Was Wunder, daß man
natürlich auch die jährliche Produktion von Geiſt, oder was doch
wenigſtens Geiſt ſein ſoll, nämlich die literariſche Produktion, davon
nicht ausſchließt. Auch hier will man wiſſen, in Zahlen ausgedrückt,
wie die Verhältniſſe liegen. Wenn man auch dieſes Bemühen nicht
ohne eine kleine Gloſſierung betrachten darf, ſo hat doch immerhin die
Statiſtik der Uterariſchen Produktion eine gute und ernſthafte Seite.
Denn wenn auch die Schriftſteller diejenigen ſind, die am wenigſten
davon materiell etwas haben, ſo leben doch immerhin ganze Stände
dabon, und der Kreis derer, die ſich durch die Literatur erfreuen und
anregen laſſen, iſt auch nicht gering. Alſo hat es ſchon einigen Sinn,
eine Statiſtik über die literariſche Produktion gaufzumachen. Eine
Uberſicht der literariſchen Produktion der europäiſchen Länder zeigt
nun, daß Deutſchland der Menge nach immer noch am meiſten Geiſt
produziert. Errechnet man doch, daß im deutſchen Sprachgebiet allein
im vergangenen Jahre 5839 Neuerſcheinungen herausgekommen ſind.
Dann erſt ſolgt England mit 3863, dann Frankreich mit 8564 und
die Vereinigten Staaten mit 2495 Neuerſcheinungen. Bezeichnend iſt
der Anteil der verſchiedenen Gebiete an dieſen Neuerſcheinungen.
Durchgehend ſteht die ſchöne Literatur an erſter Stelle. Jn Deutſch
land folgen dann Bücher über Jnduſtrie, Handel und Verkehr an
dritter Stelle ſtehen e ne Werke, die vierte Stelle nehmen Neu
erſcheinungen über Soziglwiſſenſchaften ein und an fünſter Stelle
ſtehen die Rechtswiſſenſchaften. Jn Frankreich iſt das Verhältnis
anders. Dort ſteht an zweiter Stelle die Gerichtswiſſenſchaft, dann
folgen Medizin und Sozialwiſſenſchaft. Auch in England ſtehen Ge
ſchichtswerke an zweiter Stelle. Jntereſſant iſt auch die Überſicht über
die Neuguflagen. Der Anteil der Neuauflagen in Deutſchland z. B.
beträgt 21 Prozent, von denen wieder 30 Prozent auf Neuauflagen
ohne nähere Bezeichnung, ferner 28 Prozent auf die zweite, 11 Pro
zent auf die dritte und 7 Prozent auf die vierte Auflage entfallen.
Beſonders groß iſt der Anteil der Neuauflagen bei Jugendſchriften,
Sport und Spielen, Erd und Völkerkunde und klaſſiſchen Sprachen
Die Einfuhr von Büchern und Muſiknoten ſtellte ſich im erſten Halb
jahr 1927 wertmäßig auf 6,83 Millionen Reichsmark, gegenüber einer
Ausfuhr von 20,7 Millivnen Reichsmark.

Wann wird man Studienrat?
Das Lebensalter bei der Anſtellung.

Das Ergebnis von Unterſuchungen über das Lebensalter der preu
ßiſchen Studienräte bei der Anſtellung im letzten Jahre wird im „Philv-
logenblatt“ mitgeteilt. Jn der e vom I. Mai 1626 bis 1. Mai 1927

ſind an preußiſchen höheren Lehranſtalten für die männliche wie für
die. weibliche Jugend insgeſamt 500 Aſſeſſoren e angeſtellt
worden. Hiervon entfallen auf die ſtaatlichen Anſtalten 190, auf die
nichtſtgatlichen 810. Die Anſtellungsverhältniſſe haben ſich gegenüber
dem Vorjahre erheblich e der Überalterungsprozeß hatweitere Fortſchritte gemacht. Die durchſchnittliche Wartezeit ſtellt ſich
für die im letzten Jahre neu Angeſtellten auf 8 bis 9 Jahre, im Vorjahre 7 bis 8. Nicht weniger als 118 oder 28,6 Prozent aller erſtmals
angeſtellten Studienräte haben eine mehr als 10jährige Wartezeit
hinter ſich. Den Jahrgängen bis 1913 einſchließlich er 15 Studien
räte an. Von dieſen ſind 5 mit ihrer Anſtellung ſofort in die Beſoldungsgruppe II eingerückt, davon 1 an nichtſtaatlichen Anſtalten Die
300 Skudienräte ſind in einem durchſchnittlichen Lebensalter von Je

erJahren angeſtellt worden. Es iſt dies, auf die Geſamtheit
erſtmals angeſtellten Studienräte bezogen, der n ſeit 1884 beob
achtete Durchſchnitt, d. h. ſeit überhaupt genaue Berechnungen die er
Art vorliegen. Dabei iſt anzunehmen, daß das durchſchnittliche An
ſtellungsalter eine weitere Steigerung erfahren wird, denn die in der
Seit vom 1. Januar bis 1. Mai d. F. angeſtellten Studienräte ſind
durchſchnittlich 36 Jahre alt. Unwillkürlich drängt ſich der Vergleich
mit dem derzeitigen durchſchnittlichen Beförderungsalter auf. J
die Vollanſtaltsdirektoren ſtellt es ſich zur Zeit auf 398 Jahre. DieErtreme ſind das 25. und 57. Lebensjahr für die Anſtellung als
Studienrat, was einer Spannweite von 82 Jahren entſpricht. Nur
38 Studienräte haten bei ihrer Anſtellung das 830. Lebensjahr nochnicht erreicht, während 60 das 40. Lebensjahr überſchritten derte t
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dte heiße Ven
Das Klima der Planeten. Der eiskalte und glühheiße Merkur. Der ſibiriſche Mars.

„Sind die Planeten bewohnbar Eine Frage, die den Menſchen
ſchon ſeit langem beſchäftigt. Gegenwärtig können wir ſie inſoweit be
antworten, als man die en vereet e e angeben kann, die an
der Oberfläche der Planeten herrſchen. Aus dieſen Bedingungen läßt
ſich ſodann ſchließen, ob organtſche Weſen zu leben vermögen oder nicht

Unter den Planeten unterſcheidet man zwei Gruppen: Die äußeren:
Jupiter, Saturn, Uranus, Neptun. Dieſe ſind wahrſcheinlich gas
förmig und beſitzen keine feſte et Damit fällt für dieſe die Frage
nach der Bewoöhnbarkeit von vornherein weg.

Bei den inneren Planeten, zu denen Erde (als größter), Venus,
Merkur und Mars gehören, ſteht die Sache gang anders

Alle inneren Planeten haben eine feſte Kruſte, ſchließen alſo
wenigſtens inſöweit das Leben nicht aus. Es handelt ſich nun noch
darüm, ob die weiteren Lebensbedingungen gegeben ſind.

Der Merkur dreht ſich a ſeinem Wege um die Sonne einmal
um ſeine eigene Achſe, wendet alſo der Sonne ſtets dieſelbe Seite
Dasſelbe Verhältnis herrſcht zwiſchen Mond und Erde. Die Folge

hiervon iſt, daß eine Seite ſtets der glühenden Sonnenhiße
ausgeſetzt iſt, während der andere Teil der Oberfläche einer alles
erſtarkenden Temperätur von mehr als 200 Grad unter Null
ausgeſetzt iſt. Können wir ihr Leben zuſprechen, wie es auf unſerer
Erde herrſcht? Wohl kaum Anders iſt es aber bei der hellerleuchteten
Venüs. Jhre Sberfläche iſt e Wolken unſeren Blicken ent
zogen. Die weiße Oberfläche der Wolken e dem Sterne das
r Licht. Die Venus dreht ſich gleich unſerer Erde um ihre
lchſe, und zwar nahezu in gleicher Zeit, ſo daß auf ihr ein Tag

einem Erdentag faſt gleich kommt. Uber den Bau ihrer Oberfläche
wiſſen wir nichts (wegen er Wolkendecke) können aber aus mehreren
Gründen annehmen, daß die Temperatur auf der Venus höher iſt,
als in entſprechenden Lagen der Erde. Aber doch nicht ſo hoch, daß
vrganiſches Leben nicht beſtehen könnte.

Aus dem Angeführten Wohe wir, daß wir auf einigen Planeten
der Menſchheit eine große Rolle geſpielt. Jhn hielt man in erſter
Linie von üns ähnlichen Menſchen bevölkert. Das Studium ſeiner
Oberfläche hat aber kein ſehr aufmunterndes Reſultat gezeitigt. DerMarstag kommt dem Erdentag ungefähr gleich. Zu ſeinem Weg um

die Sonne braucht er aber 687 Tage (die Erde 365 Tage). Auf ſeiner
Oberfläche hat man Einzelheiten unterſchieden. lange Kanale und
Meere, die langſamen Anderungen unterworfen ſind und für deren
Entſtehung wir noch keine befriedigende e geben können.
Wie groß iſt nun die mittlere Jahreskemperatur auf dem Mars Am
Aquäkor iſt ſie minus 3 Grad, in Gegenden, die unſerem Breiten-
S entſprechen ungefähr minus 27 Grad, am Pol minus 52 Grad

ieſe Zahlen ſtellen Höchſtwerte dar, die Lufſtſchichten e in ihren
unterſten Lagen erheblich kälter“. Im beſten Falle herrſcht am
Aquakor (wo. es am wärmſten iſt) ſibiriſche Temperatur,
(Zum Vergleich Wien hat eine mittlere Jahrestemperatur von etwa
plus 8 Grad. Würde dieſe Durchſchnittstemperatur um 8 Grad ſinken,
träte eine Eiszeit ein

Aus dem ängeführten erſehen wir, daß wir auf einigen Planeten
überhaupt nicht r anderen wieder nur ſehr ſchwer exiſtieren könnten.
Auf dem Monde keinesfalls, denn ihm fehlen Luft und Waſſer, die
für uns nokwendigſten Lebensbedingungen. Die Venus würde für uns
ungemütlich heiß ſein, während der Mars ungemütlich wird durch ſeine
niedere Oberflächentemperatur. Leben iſt natürlich weder auf dem

einen, noch auf dem anderen Planeten ausgeſchloſſen. Es braucht ja
e e Organiſation des lebenden Organismus zu herrſchen
wie bei uns.

240000 Sternſchnuppen in einer Vacht
Kometen und Meteoriten ſind kosmiſche Beſtändteile, ſogenannte

Weltenſplitter, die bei der Bildung unſeres Syſtems in den Welten
raum Feſchleudert wurden. Uns intereſſieren in erſter Linie die
Kometen, die ſich gewöhnlich als ein Lichtphänomen repräſentieren, das
aus einem Kopfe und einem langen, mitunter ſehr helleuchtenden
Schweife beſteht. Sie werden von aäbergläubiſchen Menſchen ſehr gern

als Vorboten von Hungersnöken, Seuchen Krietzen t
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kommenden gewaltſamen Auflöſung des Weltalls angeſprochen. Trotz
alledem wurden ſeit Chriſti Geburt etwa 500 Kometen mit
freiem Auge beobachtet. Unſere Aſtronomen ſind heute bereits
in der Lage, das Erſcheinen eines derartigen Gebildes ziemlich genau
vorauszubeſtimmen.

Was verſteht man eigentlich unter einem „Kometen wird garmancher fragen Kymeten ſind mehr oder weniger große kosmiſche

Körper, die, wenn ſie in Sonnennähe kommen, zu leuchten beginnen
und dadurch für uns ſichtbar werden. Der leuchtende Schweif des
Kömeten beſteht aus Kernteilchen, die wohl gegen die Sonne abge
ſtoßen wurden, ſich ihr aber nicht zu nähern vermochten. Sie grup
pieren ſich hinter dem Kopfe des Kometen und bilden den der Sonne
abgewandten Schweif.

Durch dieſes fortwährende Abſtoßen von Maſſeteilchen wird der
Kern natürgemäß immer kleiner. Der Komet verſchwindet allmählich
Jn ſeiner Bahn kreiſen dann ſpäterhin nur mehr die abgeſtoßenen
Maſſeteilchen. Dieſe verdichten ſich dann wieder zu einzelnen kleineren
Körpern, die, wenn ſie in den Bereich unſerer Atmoſphäre kommen,
durch das raſche Fallen ſich ungeheuer erwärmen und zuerſt rot und
dann weißglühend werden. Derartjg helleuchtende Gebilde bezeichnen
wir als Sternſchnuppen. Sie können in ganzen Schwärmen
in ſternhellen Auguſt- und Novembernächten hauptſächlich um den
10. bis 12. Auguſt und 10. bis i ne beobachtet werden. J m
Jahre 1888 wurden beiſpielsweiſe in der Nacht vom
12. auf den 13. November ga. 240000 Sternſchnuppen
geszählt. Die Sternſchnuppen (nicht Schuppen!) unterſcheiden ſich
von den Meteoriten dadürch, daß erſtere wegen ihrer Kleinheit die
Erde überhaupt nicht erreichen, ſondern vielmehr in noch großen Höhen
direkt verdampfen, letztere dagegen die Erde erreichen und bisweilen
ünter donnerähnlichem Knall in mehrere Stücke zerſpringen. Dieſe
bohren ſich dann, je nach ihrer Größe, mehr oder weniger tief in den
Boden ein.

Die auf die Erde gelangten Meteoriten hatte man teilweiſe unter
ſucht, und gefunden, daß die ſogenannten Siderite (Eiſenmeteorite) n
nur aus gediegenem Eiſen mit beſonderem Nickel- und Phosphorgehalt
beſtehen, die Steinmeteorite dagegen aus Mineralien, die mit denirdiſchen Subſtanzen ziemliche Anlichteit aufweiſen

Einer der wichtigſten Meteoritenfälle der jüngſten Zeit iſt neben
dem ſibiriſchen Meteor der von Lanzenkirchen in Niederöſterreich.
Dieſer Fall iſt deshalb für die Wiſſenſchaft von großer Bedeutung
weil der Meteorit im Falle von mehreren Augenzeugen beobachtet
wurde. Dieſe konnten auch ziemlich gute Ortsangaben machen, ſo daß
es in den nächſten Tagen möglich war, auf Grund der gemachten An
gaben, dieſen kosmiſchen Körper auſzufinden

Rund um den Erdball

Der eine macht's, der andre belacht's.
(Nachdruck verboten.)Vollkommen verrückt.

Was ſo alles paſſiert. Da geht der engliſche Baronet Sir GerardMaxwellWillſhire, ein eleganter 85 Jahre alter Ariſtokrat, reich,
glücklich verhetratet, Vater mehrerer Kinder, hin und bittet ein
I6jähriges Lädenmädchen, es möge mit ihm eine Spazierfahrt machen.
Er ſetzt das Mädchen in ſein Autd, fährt mit ihm in den Wald, bindet
es nackt an einen Baum ünd ſtreicht es mit de von oben bis
unten ſchwarz an. Dann fährt er heim und läßt das Kind hilflos im

Valde ſtehen. Jetzt hat man ihn für 6 Monate ins Gefängnis ge
Be Vor Gericht wußte er keinen Grund für ſeine Tat anzugeben.

arum alſo Gefängnis, wozu gibt es denn Heilanſtalten
R

Was iſt Bier?
S Die „Berliner Jlluſtrirte Zeitung brachte kürzlich einen Artikel

Cüber „Schmerzbekämpfung bei Operationen“ und ſchrieb über die Ex
en Geheintrat Bier: e

Eine denkbar große Auswahl a
von überedpianae,Fileel

und Harmoniums
der besten We tmarken: e

Bläthner, Ibach, Steinway Sons, Irmler,
Aug. Börster, Hoffmann C Kühne, Kreutzbach,

Geissler, sowie andere

klangvolle und stabile Pianos
zu biltigsten Preis en gewährſeistet

vorteilhaften Pianokauf
Eine unverbindliche Besichtigung überzeugt

Kataloge Kosten los.
Lieferung frei Haus mit Schnell-Iäeferwagen.

O Nanohan
Halle a. Se Gr. Ulrichstraße 93/3

Generalvertrieb

Michel-Brikett-
Verkaufsstelle

m. b. H.

Merseburg
Fernruf 83

Für Haushranck und Industrle

für Merseburg und Umgegend

Nulandtstraße, am Güterbahnhotf

Sürn Beriöſemeter Astrolſoge
Macht ein glanzendes Angebot

Er will Ihnen
S S

Sagen
Wird IHRE ZUKUNEFI, gläckl.,
gesegnet, erfolgreich sein? Werden
Sie Erfolg haben in der Liebe, in

der Ehbe, in Ihr Unternehmungen,
in Ihren Blänen, in Ihr. Wänschen?
Sowie mehrere andere wichtige
Punkte, welche nur durch die

e D Astrol. enthüllt werden können.
Sind Sie unter Einem Guten Stern Geboren?

RAMAH, der berühmte Orientalist und Astrologe,
dessen astrologische Studien und Ratschläge einen
tausendfachen Strom von Dankschreiben aus der
ganzen Welt hervorgerufen haben, wird Ihnen GRATIS
gegen bloße Mitteilung Ihres Namens ihrer Adresse

die unverwüstlichsten
Strapaziermaschinen

3 Modelle

Neues NModell 25. Bintache Omsehaltung u. alle Alte Promenade 6
e mod. Schreibmaschinentechnik-

onAdler Fchreſhmaschinen Ihres Lebens und Ihrer Zukunft senden; welche

J afast 8400001. d. ganzen Welt im Gebrauch

Allein vertreter für Halle u. Umgegend

Jaschke Klaufzsch
Telephon 24758 und 29068

und Ihres genauen Geburtsdatums durch seine un-
vergleſchliche Methode eine astrologische Analyse

neben seinen, Persönlichen Ratschlägen Anweisungen
enthält, welche Sie nicht nur in Staunen sondern in Be-

„Bevor Bier es wagte, dieſe glänzende Erfindung an Wenſchen
anzuwenden, ließ er das erfahren zunächſt an ſi ſelbſt ausprobieren

Da Geheimrat Bier weder ein Tier noch nach dieſem Artikel
ein Menſch iſt, darf man wohl fragen: „Was iſt Bier?

Unbekannte Werke.
Jm zweiten Akt eines Stückes das kürzlich im Londoner Globe

Theater aufgeführt wurde, las ein Schauſpieler, ſeiner Rolle gemäß,
aus einem Buch eine Ge n vor, die der Zenſor beanſtandete und zu
ſtreichen befahl. Darauf ſchickte ihm der Direktor folgenden Brief:

„Die beanſtandete a te ſteht im Kapitel 89 der Geneſis und
iſt in jedem Exemplar der Bibel enthalten.

Es war die berühmte Geſchichte vom Weibe Potiphars, die der
Zenſor nicht kannte und daher beanſtanden zu müſſen glaubte

Der Schnelläufer.
Gemäldegalerien ſind dazu da um ſie langſam zu durchwandernund ſich die darin aufgehängten Bilder an n Nicht für den Ameri

kaner Tom Big Hery, der aus Detroit nach London fuhr, in 27 Minuten
durch ſämtliche Säle, Gänge und Galerien der Londoner NationalGalerie lief und damit den Rekord aufgeſtellt hatte 1000 Bilder in faſt

einer halben Stunde „geſehen“ zu haben. Den bisherigen Rekord hielt
ein Amerikaner Swine aus Buffalo mit 34 Minuten. Nächſtens werden
e Galerieläufer noch Fahrräder benutzen, um neue Rekorde aufzu

ſtellen. Cubert.Bücherbeſprechungen

O Republikaniſcher Volkskalender 1928. Verlag der Gutenberg-
Druckerei in Mainz Für den niedrigen Preis von 80 Pfennig
bringt der Mainzer Gutenberg-Verlag einen Volkskalender heraus,
von dem man wirklich ſagen kann, daß er einem Bedürfnis entſpricht.
Gerade der Kalender, der tief in alle Volkskreiſe eindringt, iſt ge
eignet, Gedanken und Jdeen zu verbreiten und populär machen.
aber leider iſt es meiſt nur die Gegenſeite, welche dieſe öglichkeit
erkannte und benutzte. Der Republikaniſche Volkskalender iſt daher
unbedingt zu begrüßen, zumal ſein Mitarbeiterverzeichnis Namen
enthält, mit denen er ſich ſehen laſſen kann, wie Fritz von Unruh,
Heinrich Mann v. Deimling u. g. Beſonders bemerkenswert
iſt ein Artikel, welcher eine Zuſammenſtellung der Summen bringt,
die Preußen an die depoſſedierten Fürſten zahlen mußte. Ein weiterer
Vorzug des Kalenders iſt die gute Jlluſtrierung und der kernige
Humor, der den ganzen Band durchzieht.

S Chemiſch techniſche Zeitſchrift. Verlag Georg Eckert Co
erlin. Das 1. Sonderheft „Pharmazeutik“ enthält u. a. eine

See der Stellungnahme der chemiſch pharmazeutiſchen
nduſtrie zur Frage der Arzneimikttelſpezialitäten, und iſt im Hinblick

guf die Neuregelung der Regierung auf dieſem Gebiete von beſonderem
Jntereſſe.

H Die Buchſchau. Verlag Friedrich Stollberg, Merſeburg.
Das uns vorliegende Sommerheft bringt u. a. zwei Aufſätze über die
jüngſte nordiſch-ſkandingviſche Dichtung und ruſſiſche Emigranten
literatur von Dr. Rich. Dereich. Wertvoll iſt auch die lange Reihe
Notizen zu neuen Büchern

karus: Jm n durch die 9 Welt. Herausgeber Dr.
Eri ehne. Luftfahrt-Verlag G. m. b. H. Union Deutſche Verlags

ſellſchaft, Zweigniederlaſſung Berlin, Berlin S 19. Preis
as Septemberheft des „Jkarus“ beginnt mit einigen feſſelnden Unter

es ehe u. a. von Bert Brecht und Elſa Maria Bud. Recht
pannend iſt die in Wort und Bild gegebene Darſtellung eines
modernen Luftkapitäns, Günther Schuſter, über einen dem Leſer faſt
abenteuerlich erſcheinenden Flug ins Jnnere Kolumbiens. Jn der vom
„Jlarus“ unternömmenen Anthologie der Flugdichtung und Flugphan
taſie aller Völker iſt ein Beitrag von Peter Supf über die Erſcheinung
des fliegenden e im indiſchen Sagenkreis erwähnenswert.

guptmann a. D. reiber läßt uns „Sommertage in der Rhön“
ei unſeren Segelfliegern erleben. Jn dem Sonderabſchnitt Deutſche

Luft Hanſa“, dem offiziellen Organ der e Luft Hanſg A.G.
findet man eine überſchrift über die Ergebniſſe des erſten Flughalb
jahres 1927 der Deutſchen Luft Hanſa, e informiert die Jkarus
Revue (Dr. Beckh) über die letzten Ereigniſſe auf dem

e

birgt und wie Sie den köstlichen Schatz durch
falsche Behandlung mit scharfen Waschmitteln
gefährden können

MNehmen Sie Süma, es enthält nichts Schädliches,

kein Wasserglas, kein Chlor und keine Künst-
lichen Bleichmittel, dafür aber fast doppelt soviel
reine Seife als die gebräuchlichen Waschmittel

für die große Wäsche 4 4Suma reinigt die Wäsche von sich aus, ohne Reiben
und Bürsten, Es löst jeglichen Schmutz behutsam
aus den Poren der Gewebe und gibt Ihnen so
eine blütenreine, frische und vollkommen ge-

schonte Wäsche SRegelmäßig mit Suma gewaschene Wäsche hält
noch einmal so lang

Preis 50 Pfg.
„Sunlicht“ Mannheim

Waseht Weise
unck gchon enden

Schläge enthalten die Macht, Ihren Lebenslauf günstig
zu verändern. Schreiben Sie sofort und ohne Zögern,
in Ihrem eigenen Inderesse an RAMABE, Folio 706 R 44
Rue de Lisbonne, PARIS. Eine Kolossale Deber
raschung wartet Ihrer Wenn Sie wollen, Können
Sie Ihrem Schreiben M. 0.50 in Briefmarken beilegen,

welche bestimmt sind einen Teil seiner Portospesen
Nlu. a. Kosten zu decken. Porto nach Frankreich M. 0.25.

geisterung versetzen werden. Seine Persönlichen Rat- 7

er

Gib ijfirsſeurse
ab 3. Oktober 1927
Ausbildung in allen Sächern, gründlicher neu
zeitlicher Unterricht Einzelkurſe.

F. Wehmer Sohn Halle a. S.Kauſmänhlsone rig sehuls, Poſtſtraße Hertel, Saalstr.
Brandenburger Straße 12

S

verkauft

e

et der Se

Bedenken Sie, welche Werte Ihr Wascheschrane e

Futterrühen

m

e
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Betten ein Holz und Metall

Von 25. an den Schränke Deinte in allen Farbene von 65 ana e 3 e Chaiselongues e3 W J e a S hm Vhergeed. J beneitet c n lezu mit dem Oberedampfer C lt So h Boten ſt Pensil don lassen Sema Strudel und den Stahldraht- oſe locken hmemqelegfehen e vom 4. bis 24. Januar. matratzen e on Zu eFahrpreise von R. 585. an aufwärts, alle Maße lommen n holten sie einern e r Korbmöbele e e e eu J es Se b o liht Mittel meer ſche r Vom 18. Febr. I. März erheee d en nieh, es I wicht ee Fahrpreise W Mlr- 950 3 Sohlafeinmen e Abhihlen on he Oper Vom 13. Marg bis 9. April Einrichtungen S en u wonnmt, onen Fahrpreise von Mr. 1000. an aufwärts, alle e espottbillig t S 3Orientfcr. Vom r. April bis 7. Mai uf Tellraneng t h e a Abeingt, eerree M. 1000. an aufwärts, o Rabatterer M re er Vom I. 30. Aut bei Barzahlungn e Fahrpreise von Rilz, 750. an aufwärts. Dames- Möbel g. D V d Dwvwo V

T 7 Fabrikniederlage hn Mit Dampfer v Ll, 8716 Br.- Reg Tonn Miktelmeerfcbrt. Vom Febr. bis Mär l. E. Crät
rem 0 F h von Als 600. an aufwärts Merseburg We erentfcehr. Vom 12. März bis April x ch Neumarkt 22 a g Es Sod Fahrpreise von El 880. an aufwärts, e n T Weh G es S

e e e e Z. hd Fahrpreise von M. 480 an aufwärkts,- h guelle in neuen Gänſe z e ee Mittelmeerfaſrt, Von o s u e en 2 eFahrpreise von M. 550. an aufwärts, e d e j ß eer. c rates e e J G00900000006 900060068000Im Sommer wieder die beliebten n e R GAMISEFEDESM e S
t No Ostseef ken 730 en geriſſ ch e e zum Selbstreiben M. 1.80-3.00m Kostenlose Auskunft und Prospekre durch unsere Vertretungen e an ne len a nen e r unneng d R S e
an 5 I 75 a. 25 allerſeinſte t en c M 6150.7.00h e 5 u. 8.25 I rn 3.50, 4.NOBDDFDTSCEEE er Ron Geschäftsstelle des Verkehrsvereins, Kleine Ritterstraße 3. n wer n Vor Kauf ren Sie Gries unte e J

T r e e e e vNorddeutscher Lloyd, Generalvertretung, Marienstrasse 14. auf meine Koſt. zur Rudolf Ernst Weinverg, on Trobbine e erhalten Sie

Se nete e haete heeeeeeeeere ſeeeeeegoeeee eoeeseeeeeee

e e S. Habt ihr es ſchon raussss e eG Hroſsan hen Die richtige Antwort gilt zwei Punkte. e eh e Das Preis ausſchreiben e e er e
Heute ſind es wi ätſell! Jhr kö jeder ſollte ein Ei erhalten und doch ſollte einsHeute ſind es wieder Rätſet Jhr e n der Shhuſſel vietben. Wie machten ſie das

e Punkte gewinnen. r6. Und als letztes noch eine Frage
Re g. t 3 z3 2 t 2Sür vie Kletne ren

U Ein ganz leichtes Füllrätfel.

i nen PunktDie Punkte im ugdrat

die einen Punkt wert iſt.
Was iſt bei der Mahlzeit das Unentbehr

lichſte
e

S 77

Der Hutzelmann
Wochen yetkung ſür unsere Kleinen

M 360 1 Oktober 1927W nd durch Buchſtaben ſo zu r. Für die Größer en e
e rer en daß die wagerechten Heute iſt es nicht ſo leicht, ihr müßt auf

S el e e e n e dafür könnt ihr heute gehn Putte ee liche I Se gewinnen. e re ehe e e gewinr e Zum Hreisausſchreiben! Jahrtauſenden der Menſch Herr der Dingec Jnſel im Mittelländiſchen I. Worteinſatzrätſel. e wurde, und wie gerin die techniſchen Hilfsn an e Es gilt einen Punkt Die zwei Abteilungen ſtnd ſo getrennt, mittel waren im Verhältnis zu unſern heu
Ahtleltette et nen ngrrgen e Fall Herr, Schloß Jalke, Stand daß zu den Kleineren alle bis zum zwölften tigen Maſchinen, es gelang, und da ſtehen

Werk, Rinder Licht, Spiel Tuch, Jahr gehören, die Größeren ſind die vom nun die Wunderwerke der menſchlichen Hand

S e len des Quadrats ſind ſo e e r J M Räkſelnummer ſtehen noch nicht darin, damit eingedämmt zu werden, und aus dieſem
e s s u ordnen daß ſie von links nach fangsbuchſtaben der geſundenen Wörter ergeben, die Säumigen noch etwas Zeit haben zum Ringen zwiſchen Natur und Menſch entſtehen

rechts und von oben nach unten der Reihe nach geleſen, den Namen einer deut a ewaltige Werke, deren eines, von dem ichs 717 immer 14 ergeben ſchen Stadt Löſen. g ge e 5h e hen Stadt. e Am nachſten Mal di euch erzählen will, im Lande der Pyramidenm nächſten Mal ſtehen auch die Namen
2. Merkwürdige Viſitenkarte e e ſteht. der Staudamm von Aſſuan.3. Kreuzworträtſel, h von denen darin, die bereits die Rätſel ganz enr die drei Punkte wert iſt. San richt Agypten iſt der wenige Kilometer breiteilt zwei Punkte oder zum Teil richtig gelöſt haben. Und fruchtbare Landſtretf l und enHeute könnt ihr viel gt vom Aeit daß e allen die Fruttbarkee Mtze nun heute aufgepaßt. H ſagt vom Nil, daß er allein die Fruchtbarkeite e Punkte gewinnen. bringe, daß er mit dem Steigen in der Regenrer Euer Hutzelmann. d e e e dieann niederſinken und das Land fruchtbar

s 7 über z S n machen. Wenn aber dieſe Zeit vorüber iſt,3 Der n a er iſt nebenbei Was Menſchenhand vermochte iſt der Nil ein kleiner, ungeſährlicher FlußS e Wunderwerke der Technik der nicht mehr imſtande iſt, die Felder zuS nde iſt, die Felder z3. Wer von euch weiß in der Literatur Wenn der Reiſende von Kairo aus nach befruchten. Um nun eine gleichmäßige Be
n gut Beſcheid den Pyramiden fährt und die überwältigend wäſſerung des Landes herbeizuführen, hattec u u ne Punkte großen Steinkoloſſe im Dunſt der Wüſte man ſchon in früheren Jahrtauſenden, um

2. Ein Zahlenrätſel, eingeſandt von R. Leiſt.
e Es gilt einen Punkt

Wagerxecht: 1 Farbe, 2 altgermaniſche
Waffe, 3 Mädchenname, 6 Farbe, 9 alkoholiſches
Getränk, 11 Fluß in Nordweſtdeutſchland.
Senkrecht: 4 Königin der Blumen, 5 Sing
timme, 2 ſoviel wie fertiggekocht, 7 Teil des
üges, 8 europäiſche Hauptſtadt, 10 Baum.

S Kammrätſel.

Es gilt einen Punkt.

Die Buchſtaben ſind ſo zu ordnen, daß die
ſenkrechten Reihen ergeben I. Hausgeflügel,
2. Küchengerät, 3. Muſikzeichen, A. Waſſerpflanze,
5. Tierwohnung. Die Wwagerechte Reihe be
zeichnet ein Verkehrsmittel.

Blatt Mine, Steuer Mann, Ohr
Finger, Fluß Bahn.

Für jeden Strich iſt ein einſilbiges Wort zu

daß ewig bliebe
c iſt erſted Art Haus dene Sprung dieſer michihr's fühlt werdet 's
An Stelle der Striche ſind Wörter zu ſetzen,

ſo daß ſich bekannte Zitate ergeben.
r

4. Wer kann den folgenden Verſuch erklären?
Vier Punkte iſt der Preis.

Zugleich etwas für Kraftmenſchen.

Seiten und hinten übergreift. Jhr könnt ein
Blatt von der Zeitung nehmen. Und nun,
wenn ihr plötzlich daraufſchlagt, werdet ihr
ſehen der Deckel fällt nicht herunter, er neigt
ſich nur nach vorn und hebt ſich hinten etwas
hoch. Wer kann mir das erklären

13. bis zum 15. Jahr.
Die Löſungen der Rätſel aus der erſten

aufragen ſieht, überkommt ihn Staunen und
Verwunderung. Wie war es möglich, daß in
dieſem troſtloſen, ſteinarmen Lande ſolche
Bauwerke errichtet werden konnten, hier, wo
die Wüſte einen ſtummen und ſiegreichen
Kampf führt und den Menſchen nur einen
kilometerbreiten Streifen am Nil frei ließ
zum Leben. Und vor den Augen des Reiſen
den, der mühſam und unter dem Feilſchen
und Lärmen der vielſprachigen Araber empor

der Zug derer, die zuſammenbrachen vor Er
ſchöpfung und über denen die Peitſche der
Fronvögke ſauſte. Da ſtehen die ſtummen

die unſäglichen Mühen ahnen laſſen, unter
denen ſie entſtanden, ſie zeiaten, wie ſchon vor

aus vergangenen Jahrtauſenden. Die Erde

bäumt ſich die Natur dagegen auf, eingeengt,

4000 v. Chr., verſucht, Kanäle zu bauen, die
eine gleichmäßige Bewäſſerung bewirken
ſollten. Die ägyptiſchen Könige ſchufen eine
Art Talſperre, damit dann von hier aus
die Flut das ganze Land durchfließen könnte.
Aber keiner dieſer Pläne brachte eine end
gültige Löſung, erſt 1842, alſo nach vielen
Jahrhunderten, machte ein franzöſiſcher Jn
genieur, Mougel, dem Regenten von Agypten
den Vorſchlag, zwei Dämme zu bauen, die

R EBBBBBBE Wir legen einen leichten Zigarrenkiſtendeckel klimmt auf die Spitze dieſer 140-Meter die beiden Deltaarme (ſeht auf der KarteR i enden r ehe et et Rieſengräber, ſteigt der unendlich lange Zug nach)) ſchließen ſollten. h helm wur
e S un die en den 29 e der Sklaven auf, der Tauſende, die jahr den begonnen und ſchleppen ſich unter denS T S wir mit einem Stück Papier, das nach beiden zehntelang Steine heranſchleppten vom Nil, wechſelnden unruhigen Schickſalen Agyptens

hin, bis man 1863 mit dem erſten Stau
werk fertig war. Jhr wißt vielleicht daß

mnvög die beiden Deltagarme Roſelta und Damietta
Gräber im Sande, und wenn ſie auch nur heißen, und dieſes erſte Stauwerk durchzog

in Brückenform den Roſettaarm in einer
Länge von faſt 500 Meter und mit 61

aber iſt noch nicht völlig bezwungen, immer

r
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Großer billiger Hktober- Verkauf
für

en-, Kinder und Herren- Konfektion
terfeburg Otto Dobkowitz DHereno

duſtrietor 1 und 2

reſmigen n kärben

Damen und Herrengarderobe

in bekannt guter Ausführung!
Schnelle Lieferung! Preise mäßig!

Vereine Färberefen u. äochereien

Mauersberger, Galgenberg,
Union, Giesert G. m. b. H.

C l e m im er e b u r
S e Markt 15, Tel. 787 e 5

nur gute Qualſtäten
zu niedrigsten Preisen

Kompl. Zimmer- Einrichtungen Einzelmöbel-
Teppiche, Gardinen, Federbetten, Steppdecken

muiinmiuir mmLeipzig Molalstr.

W18 Monate
Kredit

h Burgstr. 20, Tel. 1097 99

Die neueſten Radiomodelle
ſind eingetroffen. Verlangen Sie
unverbindliche Vorführung bei

Paul Geh e b Oelgrube 15
Telephon 274

I BSDertreter erſter Jirmen.

f 7 h e4 Ludwig Kamprath Gesetzl. geschützt! h z S n e
c Altenburg i. Th. T F t CS S Satbarpſen und e en BostonSpeiſek e eder Tanzteppich 5.50 Mark plus I. Mark Porto und V Kung,D J D harren en S Komplette St (4 Pänze) 20 Mark en e

Der Verſand der alt

Atenbarger Harpfön

Heutiger lersandpreis Pfd. 1.30

unter Nachnahme.

Von 20 Pfund an billiger.
Friſch geſchlachtet od. lebend.

berühmten

hat begonnen.

III
Tan2teppicheunHlelmunterricht

Wir
Zeit, mit beliebiger Teilnehmerzahl

Das vollkommenste Lehrmittel i. mod. Gesellschaftstanz

Praxis,
keine Theorſe

SFiſchzüchter

J d. WinterKaisersbrust-(aramellen c e aut
mit den s Tſannen nicht feh

len Dann werden Sie verschont sein vor Husten,
Heiserkeit, Katarrh, Verschleimung.

Paket 40 Pf., Dose 80 Pf.

Standuhren

kaufen Sie unt. Garantie
billig und gut bei

h eEcke Windberg.

Nachnahme oder Vorauszahlung auf Postscheckkonto Berlin NWV 7, Nr. 100 28
Berliner Musſkalien-Druckereſ G. m. b. H.

EUROPA-TANZ-VERLAG, Berlin SW 68, Linclenstr. 16-17
Tüchtige Vertreter gesucht! Verlangen Sie Gratis-Prospekte!

Qualitätsware S

Die billigſte, zweckmäßigſte Empfehlung
für die Geſchäftswelt iſt unſtreitig die Anzeige im „Merſeburger Korreſpondent“

SrRe ichenOh

Raben-Vernſtein Fußbodenlach

C T
aus den allerbeſten Rohſtoffen hergeſtellt; die

Qualitäts-Lackfarbe

Gotthardt-Drogerse
Hermann Emanuel

Dieſe ſ bürgtSchutz W fürmarke e Qualität

Junge Tiere, die nicht gedeihen,
kräftigen ſich zuſehends durchX reinen en lehertrag
Emüls on Osesan Eiweiß- u
ar vitaminhaltigl Jn zwei
Qualitäten: Orig.Fl. zu Kg 1.50
u. 1.25; 4 Ka 8.50 e 7.50, größere
Mengen billiger. Man achte genau
auf Schutzmarke und Firma des

alleinigen Fabrikanten
M. Brockmann Ghem. Fabr. m. D. H. Lelpzig-Eutr. 69

Zu haben
Jn. Merſeburg bei: AdlerOrogerie, Markt 10;
an Weniger, NeumarktDrog., NReumarkt 12.

n Lauchſtädt bei. Johannes Schulz, Goethe
Drogerie. Jn Großkayna bei Robert Zimmer
mann, Drogen. Jn Neumark in der Geiſeltal

Apotheke und Drogerie, Karl Wirtgen.

Schutzmarke

Brockmanns Futtertalt 3werg Marke G
Zu haben in Apotheken und Drogerien und wo

Plakate sichtbar.

Schleuſenkoren. Als nun die Schleuſen zum
erſtenmal geſchloſſen wurden, quoll unter
den Steinen das Waſſer hervor, es zeigten
ſich Spalten und Riſſe, die immer größer
wurden. So gingen die Ausbeſſerungs
arbeiten bis 1884, bis man den rechten
Damiettaarm beendet hatte in ebenſolcher
mühſamer Arbeit. Auch dieſer Damm zeigte
Riſſe nach kurzer Zeit; nun wurden Zement
mauern gebaut, die ſtützen ſollten, und unter
ganz ungeheuren Koſten gelang es bis 1898,
den Waſſerſtand auf 6 Meter über dem Nil
waſſerſtand zu erhöhen, es genügte aber nicht,
um die unerſetzbaven Nilwaſſer vichtig aus

zunutzen. Deshalb wurde ein neuer Stau
damm zu bauen beſchloſſen, der 65 Millionen
Mark koſtete. Unter ungeheuren Mühen

wurde 1902 bei Aſſuan der erſte Stein ge
legt zu dem ſchweren Werke. Dieſer Stau
damm iſt 2000 Meter lang und rund 40
Meter hoch. Der Stauſee, der durch dieſen
Damm geſchaffen wurde, faßte 1000 Mil
lionen Kubikmeter Waſſer. Jm Juli be
ginnt der Nil zu ſteigen, aber erſt im No

vember werden die Schleuſen geſchloſſen,
weil der Nil bis dahin große Schlammaſſen
mit ſich führt. Jm April des folgenden
Jahres tritt langſam Waſſermangel ein;
nun werden die Schleuſen langſam geöffnet
und die Seitenkanäle führen den austrocknen
den Feldern Waſſer zu. Der Erfolg war
groß, deshalb wurde 1907 der Staudamm
von 35 auf rund 40 Meter erhöht, und iſt
eine der wichtigſten Anlagen von gang Agyp
ten geworden. Vom Stauſee bei Aſſuan
gehen e aus, die ſich wieder ver
zweigen und ſo das ganze Land verſorgen,
ſo daß aus trockenen, verbrannten Feldern
fruchtbare Gebiete geworden ſind. Durch
alle dieſe Bewäſſerungsanlagen iſt es erſt
möglich geworden, 40 000 Quadratkilometer
Land zu bebauen mit Baumwolle und Zucker
vohr. So wird langſam mit äußerſter Zähig
keit der Wüſte das Land abgerungen.

Unter ähnlichen Mühen iſt ein anderes
menſchliches Werk geſchaffen worden der
Panamakanal. Jhr findet ihn an der ſchmal
ſten Stelle zwiſchen Nord und Südamerika.
Auch dieſer Plan iſt ſchon ſehr alt, ſchon als
Corkez für Spanien Mexiko eroberte, dachte
er daran, aber der Plan wurde immer wieder
fallen gelaſſen, weil man die Schwierigkeiten
ſcheute. Erſt als der Suezkanal erbaut wor
den war, und man den großen Erfolg ſah,
den dieſe Verbindung nach Oſtaſien hatte, ging
man von neuem an dieſen Plan. Der Fran

Xeparatur Werkſtatt. 7

zoſe Leſſeps, der auch den Suezkanal erbaut
hatte, verſuchte es, aber bereits nach ſieben
Jahren brach das Unternehmen zuſammen.
Nun gingen im Jahre 1904 die Amerikaner
ſelbſt an den Bau, und es iſt erſtaunlich, in
welch kurzer Zeit der Kanal beendet worden
iſt. Zuerſt wurde ein unerbittlicher Kampf
gegen die Sümpfe geführt, in denen die
Fiebermücken ſaßen, Krankenhäuſer und ge
ſunde Wohnungen wurden gebaut, und dann
gingen die 30 000 bis 45 000 Arbeiter, meiſt
Neger, an das Werk, 8000 Jngenieure und
Beamte arbeiteten.

Der Kanal iſt 80 Kilometer lang und
führt vom Aktlantiſchen zum Stillen Ozean.
Nach kurzem Weg führt er in den GatunSee,
einen künſtlichen See, wohl den größten der
Erde, den man durch einen 2500-Meter-
Staudamm bildete. Er iſt ſo tief, daß auch
die größten Ozeandampfer ihn in voller
Fahrk durchlaufen können. Hier alſo hatten
die Amerikaner keine Ausſchachtungsarbeiten.
Dann aber kam der Durchſkich durch das Ge
birge, und hier ſind die Felſenwände zu
beiden Seiten des Kanals ein paar hundertMeter hoch. Hier ten be Krane und
Bagger und Dampfſchaufeln, Erdrutſche
drohten alles zu vernichten, die Härte der
Felſen war unbeſchreiblich, Eiſenbahnzüge
wurden verſchüttet. Dieſer Kanal iſt ein
Schleuſenkanal, und zwar ſind zwei Schleu
ſenanlagen nebeneinander, damit die Schiffe
aufwärts und abwärts gleichzeitig fahren und
durchgeſchleuſt werden können. Auch dieſe
Schleuſen ſind gewaltig, z. B. am Stau
damm von Gatun ſind die Schleuſen 300
Meter lang, 33 Meter breit und 12 Meter
tief, größere Maße haben nur die Schleuſen
des KaiſerWilhelm Kanals von der Nord
zur Oſtſee. Die Durchſchleuſung eines
Dampfers durch den Kanal dauert zehn
Stunden. Heute fahren Dampfer aller
Nationen durch den Kanal und kürzen ſo
ganz bedeutend den Weg, der ſie ſonſt um
das gefährliche Kap Horn führen würde. Es
iſt unbeſchreiblich, welche Arbeit hier geleiſtet
worden iſt; wenn man bedenkt, daß die Erd
und Felsmaſſen, die beſeitigt werden mußten,
einen Eiſenbahnzug füllen würden, der vier
mal die Erde umſpannte. Aus dieſer Erde
könnte man 63 Cheopspyramiden errichten
Auf der ganzen Erde iſt wohl kein Werk,
das ſo rieſenhaft und überwältigend iſt, wie
dieſer Kanal, und er iſt, wie auch der Stau
damm von Aſſuan, ein Beweis für die Zähig
keit und Kraft des menſchlichen Willens.
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der täglich von g l le n kaufkräftigen Familien der Stadt
und des Kreiſes geleſen wird.

verhütet ſicher Knochenkrankheiten jeder Art.

Der kleine Phyſikus.
Man muß es Rolf laſſen, daß er ein

richtiger kleiner Zaubermeiſter iſt, er kann
alles, und neulich, als wir ſo am Abend zu

ſammenſaßen und Mutter Feuer im Ofen
hatte, denn es war ziemlich kühl geworden,
da ſagte Fritz auf einmal in die Unter
haltung: „Jch bin vor kurzem zum Tanz-
meiſter der Waſſertropfen ernannt worden, net ſedeen Ols ne allen Seiten a

ſind die Kameraden überzeugt, daß Fritzich habe den Waſſertropfen das Tanzen bei
gebracht und aus Freude über ihre erſtaun
liche Kunſt haben ſie mich zum Tanzmeiſter
einacht.“ Natürlich riefen alle Kinder imn „Aber Fritz, das iſt doch Schwin

del, wie können Waſſertropfen tanzen
„Bitte ſehr“, ſagte Fritz, und lächelte ganz
von oben herab, „wenn Sie der Vorſtellung

mehrerer meiner Schüler beiwohnen wollen
Fritz geht mit den andern an den Ofen, in
dem die Ofenplatte glüht, nimmt eine Röhre
voll Waſſer, verbeugt ſich gegen die neu
gierigen Zuſchauer und ſagt: „Meine Herr
ſchaften, ich habe die Ehre, Jhnen meinen
Tanzſchüler Schnellibus vorzuſtellen da
bei läßt er einen möglichſt großen Waſſer
tropfen auf die glühende Ofenplatte fallen,
und ſofort, wie luſtig iſt das anzuſehen,
fängt der Waſſertropfen an zu tanzen. Un
aufhörlich dreht er ſich um ſich ſelbſt, und
wir hören nichts von Sieden oder Ziſchen.
Die Kinder ſtaunen über den kleiner werden
den Waſſertropfen, der tanzt, als bekäme er
es bezahlt. Der Tropfen wird nun kleiner
aber wir können ihn wieder groß machen,
indem wir wieder Waſſer zugießen. Die
Kinder ſagen: „Ja, Fritz, wie iſt denn das
zugegangen, daß der Waſſertropfen tanzen
kann.“ Fritz ſagt: „Ja, das will ich euch
das nächſte Mal ſagen, da könnt ihr euch erſt

einmal den Kopf zerbrechen, und dann leſt
es in der nächſten Nummer des Hutzelmann,
und wer Luſt hat, mag es ſchreiben, wie er
es ſich denkt, und wir drucken das Beſte in
die Zeitung.“ „Jch kann noch mehr“,
ſagt Fritz, dem es wohltut, wenn er von den
andern angeſtaunt wird „ich kann noch mehr,
ich kann machen, daß ein Fiſch aus Pappe

nz allein kreug und quer durch das Waſſer
ährt, ohne daß ich puſte.“ „Vormächen“,

riefen die Kinder, und Fritz zeichnet auf nicht
allzu ſtarkes Papier die Umriſſe eines Fiſches
und ſchneidet einen ſchmalen Kanal von der
Mitte der Schwanzfloſſe nach dem Leib, mit
einer kugelförmigen Bffnung am Ende.
Dann ſchneidet er das alles ſauber aus und
legt den Fiſch, die gegeichnete Seite nach

a S J Sr

S

Tropfen Ol gerade in den kugelförmigen
Ausſchnitt laufen. Das Ol will durch den
Kanal entweichen und treibt nun das Fiſch

ſchen kreuz und quer durch das Waſſerbecken.
Wenn es ſtille ſteht, gießt Fritz einen neuen
Hltropfen in die Offnung und der Fiſch
chwimmt durch den Rückſtoß des aus dem

mehr kann als nur Brot eſſen, und ſtaunen.
Wer von euch macht es nach?

Wer will ohne Photographen
apparat photographieren?

Das iſt gar nicht ſo ſchwer, natürlich wer
den die Bilder nicht ſo ſchön und ſo ſcharf
wie mit einem guten Photographenapparat.
Wir nehmen alſo eine Zigarrenkiſte und
bauen mit wenigen Handgriffen einen photo
graphiſchen Apparat. Wir bohren in die
Vorderwand der Zigarrenkiſte ein ganz
kleines Loch, und damit keine Faſern in dem
Löchlein hängenbleiben, fahren wir mit
einer glühend gemachten Nadel hindurch
und haben nun ein ganz rundes feines Loch.
Dann ſtellen wir im Dunkeln, alſo in einer
Dunkelkammer, eine photographiſche Platte
hinein, deren lichtempfindliche Seite dem
kleinen Loch zugewandt iſt. Wir können die
photographiſche Platte ja zur Sicherheit an
kleben mit ein wenig Klebſtoff. Dann
ſchließen wir unſere Zigarrenkiſte, umwickeln
ſie mit einem dunkeln Tuch, daß kein Licht
hinein kann und gehen ins Freie, um einen
Gegenſtand zu ſuchen für unſern erſtklaſſigenApparat. Natürlich müſſen wir das ne

Löchlein feſt zuhalten. Wenn wir nun
einen Gegenſtand gefunden haben, ſtellen wir
die Kiſte auf, richten das Loch auf den Gegen
ſtand und laſſen dann durch das kleine Loch
Licht auf die Platte in der Zigarrenkiſte
fallen. Es genügen je nach der Helligkeit
der Gegenſtände 20 oder 30 Gekunden.
Dann drücken wir unſere Finger auf das
Loch, gehen in unſere Dunkelkammer und
können das Bild entwickeln. Glaubt ihr, es
geht nicht Doch, Jungen, wenn ihr es ge
ſchickt anfangt, wird ein Bild zuſtande
kommen, natürlich iſt ein Nachteil vor
handen: das Bild iſt etwas unſcharf ge
worden, und die Unſchärfe iſt um ſo größer,
je größer die Lichtöffnung iſt.

C.

oben, in das Waſſerbecken. Nun läßt Friß

von einem Draht oder Hölzehen einen

e

e e

e e
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Aus Mitteldeutſchland
Zu dem Unglück auf dem halliſchen Bahnhof.

Halle. Die Reichsbahndirektion Halle a d. S teilt zu dem Un
fall, der ſich am 26 September im en nhof Halle a. d. S.
ereignet hat, noch folgendes mit: Die nterſuchung der Lokomotive
nach dem Unfall hat ergeben, daß die Bremseinrichtungen vollſtändig
in Ordnung waren. Der Schluß des haltenden Zuges war von der
e Maſchine auf mindeſtens 50 Meter zu ſehen. Der Führer
ätte daher die Lokomotive noch rechtzeitig zum Halten bringenkönnen, wenn er die für die in rage nneree Stelle des Bahn

hofes vorgeſchriebene Fahrgeſchwindigkeit eingehalten hätte. Ver
Lokomotivführer hat ine Vernehmung eine ſein Verhalten recht
ertigende Erklärüng ni t abgegeben. Ein gleicher e hat ſich bei
en zahlreichen Jahrten, die täglich in ähnlicher Weiſe durchzuführen

ſind, noch nicht ereignet.

Ein eitler Gernegroß.
Dr. jurx, und Offizier a. D.

Halle. Eint geweſen, hat es aber leider im K
racht, n hätten

vaterländi chen Veranſtaltungen e aber der
einmal in einem Offiziersrock
ier auch Auszeichnungen gehören, n ex ſich flugs das Hanſegaten
reusz, das E Klaſſe unMit einem

äter auch mit den neugewonnenen e phötographieren.
War der Offigiersrock für n e Gelegenheiten, ſo bedurfte es

r den Alltag eines Titels. Aber welches Für einen „Steuer

ſo behauptete er, „ſch ar
ihm das Doktordiplom überreichten.
Die Mätzchen mit der Uniform gab der Herr „Syndikus“ vor
Gericht zu, aber den Dr. ſur, verteidigte er mit Leidenſchaft Das
wäre eine ordentliche Sache. Der Richter konnte ihm ſagen, daß der
Kultusminiſter bisher naibe Gemüter, die die Anerkennung für der
artige ſchwindelhafte Doktortitel haben wollten, ſtets habe glatt ab
rutſchen laſſen. Jmmerhin mit 150 Mark Geldſtrafe kam der Gerne-
groß glimpflich davon.

Der „Frauenmord“ in der Laubenkolonie.
Halle. Jm Südviertel von Halle verbreitete ſich wie ein Lauf

feuer die Kunde von einem neuen Frauenmord. Jn einer Lauben-
kolonie lag lang ausgeſtreckt die Geſtalt einer Frau, deren Geſicht

it Blut bedeckt war. Bei näherer Unterſuchung ſtellte ſich heraus,
daß es ſich um eine Lumpenhändlerin handelte, die ein derart gutes
Geſchäft hinter ſich hatte, daß ſie ſich einen Ordentlichen antrank.

ſehr angeheiterkem Zuſtande war ſie noch nachts in den Straßen
geſehen worden. Dann hat ſie ſich jedenfalls hingelegt, um zu ſchlafen
und ſich dabei die Naſe verletzt. Sie war erſtaunt über ihr Lager
als man ſie weckte. „Jch Duſſell“ meinte ſie. „Daheeme hat man
das ſchöne Bette und hier pennt man bei Mutter Grün Na Ein
mal und nicht wieder!“ Und trollte ſich mit ihrem Lumpenſack davon.

S Ringkämpfertod.t Halle. Jn der hieſtgen Univerſitätsklinik erlag der Ringkämpfer
Prinz ſeinen ſchweren Rückenmarkverlehungen, die er ſich kürzlich bei
einem Ringkampf in Herzberg zugezogen hatte.

Köthen bekommt einen Oberbürgermeiſter
Köthen. Nach einer Meldung beſteht die Abſicht, das Köthener

Ortsſtatut bezüglich der Bürgermeiſtertitel nun doch zu einer
Anderung nach preußiſchem Muſter zu unterziehen. Danach würde

Bürgermeiſter Damerow den Titel eines Oberbürger-
meiſt e ws erhalten, während der erſte Stadtrat, Levin, den
Bürgermeiſtertitel bekommen würde. Die Anderung des Ortsſtatuts
ſoll bereits in den nächſten Tagen beſchloſſen werden.

Die Eingemeindung von Roſchwitz vollzogen

Drei waren tot. In die Wand, die das Zimmer von der Küche trennte

ſtand und daß außerdem in dex Wohnung eine auffallende Stille
herrſchte. Die Polizei wurde alarmiert, die denn auch nach kurzer
Unterſuchung die Wohnungstür aufbrechen ließ und in das Jnnere
der Wohnung eindrang. tickiger Gasgeruch ſchlug den Beamten aus
allen Zimmern und beſonders aus der Küche entgegen. Die Betten
im Schlafzimmer waren in Unordnung, jedoch leer. Endlich machten
die Kriminalbeamten in einem kleinen Gelaß, das dicht bei der Küche
liegt und der Familie ſonſt als Fremdenzimmer diente, eine furchtbare
Entdeckung. Auf dem Bett des kleinen Zimmers lag die 30jährige
Frau H. Jm Arm hatte ſie ihr vierjähriges Tochterchen, auf dem
Boden lag das zweite Mädchen, ein etwa zweijähriges Kind. Alle

war ein Loch gebohrt. Durch dieſes Loch hing das Ende des Schlauches
vom Gasherd. Jinmer noch entſtrömte ihm Gas. Sofort wurde ein
in der Nähe wohnender Arzt gerufen, der jedoch nur noch den Tod
der drei Unglücklichen feſtſtellen konnte.

Goldfunde im Oberharz.
Bad Harzburg. Auf der Tagung der Deutſchen Mineralogiſchen

Geſellſchaft in Breslau wurde bekanntgegeben, daß es nicht nur in
den Harzer Bergwerken Gold gibt, ſondern daß ſich ſolches auch ver
ſchiedentlich am Brockenfuß befindet. So iſt auf dem Radauberg
bei Bad Herzburg im Nickelerz Gold in Körnchen und Blättchenform
an der Tagesoberfläche gefunden. Es weiſt ſchon von außen
her einen metalliſchen Goldſchimmer auf. Das Erz befindet ſich auch
gelegentlich zuſammen mit Zink, Blei und Kupfererzen an der Erd
oberfläche, ſtets in Kalkſpatgängen. Nach den bisherigen Ermitt
lungen iſt es aber nicht abbauwürdig, weil es in zu geringen
Mengen vorkommt.

Großfeuer in der Altmark.
Die geſamte Ernte verbrannt

Salzwedel. Am Mittwoch entſtand in der großen Scheune des
Gutsbeſitzers Lampe in Oſterwohle ein Brand, der der
artig raſch ausbreitete, daß die Feuerwehr nichts mehr retten konnte.
Das Feuer fand in dem dort lagernden Getreide reiche Nahrung.
Außer wertvollen Maſchinen und Geräten iſt die geſamte Ernte von
etwa 400 Morgen, annähernd 5000 Zentner Getreide, vernichtet

Betrunkene Autofahrer.
Einem Schüler der Arm abgeriſſen.

Stendal. Ein Autounfall ereignete ſich in der Nähe des Domes.
In dem Auto ſaßen der Kraſtwagenſührer Sch. und ſein Freund R.
aus Miltern. Beide waren ſtark angetrung en. Das Auto
D. ſchon längere Zeit im Zickzack und ſtreifte dabei verſchiedene
Bäume. An der Weſtſeite des Domes n Wagen ſchließlich
direkt gegen einen Baum, wurde zurückgeriſſen und ſchleuderte auf dem
Fußſteige gegen einen Maſt. Zwei Schüler, der 18jährige Karl
Koehnke und der jährige Erich Hoppe, wurden von dem Autoerfaßt und H. zwiſchen dem Maſt und einer Mauer eingeklemmt. Der

linke vordere Kotflügel riß ihm den rechten Unterarm
vollſtändig ab. Er wurde nach Anlegung eines Verbandes in
das Johanniter Krankenhaus gebracht, wo ihm der Arm amputiert
werden mußte. Außerdem wurde ein doppelter Kieferbruch
m i ſſchwere, lebensgefährliche Bruſtquetſchungeſtgeſtellt.

Eine vuhige Familie.
Austauſch von Zärtlichkeiten.

Gehofen. Während eines Familienſtreites ſchoß ein Ver
wandter ſeinen Schwager an und verletzte ihn am Kopfe. Blutüber
e begab ſich letzterer mit ſeiner Schwiegermutter zum Amtsvor
teher, um Anzeige zu erſtatten. Jnzwiſchen aber hatte der Täter

Bruder von der Affäre verſtändigt; beide lauerten den
nzeigenden auf. Unmittelbar nach Verlaſſen des Hauſes des Amts

vorſtehers warfen die beiden Vorgenannten ihre Mutter in den
Schmutz und verprügelten ſie regelrecht, guch der Schwager wurde
wieder angegriffen. Letzterer faßte nochmals zum Revolver und der
letzte auch den hinzugerufenen Bruder am Kopfe. Es konnte nur
dadurch Ruhe geſchaffen werden, daß der Amtsvorſteher einen dieſer
Raufluſtigen ins Spritzenhaus einſperrte.

Die ſpinale Kinderlähmung.
Noch kein Stillſtand

Leipzig. Leider hat ſich die Nachricht von einem Stillſtand der
Seuche al h erwieſen da bis zum 80. September imBernburg Die Vereinigung der Gemeindebezirke Roſ ch wis

und Bernburg iſt nunmehr von der anhaltiſchen Regierung, Ab

Zzugelegt ſt. Die Eingemeindung tritt mit dem I.

Gegenliebe

e in einer Länge von 10

bemerkten am Donnerstag e

kür der Familie H. die am Mittwoch abgelteferte Milch immer noch

Das Geheimnis des Sees

Uns kleinem Boudoir. n flacken t
die Baronin bereitete den Kaffee, feine Liköre und Zigaretten würden

herumgereicht. Callein ſaß in einem Lehnſeſſel, ſeitwärts vom Kamin,

teilung des Jnnern, amtlich im „Amtsblatt für Anhalt“ vekannt
gemacht worden. Ebenſo macht das Staatsminiſterium bekannt, daß

der Gutsbezirk Roſchwitz aufgehoben und der emeinde Bernburg
Oktober in Kraft.

Ein Millionenprojekt.
Deſſau. Die Entwicklung iſt durch die Eiſenbahn nach Weſten

in ſtark behindert. Seit langer Zeit ſuchte man einen Weg, umieſem Zuſtande ein Ende zu bereiten. Es iſt jetzt ein Projekt vom
Magiſtrat vorgelegt worden, das aber bei Handel und Jnduſtrie keinenen hat. Die Wirtſchaft hat vielmehr ein eigenes

orſchlag gebracht, das eine Erhöhung des geſamten Bahn
Kilometer vorſieht. Die dadurch ent

henden Koſten würden ſich auf etwa 10 Millionen Mark belaufen

Mit zwei Kindern in den Tod.
F. Magdeburg. Die Bewohner eines Hauſes in der Ludolfſtraße

im Treppenhaus einen durch
dringenden Gasgeruch, deſſen e ſie ſich zunächſt nichterklären konnten. Nach kurzer Zeit fiel jedoch auf, daß vor der Flur

Projekt in

Roman von B. v. d. Lancken.
24. Fortſetzung. (Nachdruck verboten.

Es wurden Scherze gemacht, Witze erzählt und Anekdoten, wie
ie ſich für eine „gute“ Geſellſchaft eignen, in der alles, was direkt An
toß erregen könnte, ſehr fein und doch durchſichtig genug verhüllt iſt.

Die Nähe der reigzenden Baronin erregte Callein gar nicht, ſein
Herz und ſeine Sinne waren gegen jeden verführeriſchen Zauber durch

ſeine große, tiefe Liebe gefeit;, aber Armand rief in ihm heiße Em
örung, Zorn und ein an Verachtung grenzendes Empfinden wach.

der Nerb in ihm bebte, jede Fiber zifterte, er dachte an Jnge, immer
und immer an Jnge, die ihm nichts ſein konnte, nichts ſein wollte!
Und doch würde er ſein Leben für ſie geben, knieend ihr für die kleinſte
Gunſt danken! Jnge, die des andern Braut iſt und dem andern einſt
ganz angehören, alles geben wird! Und dieſer andere, der das weiß,
iſt imſtande, ſie de um eine Evelin Horſt zu verraten! Er liebte ſie
nicht einmal, liebte wohl noch dieſe Evelin. e

Was für eine Ehe, was für eine ſchreckliche, erbärmliche Ehe das
für ſie werden wird.

Nach dem Diner wurde geplaudert, alle zuſammen ſaßen in Eve
Jm Kamin flackerte ein luſtiges Feuer

im Schatten einer prächtigen Muſa. Die Füße leicht übereinander
geſchlagen, den Oberkörper leicht zurückgelehnt, die Spitzen der zehn

inger gegeneinander gedrückt, u ſah er unter halbgeſenkten Lidern
xvor auf ſeine Umgebung. rmand ſaß in der Nähe des kleinen
iſchchens, an dem Evelin den Haffee bereitete. Dieſe ſchlanke, ele
ante Männergeſtalt mit den weichen Zügen, dem leicht gelockten, blonn Bart über den blendend e Zähnen, den blauen, ſonnigen

Augen und den ſchmalen, weißen Händen, vornehm die ganze Er
cheinung, ſo kraftlos und marklos erſchien ſie ihm. Ein Zittern ging

durch Calleins Körper, er wendete den Kopf weg, er wollte ihn nicht
anſehen, er fühlte etwas in ſich wachſen, etwas wie Groll, wie Haß
ein furchtbarer Gedanke gewann in ihm Geſtalt. Er ſtand auf, trat
ans Fenſter, ſchob die Vorhänge zurück und ſchaute hinaus. Ein
bleicher Mond en zwiſchen zerfeßten Wolkenbildern am Himmel.
Der Sturm heulte, man ſah von hier oben die wildbrandenden Fluten
des Sees ans Ufer ſchlagen Callein ſtand immer noch und ſtarrteW reh hinaus, ſeine Jahne gruben ſich in die Unterlippe, zwiſchen

ie Brauen traten zwei tiefe Falten, ein Ausdruck furchtbarer, unbeugſamer Entſchloſſenheit breitete ſich über ſein Antlitz; ein paarmal
r er mit der Hand über Stirn und Augen, dann nahm er ſeinen

alten Platz wieder ein. Es mußte etwas geſchehen; und während er
ruhig ſeine Zigarette rauchte und ſeinen Henneſſy trank, kam ihm zum
Bewußtſein was er wollte. Jn ſeine Augen trat ein feſter, klarer,
harter Ausdruck, ſeine Züge wurden geſpannt, die Blätter der Muſa

Jahre Zucht

al
Stadkbezirk Leipzig drei Schulkinder neu erkrankt ſind, die
ſofort in Krankenhausbehandlung genommen werden mußten Auch
aus der Amtshaupkmannſchaft Born a wird eine Neuerkrankung ge
meldet, doch ſind zum Glück Todesfälle noch nicht wieder vorgekommen.
Aus dem bberen Erzgebirge kommen ebenfalls jetzt deldungen
aus Annaberg, wo vier Fälle feſtgeſtellt wurden, aber auch
gußerhalb Sachſens ſcheint ſich die Krankheit auszubreiten.
So kommt eine Meldung aus Born um im Harzvorlande und eine
gleiche aus Aufkirch in Bayern und Rudolſtadt, wo in allen
Jällen Schulkinder erkrankten. Es wurden alle Maßnahmen ge
kwoffen, um eine Ausbreitung der Krankheit zu verhindern

Der Prozeß der Taſchendiebe.
Das Urteil verkündet

Leipzig. Am Freitag morgen wurde im Prozeß der Taſchen
diebe nochmals die Beweisaufnahme erbffnet, weil die Vertreter der
Angeklagten mehrere Zeugen aus dem üſchthaus herbei-
gebracht hatten, die mit dem Taſchendieb Srebnik die Zelle geteilt
hatten. Nach ſechsſtündiger Beratung fällte das Gericht folgendesÜrteil, das ſich n weſentlich von dem der Vorinſtanz unter
ſcheidet. Amſter erhielt 7? Jahre 2 Monate uchthaus
(in der Vorinſtanz 7 Jahre 9 Monate e en Eiſekowiez

aus (4 Jahre 9 Monate),

e ſchützenden Schatten darüber. Er brachte das Geſpräch
auf die Vergangenheit, auf alte Zeiten, auf die l die damals
lebte, auf Minne und Ritterdienſt, auf perſönlichen Mut. Er wandte
ſich erſt an die Huſarenofſigiere, dann an Armand. Er meinte, daß
das was die Männer früher gewagt für ihre Dame, ihre „Königin“,
heute keiner mehr tun würde. Widerſpruch und Debatte erfolgten von
allen Seiten, am heftigſten von Armand. Er hatte viel getrunken, er
war erregt und unberechenbar.

Callein erzählte die Geſchichte von dem heiligen Brünnlein im
Koſterhof. „Habe ich nicht recht ſchloß er. „Wer würde heute
noch in der Nacht bei dem Sturm über den See fahren zur Kloſter
ruine, um ein Glas des heiligen Waſſers zu holen

„Niemand“, antwortete Evelin mit einem leichten Achſelzucken.
„Niemand?“ Armand ſprang auf. „Niemand? Jch wage

es ich wage es wahrhaftig!“ rief er übermütig
Man rief dagegen, erſt lachend, ungläubig, wie man gegen einetolle Jdee kämpft, an deren Ausſührung kein Menſch glaubtk. Callein

trat an ſeinen Vetter heran und legte ihm die Hand auf die Schulter.
in ganz e Dcheln irrte um ſeinen Mund.

„Du? Aber Armand!
Mitleidiges, Zweifelndes im Ton, was den

warfen

Es lag ſo etwas
andern aufreizte.
Ich Ja, warum denn nichtEallein ſchien die direkte Antwort umgehen zu wollen.

u s gibt jetzt gar kein Boot“, ſehte er hinzu „Du haſt gut
wollen.

„Kein Boot? Erlaube, das weiß a nun zufällig beſſer. Nicht
e a Jhr Boot iſt ſchon ſeeſertig, ich ſah es vorgeſtern
im Hafen.“

Trotzdem dürfen Sie dieſen tollen Scherz nicht machen, Herr
von Ferni, nicht heute, bei dem Wetter rief die dicke Tante Carolin.

„Sie brauchen gar nicht aängſtlich abzureden, gnädige Frau, er tut
es ohnehin nicht“, bemerkte Callein ſo veiläufig, als ob es ſich um
eine Renommage handelte.

„Hältſt du mich für feige“, rief Ferni erregt.
Wort nicht, er n ſeinen Schnurrbart und lächelte, wie man lächelt,
wenn andere ſich Mühe geben, jemand von einer Gefahr zurückzu
halten, der gar nicht die ernſte Abſicht hat, ſich hineinzuſtürzen. Ferni
fühlte das heraus, er fühlte, daß Callein an ſeinem perſönlichen Mut
zweifelte, daß er ihn für einen Renommiſten hielt.

„Meine Braut ſagte er, zu dem gutmeinenden Warner ge
wendet. Meine Braut ſchätzt perſönlichen Mut ebenſo hoch, wie ſie
Feigheit verachtet.“

Ob er wirklich Jnge oder Evelin meinte, darüber war er ſich
ſelbſt nicht klar.

„Aber von Mut oder Feigheit kann in dieſem Fall gar nicht die

agſchals Jahre l

Rede ſein entgegnete Neumann. „Es iſt doch nur ein Scherz
„Gleichviel, man bezweifelt, ob ich den Mut habe und traut mir

auch wohl die Fähigkeit nicht zu, die Sache durchzuführen

Zucht h
den

aus (328 Jahre Zuchthaus). Den Angeklagten werden zu
früher angerechneten 8 Monaten Unterſuchungshaſt noch weitere

6 Monate angerechnet.
Auch bei Amſter, dem in der Vorinſtanz überhaupt keine Unter

ſuchungshaft angerechnet worden war, iſt die bisherige Unterſuchungs
haft dadurch mit angerechnet worden, daß eine für ihn noch beſtehende
Strafe aus
Unterſuchungshaft für verbüßt erachtet wird
werden für ſämtliche
Staatskaſſe auferlegt
wie in der Vorinſtanz, für
ſchal je 5

Jn
Serufungsgericht in den meiſten Fällen

uld
habe, troßdem ſei man auf
Strafe g
geklagten

8.30--10.00 Uhr
80. Geburtstag des Reichspraſidenten von Hindenburg.

zeit Rückert. 7.

Bedeutung
12.900—13.00
16.00—16. 30

16.30 Uhr:
Fran Konrad Hoefert,

Gerrit
a) Am

Hannover in Höhe von 1 Jahr Gefängnis durch die
Die Gerichtskoſten

Angeklagten um ein Fünftel vermindert, die der
werden. Die Ehrverluſte bleiben die gleichen

Amſter 7 Jahre, für Eiſekowicz und WagJahre.
der Begründung führte der Vorſitzende aus, daß das

emäß der Vorinſtanz die
der Angeklagten befahteine Verminderung der ausgeſprochenen

ſich in einigen Fällen die Schuld der An
erweiſen laſſen.

frage zuungunſten
ekommen, weil
nicht voll habe

Rundfunk
Sonntag, 2. Oktober.

Leipzig. Wellenlänge 365,8 Meter

(Geck). 9.

Uhr „Has Alte Teſtament und der Talmud in ihrer kulturgeſchichtlichen

Uhrn

Von im e
Enge

Abe

wollt ich; Jm Campo nto Richard Schmidt)) 6. Reinhard Johannes
Sorge, Ernſt Stadler, Bernhard von der Marwißz, Otto Braun Fran onradHoeſert). 7. Rudi Stephan Nachſpiel zur Muſik für ſieben Saiten
Richard eteeedee r. Wilhelm Hitzig: „Einführung in die Grundlagen der

ordlehre.“
19.00S49.80 Uhr. Beſprechung von Jena: „Die Kunſt des Erzählens.“ Anna

Siemſen: Vom Geſchichtenerzähler An Likeraten.“ f
19.30—-20.00 Uhr: Dr. Ernſt Laßko: „Allgemeine Gedanken zur Reform des muſi

kaliſchen Unterrichts.“
20.15 Uhr

Roſenthal
phonieorcheſter. 1.
Symphonie (Eroica), Es-Dur, op. 55.

Symphoniekonzert. Dirigent: Alfred Szendrei. Soliſten: Jlſe Helling
(Söpran), Margret Lindberg (Alt), Hratorien-Vereinigung, Sym-

Bach: Ouvertüre (Suite) in DeDur, 2. Beethoven: Dritte
3. Bruckner: Te Deum für Soli, Chorund Srcheſter.

22.00 Uhr
22.80 Uhr.

Sportdienſt.
Uberkragung von Berlin: Tanzmuſik (Or. Beccés, Gloria-Symphoniker).

S

Montag, 3. Oktober.
Leipzig. Wellenlänge 365,8 Meter.

10.00 Uhr: Woll und e en amerikaniſche Metallmeldungen.
10.05 Uhr Verkehrsfunk, Wetterdienſt
10.20 Uhr: Bekanntgabe des Tagesprogramms.
10.25 Uhr: Preſſedienſt.
11.45 z Wekter- und Waſſerſtandsbericht (Deutſch und Eſperanto).
12.00 Uhr Schallplattenkongzert.

12.50 Uhr: Geſchäftliche Mitteilungen.
12.55 Uhr Nauener Zeitzeichen.
13.15 Uhr: Börſen- Und Preſſebericht
13.25 Uhr: Geſchäftliche Mitteilungen
14.45 Uhr: Baumwolle, Landwirtſchaft, Berliner Del-Notiz und Butter.
15.30 Uhr: Berliner Deviſen und Produkten.
16.00 Uhr. Wiederholung von 1445 und 15.30 Uhr und lauf. Produktenbörſe, Berliner

Butter, Metalle und Schrott.
e Uhr Baumwolle und Landwirtſchaft, Produktenbörſe, Magdeburger Zucker

ericht.
re Uhr: Nachmittagskonzert des Rundfunkorcheſters. Dirigent: Hilmar

eber.
1715 Uhr Geſchäftliche Mitteilungen.
18.00 Uhr: Letzte Notierungen. 218.05-18.10 Uhr Mitteilungen des Deutſchen Landwirtſchaftsrates.
18.1018. 30 Uhr Dr. Rudolf Nußbaum „Wilhelm Müller, der Liederdichter.“

13.30—18. 55 Engliſch für Anfänger.

2245 21100

Vortrag des Arztlichen Bezirksvereins: „Kind und Sport,“8
Alte Steinkreuze.“

Mitwirkende a Gmeiner, Berlin (Klavier); Konzertmeiſter

Uhr

Geſicht.
Armand b

kurz: um Armands
übermütiges Lächeln,

trat an de
Frühlingsſtürme um
und rütkelten an den Fenſtern,
lichen W
Stühle wurden herangezogen
mann, T
altes, gr

A. Hin

Man verlange in allen Apotheken und Drogerien ausdrücklich
Dr. Hommels Haematogen. Jlüſſig-Tabletten.

Dabei
Stäubchen

Uhr: Ubertragung von Dresden: Tanzmuſik

wel's Huewatogen

ſchafft

WBhegt an Koſt

h

ſah er verſtohlen zu Callein hinüber dieſer e ein

haltloſen,
Heute mußte

ſich zum Spiel e an e n
berührte

hinter der ſchlanken, eleganten Geſtalt zu
kalten, dunklen Augen an dem purpür-
der Blick wurde leer und ſtarr viel

möchte er es abzuwenden. Minute auf Minute verſtrich, er
en e e Noch noch war es Zeit! Scharfe, gewaltige

rauſten das Schlößchen, ſie ſtöhnten und heultenund man hörte das Heiſchen der zier

etterfahne vom Turm. Noch noch war es Zeit! Die
i Evelin plauderte mit Herrn von Neu

ante Carolin verſchwand, um ihre Spielkaſſe zu holen, ein
aites, goldgeſticktes Ledertäſchchen, das ſie auch in Monte

Carlo ſtets mit ſich führte und in dem ſie, wie böſer Leumund be
hauptete,

als G
ECallein trat

dem Schloß
im Dunke

das Endchen von
lücksAmulett.

unauffällig ans Fenſter; er überſah den Platz vor
unten zum Hafen ev ſah einzelne Lichtpunkte

In auftauchen, bald hier, vald dort. Seine Finger krampften

dem Strick eines Gehenkten mit ſich führte

S bi
ſich feſt in den ſeidenen Vorhang, noch, vielleicht noch wäre es Zeit!
Er ſtand
Lchtpünktchen dort unten die
Die e e brauſten weiter,

urwar
nöherten
Vorhänge, die
anderes Licht
Mondesglanz.

Evelin, das

regungslos, die ſtarren Augen ſolgten jeder Bewegung der
unruhig hin und herzüngelten.

der bleiche Strahl des Mondes
jagende Wolken leicht verſchleiert die Lichtpünktchen
ſich dem Schloß feſter griff die Hand in die purpurnen

Lichter kamen näher und näher, ſie erlböſchten. Kein
mehr in der Dunkelheit als der blaſſe, unheimliche
Callein trat vom Fenſter zurüch
ſtrahlende lächelnde, berückende Weib, ſaß am Spiel

tiſch. Die elektriſchen Birnen ließen die Brillanten im Haar und
am Buſen hell aufleuchten, ein reigendes Lächeln umſpielte die roten,
weichen Lippen,
Scheine,

die juwelengeſchmückten Hände ordneten Gold und
ihr gegenüber ſaß Frau Veltlin mit dem grauen Täſchchen,



d

ſind ſie ertrunken
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elſturmkataftrophe in Al erika
St. Louis ſchwer heimgeſucht. Das Zerſtörungswerk von 5 Minuten. Viele Tote und Verletzte.

500 Häuſer
St. Lounis, 30. Sept. Die neue ſchwere Wirbelſturm-

kataſtrophe in Amerika, die diesmal die Stadt St. Louis und
mehrere kleinere Ortſchaften am Miſſiſſippi heimſuchte, ereignete ſich
gerade in den frühen Nachmittagsſtunden, als natürlich der lebhafteſte
Straßenverkehr herrſchte Jnnerhalb fünf Minuten raſte
der Sturm mit 90-Meilen-Geſchwindigkeit über St. Louis
rm Der Himmel verdunkelte ſich und in rafendem Wirbel heulte
er Tornado heran. Jm Augenblick war die Luſt von durcheinander

wirbelnden Gegenſtänden, die der Sturm auf ſeinem Wege abgeriſſen
hatte, erfüllt.

Teile von Dächern flogen umher.
Hunderte von Häuſern wurden im Nu ab gedeckt und Häuſer
und Mauern ſtürzten wie Kartenhäuſer zuſammen.Die älteſten und größten Bäume konnten dem Sturm nicht widerſtehen
und wurden entwürzelt.

Der Sturm dauerte nur fünf Minuten,
Wirkung war furchtbar. Die meiſten

Toten wurden aus den Trümmern der Häuſer der
Vorſtädte im Norden und im Weſten hervorgezogen.

Aber auch das Geſchäftsviertel der Stadt wurde ſchwer
mitgenommen. Tauſende von Fenſterſcheiben wurden zertrümmert
und einige hundert Schörnſteine zerſplitterten in Atome. Umgeworfene
Autos und niedergebrochene Laternenpfähle bedeckten alsbald die
Straßen. überall ſah man Menſchen umherirren, die unter den
Häuſertrümmern begrabene Angehörige ſuchten. Kurze Zeit nach der
Kataſtrophe erſtrahlte heller Sonnenſchein, der das Zer
ſtörungswerk in ſeinem ganzen Ausmaß ſehen ließ.
Nach Angaben der Polizeibehörden ſind in St. Louis bisher
über 50 Tote eingeliefert worden; es laufen jedoch dauernd An
meldungen von Vermißten ein und man rechnet daher damit, daß die
Geſamtzghl der Todesopfer hundert überſteigen wird. Noch immer
werden ſtündlich Dußende von Verwundeten aus den Trümmerſtätten
geborgen. Die Zahl der Verwundeten ſchwankt nach den letzten
Angaben zwiſchen 500 und 1000. An verſchiedenen Stellen ſind
Feuersbrünſte ausgebrochen. Militär, Polizei und Feuerwehr
arbeiten mit vereinten Kräften an der Bekämpfung des Feuers und
der Rettung der Verletzten.

Die Aufräumungs arbeiten in den Straßen haben bereits
begonnen, dürften aber wenigſtens eine Woche in Anſpruch nehmen.
Der Tornado hat im Weſten der Stadt etwa 2500 Wohnungen ver
nichtet oder ſo ſtark beſchädigt, daß ſie unbewohnbar geworden ſind.
Die Geſamtzahl der eingeſtürz ten vder beſchädigten Gebäude
in St. Louis wird auf fünftauſend, der Sachſchaden auf
75 Millionen Dollar geſchäht.

Trümmer in vielen Ortſchaften.
Außer St. Louis iſt beſonders der Ort Rudy (Arkanſas) ſchwer

heimgeſucht worden. Dieſes ehemals wohlhabende Obſtzüchterdörf liegt
et in Trümmern. Von 35 e e ſtehen nur noch 12,owie 5 Läden und der Bahnhof. da Perſonen wurden verletzt.

Auch in anderen kleineren Ortſchaften der Staaten Miſſouri
und Jhlinvis hat der Tornado Verheerungen angerichtet. Auch
hier ſind verſchiedene Todesfälle und zahlreiche Verlehungen vor
gekommen.

Wie das Wetteramt mitteilt, iſt der Tornado ein Ausläufer
des Sturmgebietes in Nordoſtkanſas, wo ein ſtarkes Tiefdruckgebiet
vorhanden ſei.

aber ſeine

Schwerer Autounfall.
Auf der Straße Röhrsdorf Deutſchgabel ſtieß auf

einem nicht durch eine Schranke abgeſperrten übergang der aus
Deutſchgabel um 8.20 Uhr abgehende Zug mit einem Perſonen
automobil zuſammen. Sämmtliche im Auto befindlichen Per
ſonen wurden getötet. Das Auto wurde vollſtändig zertrümmert.

Einzelheiten fehlen n cTodesſturz auf der Münchener Oktoberfeſtwieſe.
Auf der Oktoberfeſtwieſe in München ſtürzte der 61 Jahre alte
Oberpoſtſekretär März aus bedeutender Höhe von einer Gebirgs
bahn ab und wurde ſo ſchwer verletzt, daß er kurz darauf in der

Chirurgiſchen Klinik verſtarb. e
Bei der Rettung ihres Kindes getötet

Das zwei Jahre alte Kind des Streckenwärters Mark ſpielte in
Komotau auf dem Bahndamm, als der Schnellzug Eger-
Prag heranbrauſte. Die 24jährige Mutter, die ihr Kind vor dem
ſicheren Tode retten wollte, würde von der Lokomotiveerfaßt

und ſo ſchwer verletzt, daß ſie bald darauf verſchied. Das Kind hat
nur geringe Verletzungen davongetragen.

Schweres Motorbootunglück.
Unterhalb der neuen Schleuſe von Brandenburg kenterte

ein Boot mit Außenbordmotor, in dem ſich drei Männer und zwei
Mädchen befanden. Die Jnſaſſen des Bovtes waren ſinnlos be
trunken. Während ſich die drei Männer an Land retten konnten,
wo ſie beſinnungslos unker der Wirkung des Alkohols aufgefunden

wurden, werden die beiden Mädchen vermißt. Vermutlich

vernichtet
Ein Gauner in einem Anwaltsbureau.

Einen wohldurchdachten Schwindel verübte ein noch unbekannter
Mann, den die Kriminalpolizei jetzt ſucht. Bei einem Berliner
Rechtsanwalt am Kurfürſtendamm erſchien vor einigen Tagen ein
Mann, der ſich Dr. Roth nannke und auch Auskünfte einholte.
Er kam noch ein paarmal wieder und war ſo auch dem Bureauperſonal
bekanntgeworden. Daher ſiel es nicht mehr auf, daß er aus und
einging. Während „Dr. Roth nun am Mittwoch in dem Bureau
e wartete, kam ein Bote einer Juwelenfirma aus dem Zentrum
er Stadt, fragte nach Dr. Roth und überbrachte ihm zwei Damen

ringe im Werte von etwa 2000 Mark. „Dr. Roth“ hatte bei dem
Juwelier eine Auswahl beſtellt und gebeten, ſie ihm nach dem An
waltsbureau zur Anſicht zu ſenden. Er gab an, die Ringe dem An
walt zeigen zu wollen, ging in ein Zimmer hinein, kam jedoch nicht
wieder. Als der Bote ungeduldig und mißtrauiſch wurde, ſah man
nach und ſtellte feſt, daß der angebliche Dr. Roth ſeine durch die
wiederholten Beſuche erworbene Ortskenntnis benußt hatte, Um mit
den Ringen durch ein anderes Zimmer zu verſchwinden.Der Gauner wird jetzt von der Polizei geſucht.

Umfangreiche Unterſchlagungen bei der Kölner Sparkaſſe.
Jn einer Zweigſtelle der ſtädtiſchen Sparkaſſe Köln ſind viele

Jahre zurückreichende Veruntreuungen aufgedeckt worden. Wie ver
lautet, handelt es e um mehrere hunderttauſend Mark
unterſchlagener Gelder. Der Defraudant wurde feſtgenommen.

Den Ehemann erſchoſſen.
Urteil: 1 Jahr 6 Monate Gefängnis.

Unter der Anklage des Totſchlages hatte ſich die 45jährige Frau
Frieda Gebauer vor dem Schwurgericht des Landgerichts II in
Berlin zu verantworten. Die Angeklagte hat in der Wohnung ihrer
Mutter ihren vier Jahre älteren Ehemann, den Kaufmann und Ritter
e Gebauer, in Gegenwart ihres 20jährigen Sohnes nieder
geſchoſſen.

Die Ehe war 1905 geſchloſſen worden. Gebauer hatte ein Holz
kohlengeſchäft in Berlin, das ſehr gut ging. Außerdem hatte die An
geklagte ein beträchtliches Vermögen in die Ehe gebracht. Gebauer
hatte eine Villa in Wannſee und 1919 das Rittergut Jeſerig erworben
Aus der Ehe waren zwei Kinder entſproſſen. Bei der Jnflation
geriet Gebauer in mißliche Verhältniſſe und mußte ſeine Villa ver
kaufen. Die Angeklagtke, die an ein lururiöſes Leben gewöhnt war, konnte i in die veränderten Verhältniſſe nicht fügen
Sie verließ ihren Mann. Um ſeine Tochter zu ſehen, war Ge
bauer zu ſeiner Schwiegermutter nach Tempelhof gekommen. Wider
Erwarten kam ihm dort ſeine Eheſfrau entgegen und begrüßte ihn.
Er ſtieß ſie aber ſo heftig zurück, daß ſie taumelte Der dazutretende
Sohn Bodo wurde in eine Ecke geſchleudert und fiel bewußtlos zu
Boden. Nun ergriff die Angeklagte einen Revolver, den ſie auf dem
Büfett bereitgelegt hatte, und

gab auf ihren Ehemann mehrere Schüſſe ab,
die ihn töteten. Die Angeklagte behauptet, daß ſie in Notwehr
gehandelt habe. Es waren 40 Zeugen geladen, von denen einige
den Getöteken als einen ſehr brutalen Mann bezeichneten. So
wurde bekannt, daß er ſich in ſehr zhniſcher Weiſe wiederholt über
diejenigen äußerte, die ihr Leben für das Vaterland geopfert haben.
Am Schluß der Beweisaufnahme erſtattete Obermedizinalrat Dr.
Dyrenfurth ein Gutachten über die Angeklagte, in dem er zu dem
Schluß kam, daß Frau Gebauer weder geiſteskrank noch minderwertig
ſei, daß aber vom ärztlichen Standpunkte aus die Tat infolge einer

lehnte den von dem Verkeidiger vertretenen Standpunkt, daß
Notwehr vorliege, ab und beankragte, die Angeklagte wegen vor
ſätz liche r Tötung ihres Ehemannes zu ver urteilen.

Am Donnerstag abend wurde folgendes Urteil verkündete Die
Angeklagte wird wegen verſuchten Dotſchlags

zu einem Jahr ſechs Monaten Gefängnis verurteilt.
Die Urkeilsbegründung ging davon aus, daß der Getötete ein
Gewaltmenſch war und daß die Angeklagte von ihm angegriffen
und geſtoßen wurde. Jn dem Augenblicke geriet ſie in Notwehr und
mußte weitere Angriffe befürchten. Sie war berechtigt, zur Piſtole zu
greifen. Als ſie hinausgezerrt wurde, durfte ſie die erſten Schüſſe ab
geben. Dadurch aber, daß ſie auf den am Boden Liegenden,
in dem Glauben, daß er ſich noch bewege, noch einen dritten und
vierten Schuß abgab, von denen der eine ein tödlicher Kopfſchuß
war, ging ſie von der Vorausſetzung aus, daß ſie einen Lebenden
töten wollte. Das Gericht hat allerdings angenommen daß Ge
bauer ſchon durch den zweiten Leberſchuß tot war. Ein Antrag des
Stgatsanwalts auf Erlaß eines Haftbefehls wurde vom Schwur-
gericht abgelehnt. e

Revolte im Marinegeſfängnis in Tonlon.
Jm Marinegefängnis von Toulon kam es geſtern abend zu einer

ſchweren Meuterei, Etwa 100 Gefangenen war es gelungen, ihre
Zellen zu öffnen. Sie zertrümmerken die Fenſter und Türen, ſangen die
Jnter nationale und brachten Hochrufe auf den kommuniſtiſchen
Abgeordneten Marty aus Die Gefängniswache rief Gendarmerie und
Marineſoldaten herbei, die die Meuterer überwältigten und in ein
anderes Gefängnis brachten.

ſchweren Affektentladung begangen worden ſei. Der Staats anwalt

Courtney verkauft ſein Ozeanflugzeug.
Wie aus Madrid gemeldet wird, iſt der engliſche Flieger

Courtney in Madrid eingetroffen und erklärte, daß er ſpäter den
Verſuch, den Atlantiſchen Ozean zu überqueren, noch einmal wieder
holen werde. Sein jetiges Dornier- Wal Flugzeug wurde von Spanien
für den Marpkkodienſt angekauft.

Ein Unfall Könneckes beim Start in Bagdad.
gönnecke hat am Freitag morgen beim Abflug vom Flugplatz

mit ſeiner Maſchine Bruch gemacht. Das Flugzeug iſt erheblich
beſchädigk. Die Flieger blieben unverletzt.

Wie aus Bagdad gemeldet wird, wurde der Doppeldecker Könneckes
bei ſeinem mißglückten Start ſo ſchwer beſchädigt, daß die Repa
raturen längere Zeit in Anſpruch nehmen werden. Als
Urſache des UAnfalles nimmt man eine ſtarke Erwärmung des
Mokors an.

Eine ſonderbare Krankheit.
Die engliſchen Arzte ſtehen vor einem Rätſel.

Eine in den mittleren Jahren ſtehende Frau F. C. Longland, die
Gattin eines Farmers in Bozeat, Northants, war ſeit zwanzig
Jahren ſchon an das Bett gebannt. Seit vier Jahren war ſie
kataleptiſchen Anfällen unterworſen, während der letzten zwölf Monate
befand ſie ſich in einem Zuſtand d es Scheintodes ohne irgend
welche Bewegungen auszuſführen oder irgendeinen Laut von ſich geben
zu können.

Vor wenigen Wochen nun erklärten die zu einer gemeinſchaftlichen
Beratung verſammelten Arzte, daß das Ende der Kranken nicht mehr
fern ſein Doch als ſich die Angehörigen alle am Bett e
hatten, verlangte die Kranke einen Trunk Waſſer kurz danach fragte
ſie nach Eſſen. Nichts ſchien ſie zufriedenzuſtellen. Obwohl ſie ſchon
ſeit einer Reihe von Monaten keinerlei feſte Nahrung zu ſich genommen
hatte, beteiligte ſie ſich nun an einem herzhaften Jmbiß, deſſen Haupt
beſtandteil ein Yorkſhire-Pudding bildete, und während der darauf
ſolgenden Wochen erholte ſie ſich ganz rapid.

Die Patientin erklärte daß ſie ſich auf nichts aus den leßten
vier Jahren erinnern könne. Es ſei ihr geweſen, als ob ſie jeg-
liches Gefühl für Raum und Zeit verloren
ſie in einer der Welt vollſtändig fremden Sphäre ſich befunden hätte
Während Frau Longland der feſten ÜUberzeugung iſt, daß ſie ihre
Heilung lediglich ihrem eigenen Glauben an dieſe, alſo der Auto-
üggeſtion, verdanke, hat eine Freundin von ihr, wel che jahrelang ume herum war und ſie pflegte, die Anſicht, daß nur ihr äußerſt kräftiges

Nervenſhſtem die Heilung bewirkt habe.
Die Arzteſchaſt aber ſteht, wie geſagt, vor einem Rätſel, zu deſſen

Löſung ſie bisher den Schlüſſel noch nicht finden konnte.
S

Digses Zeichen
vürgt für Qualitäts waren

e

e Das Haus der Qualitaten
e eunect, Industrietor Nr. 6

Anngee
Ernst Ka
ALNNLN)))IN) N. n

Leitung Franz Rößne r. eVerantwortlich: Dr. rer pol. Hanns Thormann für Politik und Volks
wirtſchaft; Franz Rößner für Feuilleton und Unterhaltung; Franz Gomm

Otto Georgi für Sport und Aus allerfür Lokales und Mitteldeutſchland
Welt Paul Kehlit für Anzeigen und Reklameteil.
Einſenduüngen nur an die Schriftleitung, nicht an Perſonen

ſämtlich in Merſeburg.
Rückporto iſt beizufügen: für unverlangt eingeſandtes Manuſkript keine Gewähr. S Gerichtsſtand

für beide Teile Merſeburg.
Druck und Verlag der Firma Th. Rö ß n er in Merſeburg.

Die heutige Nummer umſaßt 22 Seiten.

ne
h

das den Strick des Gehenkten verbarg, daneben die Uniformen der
jungen Oſſigiere und Neumanns ſchwarzer Frack mit dem weißen Jo

„O nein, das nicht CEallein ſprach den Satz nicht zu Ende
Er wußte, daß es jeht in ſeiner Macht lag, dieſe wahnſinnige Fahrt
zu hindern oder zu fördern. „Das nicht“, ſagte er noch einmal und
und lächelte dazu, ſolch eigentümliches Lächeln. Sie hatten alle viel
getrunken, nur Callein nicht, ſie waren alle erregt, nur er nicht.

Armand reckte ſich, die Adern an den Schläfen traten ſtärker
hervor, die Augen blihten, die jugendliche Männergeſtalt ſtand ſo kühn,
ſo ſiegesgewiß unter dem Glanz des Kronleuchkers, von dem Die
elektriſchen Flammen ſtrahlten.

„Was meinſt du eigentlich, Mark ich verſtehe dich nicht ich
werde dir es beweiſen, daß es auch heute noch Männer gibt, die den
alten Rittern nicht nachſtehen

Evelin ſah auf ihn mit einem warmen, bewundernden Blick beider
Augen begegneten ſich. Die ſchöne Frau faſginierte ihn vollends.

„Jch wage es! Jch wage es!“ rief er.
„Nein! Nein!“ wehrte ſie.
„Denken Sie an Jhre Braut, Fernil

neben ihn trat. Callein hatte ein Empfinden,
Das war Neumann, der

als ob ihm die Ex

eine Hände wurden kalt, die Aufregung ſchnürte ihm die Kehle zit
es geweſen, Armand an ſeine Pflichten gegen

Warum nicht? Warum
inüberſah? Er wußte

e eines beſonderen Wunſches gefährdet, würde durch dieſe Worte,

ammen. An ihm wäre
IJnge zu erinnern, er hatte es nicht getan.
ſagte er auch jeht nichts, wo Armand zu ihm t
genau, daß er ſchwankte, und daß er nur ein Wort von ihm erwartete
Um zu bleiben. So war es ſchon immer geweſen, ſchon als ſie noch
Knaben waren. Auf einen guten Rat hatte Armand ſelten gehörr,
aber eine Anerkennung oder ein Anzweifeln perſönlichen Mutes von
ſeiner (Calleins) Seite war ſtets für ihn ausſchlaggebend. Er hatte
in Callein ein Vorbild edelmänniſcher Sitte und Tapferkeit geſehen
Und ſo war es geblieben bis auf den heutigen Tag. Eallein ſprach das
hanniterkreug Callein trat neben ihn und zog ſeine Börſe; er war
jetzt ganz ruhig. Er ſtand etwas Unabänderlichem gegenüber S es
ollte, es mußte ja kommen. Da öffnete ſich die Tür. Der LakaiBeaſer, der unbezahlbare, unentbehrliche u trat ein und näherte
ſich Baronin Evelin. Sein raffiniertes aunergeſicht war bleich,
trotzdem blieb ſeine Haltung die des tadelloſen Kammerdieners.

„Frau Baronin, Herr von Ferni läßt den Herrſchaften „Lebewohl
und auf Wiederſehen ſagen. Er iſt eben mit dem Boot nach der
Kloſterruine hinübergefahren, in zwei Stunden ſpäteſtens ſei er

wieder hier.“ e eSekundenlang folgte dieſer Mitteilung tiefes Schweigen es war
beinahe als ob jemand eine Todesbotſchaft in dieſen luſtigen, leicht
lebigen Kreis hineingetragen hätte. Die dicke Tante Carolin war die
erſte, die ſich faßte.

„Wer iſt mit?“ fragte ſie.
„Niemand.“

Baronin Evelin ſtieß einen Schrei aus. Tante Carolin faltete
die Hände über der Bruſt und flüſterte „Mein Gott, mein Gott.“

ie Herren ſtanden ſchweigend, mit ernſten, bleichen Geſichtern.Der Sturm heulte um die Matern die Wetterfahne kreiſchte
Eine Fahrt über den Kloſterſee in einem Luxusboot bei dieſem Wetter,
für einen Mann allein nach reichlichem Weingenuß war ſo gut wie
eine Todesfahrt. Den Anweſenden ſtockte der Atem. Nach ein paar
furchtbaren Sekunden hatte ſich der Bann gelöſt. „Wie das
denkbar „Mein Gott, wenn man das für möglich gehalten hätte!“

„Er hat doch kein Wort darüber geſagt!“ „Ja, wenn er das ge
wollt jeder von uns hätte ihn doch zurückgehalten „Aber natürlich!“

So ſchwirrten Rede und Gegenrede hin und her. Evelin Horſt
richtete ihre Augen auf Callein, er wich ihrem Blick nicht aus.
Jeder wußte, was in der Seele des andern vorging. Callein war
zu ſtolz, den Blick zu ſenken. Er blieb vollkommen ruhig. Jn
zwei Stunden. Endlos dehnte ſich die Zeit, und qualvoll war ſie
für jeden der Anweſenden. Sie hatten ſich hier und da niedergelaſſen

Evelin und Callein ſaßen am Spieltiſch, das Gold und die Karten
lagen darauf, unberührt. d war die ſchöne Frau in dem

ſchlichten, weißen Seidenkleid, das elektriſche Licht ſpielte auf dem
blonden Haar und weckte tauſend ſchimmernde und flimmernde Reflexe
in den Edelſteinen an ihrer Bruſt und an den feinen Fingern, die
in nervöſer Erregung einen Hundertmarkſchein falteten und enkfalteten.
S Bald ging der eine, bald der andere der Herren hinunter an den
Strand, ſie kamen wieder mit ernſten, ſorgenvollen Geſichtern zurück
immer mit derſelben Nachricht: „Der Sturm brauſt, der See raſt!“

Am Ufer brandend, überſchlugen ſich ſeine Wogen, den weißen
Giſcht weit hinaufſtäubend auf die wohlgepflegten Kieswege. Zwei
Stunden eine Ewigkeit! Endlich waren auch e vergangen, die
Zeiger der kleinen, koketten Pendüle zeigten auf W itternacht und in
vaſchen, ſilbernen Schlägen klang es durch die glänzenden Räume

Jm Souterrain ſaß die Dienerſchaft angſtvoll und ſchreckensbleich
zuſammen im Veſtibül wanderte der tadelloſe Kammerdiener langſam
auf und ab, und im Salon e das Geſpräch. Die Herren zogen
die Uhr, Baronin Evelin rieb nervös die Hände, trat ans Fenſter
man ſprach nur noch halblaut, Tante Carolin trank im Boudoir einen
kleinen Chartreuſe, eine Gänſehaut überlief ſie

Eine Viertelſtunde verrann, eine halbe Wieder der leiſe,
ſilherne Klang, wieder ſahen die Herren auf die Uhren.„Eine halbe Stunde Verſpätung“, ſagte Rittmeiſter von Neumann.

Das ſt bei dem Sturm ſehr leicht möglich ſagte einer der
jungen Offiziere „Wir müſſen unter dieſen Umſtänden ſogar noch
eine Viertelſtunde zugeben

Baronin Evelin ſandte Leute mit Laternen an das Ufer in den
ſogenannten Hafen hinunter; die Herren ſchloſſen ſich an. Den Paletot
zugeknopft, den Kragen hochgeſchlagen bis an die blaſſen Wangen, den
eleganten, ſchwarzen Filshut auf dem Kopf, die Hände in die Taſchen
vergraben, die Geſtalt ungebeugt, der Gang elaſtiſch, ſo ſchritt Markus
Coallein den anderen voraus Der Wind hatte ſich noch verſtärkt

Orkanartig brauſte er daher, ſchon von ferne hörte man die brandende
Flut, der Mond ſchwand zeitweiſe gang hinter grauem Gewölk, ver
einzelte Sternlein blitten hier und da auf; ob einer dieſer kleinen,
glißernden Weltkörper dem Tollkühnen den Weg zeigt zurück zum
ſicheren Hafen, ob ihr zarter, matter Glanz ihm leuchtet zur Heimkehroder zum ſchreckensbollen Kampf und Unkergang, en draußen
ganz allein, e von aller Welt, wo die empörten Gewäſſer ihn
Umbrauſen, um ihn hingbzuzwingen in das kalte, feuchte Grab

Von denen, die am Ufer warteten, hatte niemand mehr viel Hoff-
nung, und die Hoffnung ſchwand von Minute zu Minute die Zeitverrann. Ein Uhr de zwei zweil e

Baronin Evelin hatte ihre Juwelen abgelegt und ihr Seidenkleid
gegen ein ſchlichtes, dunkles Gewand vertauſcht, ſie folgte den andern
zum Hafen; Callein bot ihr ſeinen Arm zur Stütze, ſie lehnte ihn ab
und nahm den des Rittmeiſters von Neumann, mit einer kühlen Ver
beugung trat der Graf zurück. Da ſtanden ſie nun alle, alle dieſe
Menſchen, vor innerer Erregung zitternd, vom Sturm zerzauſt, kaum
imſtande, ſich aufrecht zu halten, von Kälte durchſchauert, von wahn
ſinniger Angſt gemartert.

Halb drei Uhr, drei Uhr. SEin Froſt ſchüttelte alle dieſe Geſtalten, deren Kreis ſich ver
größerte, alle Bedienſtete des Schlößchens, die fremden Kutſcher, alles
war draußen am Hafen, alle ſtarrten angſtvoll hinaus in die dunkle
Nacht auf die ſturmgepeitſchten Wogen des Sees, alle von der einen
angſtvollen Frage bewegt Wird er wiederkehren Gibt es eine
Wiederkehr aus dieſem Aufruhr der Elemente

Keiner will als Erſter der Hoffnungsloſigkeit und bangen Sorge
Worte leihen, keiner zuerſt an eine Rückkehr ins Schloß erinnern,
wo doch das Warten hier ſo ausſichtslos, ſo aufregend, ſo zum Ver
zweifeln war.

Endlich war es Neumann, der die Baronin dazu zu bewegen
e die Offiziere ſchloſſen ſich an, und die Kutſcher wurden zum

nſpannen fortgeſchickt. Die Herren und die Baronin, letztere noch
immer an Neumanns Arm, folgten

Der Gärtner und noch einige andere Bedienſtete blieben unten,
auch Callein. Erx ging abſeits von den andern am Ufer entlang,
ſein ſcharfes Auge ſpähte in die Dunkelheit hinaus, der Giſcht ſprühte
auf ſeine e bis hinauf an die Bruſt, einzelne Tropfen flogen
ihm ins Geſicht, blieben am Bart hängen. Er kam ſich vor, als
wandle er da im wachen Traum umher, es way ihm noch immer un
möglich, ſich von dem Ort loszureißen und heimzufahren, obgleich er
das Rollen der anderen Wagen auf der Chauſſee verklingen hörte
Er konnte nicht fort, es war, als ob eine geheimnisvolle, unſichtbare
Macht ihn hier bannte; er merkte es kaum, wie leer es neben ihm
wurde, wie auch die andern ins Schloß zurückkehrten, ſcheue Blicke nach
ihm werfend, er merkte nicht, wie der Sturm allmählich nachließ,
und im Oſten der fahle Frührotſchein eines neuen Tages herauf
dämmerte.

Fortſetzung folgt.

hätte, als ob
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Girozentrale-Kommunalbank
Der Semeſterbericht. Die Umſätze um 28 Prozent gewachſen.
Die Girozentrale-Kommunalbank für Provinz Sa ſen, Thü

ringen und Anhalt in Magdeburg hat ſich im erſten Halbjahr 1927
weiter e entwickelt; in faſt allen Abteilungen iſt ein ſtarkes An
wachſen des eſchäftsverkehrs zu verzeichnen. Die Geſamtumſäße auf
ne Seite des Hauptbuches betrugen am 30. Junt 1927 528 Meil
iarden Reichsmark gegenüber 259 Milliarden Reichsmark im zweiten

Halbjahr 1986). Die Bilangſumme per 30. Juni 1927 ſtellt ſich auf
und 150 Millivnen Reichsmark einſchließlich der Hommunalbanken in
Erfurt, Halle und Nordhauſen. An langfriſtigen Kommunaldarlehen
waren bis 30. Juni 1927 45 Millionen Ken smark gegeben, während
die kurzfriſtigen Kommungaldarlehen 18,4 Millionen Reichsmark be
trugen Die im erſten Halbjahr 1927 zur Ausführung gebrachten
Girvauftrage beliefen ſich auf 578 938 Stück im Geſamkbetrage von

An Schecks wurden zur Einziehung ge
bracht 795 566 Stück in der Geſamtſumme von 197 Millionen Reichs

Reichsmark im zweiten Halbjahr 1926. Die zum Jnkaſſo herein
W Stückzahl von 64 965 im Betragevon 27,64 Millionen Reichsmark. Jm Effektenkommiſſionsgeſchäft hat

die im zweiten Halbjahr 1926 eingeſetzte Umſaßſteigerung weiter an
gehalten. Es wurden bis 90. Junt 1927 zur Ausführung gebracht
5278 Käufe und I Verkäufe Die per 30 Juni 1927 aufgeſtellte

Auch die Entwicklung der dem man e und Giroverband für
Provinz Sachſen, Thüringen und Anhalt, Magdeburg angeſchloſſenen
260 Sparkaſſen ſowie deren Zweigſtellen kann als durchaus günſtig
bezeichnet werden. So ſtiegen die Spareinlagen von 233,3 Millionen
Reichsmark per Ultimo Dezember 1926 auf 297, Millionen Reichs
mark ind die Girveinlagen erreichten die Höhe von 1887 Millionen

gegenüber 121,1 Millionen Reichsſsmark per 51 Dezember 1926.

Die Reichsindexziffer für September.
Die Reichsindexziffer für die Lebenshaltungskoſten (ErnährunWohnung Heizung, Beleuchtung, Bekleidung und an er n

beläuft ſich nach den Feſtſtellungen des Statiſtiſchen Rei hsamtes für
den Dur ſchnitt des Monat September auf 147,1 gegen 146,6 im Vor
monat. Sie iſt demnach um 0 Prozent geſtiegen. An dieſer Steige
rung ſind die Bedarfsgruppen Exrnährung, eizung und Beleuchtung,
wie Bekleidung beteiligt. Die Jnderziffern für die einzelnen
Gruppen betragen (1918/14 100) für Ernährung 150,6, für S nnng
11s,1, für Heizung und ne 1445, für Bekleidung 159,6, furden ſonſtigen Bedarf einſchließlich Verkehr 1 h

Eine Denkſechrift gegen den Kalitruſt.
Die „RheiniſchWeſtfäliſche Zeitung“ veröffentlicht eine Denkſchrift,die in den Krei ſen derjenigen Kalikongerne e worden iſt, die

einen Kalitruſt eingeſtellt iſt Jn der Denkſchrift wird verſucht,
darzulegen, daß ein e weder im Intereſſe der geſamten Kali
induſtrie noch im Jntereſſe der kleineren Konzerne liege. Die Konzentration ſei heute ſchon ſehr weit e hre Bereits das jetzt
beſtehende Syndikat biete auch der deutſchen Kaliinduſtrie eine ge
wügend Farke Stellung gegenüber dem Auslande Es ſei wohl denk.

ar, daß die Tatſache eines Trüſtes einem Abſaße in Amerika
hinbernd im Wege ſtehen könne Die Probleme der Weiterver
arbeitung neuer Verbindungen der Miſchſeife werden von den jetzigen
e ſchon mit der größten Jutenſivität verfolgt Es ſeien beiSe Sruſtfreunden auch noch ie für einen Truſtſprächen. Bei der Kaliinduſtrie A. G. kame in Betracht, die großen,

zu bringen. Kleinere Kongerne berfügten dagegen über mittlere, ſehr

i Fabrikanlagen. Dierie A. G. und der BurbachKongern hatten ſich zur Durch
rung ihrer Konzentrations- und lusdehnungspläne in erheblichem

Maße an der Auslandanleihe des Kaliſhndikats beteiligt, daß man den
verſtände, die übernommenen Laſten auf breitere Schultern

en SAus der mitteldeutſchen Wirtſchaſt
Ausbenten im Michel-Konzern. Für das 3 Vierteljahr verteilen,
wie wir hören, die Gewerkſchaften Michel und Leonhard zum 1. Oktober
Ausbeuten von je 100 M. auf den Kur. Die Gewerkſchaft Veſta eine

k. je Kux und die Gewerkſchaft Gute Hoffnung von
ux.50 je Kux

e erſchen-Weißenfelſer Braunkohlen A.G. in Halle a. d. S. Die
nrrgat beabſichtigt. laut DHD. in der Gegend von Celle a. d.
Aller Boden zu erwerben, um dort Olbohrungen vorzunehmen.

Zuckerfabrik Körbisdorf. Einen ſenſationellen Kursſturz um5120 Prozent, von I Prozent auf 108 Prozent, erlitten an der
geſtrigen Börſe die Aktien der Zuckerfabrik Körbisdorſ. Der lehte
Kurs datiert allerdings vom Mat d. J. Der Umſatz betrug zwiſchen

2000 M. und 3000 M. t eBDereinigte Malzfabriken Goldene Aue A.G. in Artern in Thür.
Die Geſellſchaft erzielte einſchließlich 2569 M. Vortrag aus 1925/26
einen gegenüber dem Vorjahr faſt unveränderten Rohgewinn von

48 Mill. M. Nach Abzug der Unkoſten von 0,89 (0,38) Mill. M.
und der Abſchreibungen von 25 186 (28 682) M. verbleibt ein Rein
gewinn von 72 980 (88 569) M. aus dem, wie gemeldet, eine Dividende
ben 7 (8) Prozent zur Verteilung gelangen ſoll. Jm Geſchäftsbericht

benutzte, in der Ann

e

Ungunſt der Witterung hervorgerufene Qualitätsverſchlechterung
unſerer Braugerſte verluſtbringend in Erſcheinung. Die Fabrikation
konnte, bedingt durch die berzögerte Lagerreife der Gerſten, erſt ſpäter
als ſonſt üblich aufgenommen werden Auch mußten infolge des hohen
Eiweißgehaltes der Gerſten die zur Verarbeitung kommenden Mengen
redugiert werden wodurch das Fabrikationskonto eine größere Be
laſtung erfuhr Trobdem iſt es ein befriedigendes Gewinn
ergebnis aufzuweiſen Die in der Bilanz ausgewieſenen Beſtaände
ſind verkauft.

Braunkohlen Abbaugeſellſchaft Friedensgrube in Menſelwitz.
Weiterer Rückgang der re Die in München abgehaltene
Generalverſammlung der zum Röchlingkonzern re Geſellſchaft
en den Reingewinn von 668 (262) M vorzutragen Das
Aktienkapital von 08 Mill. M. leibt ſomit wieder dividendenlos.
Jn den Aufſichtsrat wurde neugewählt der bisherige Vorſtand, Berg
werksdirektor Wilhelm Heckmann

J. G. Farbeninduſtrie A.-G. in Frankfurt a. M. Zu den Ge
rüchten über eine bevo ſtehende Kapitalerhöhung bei der J. G.Farbeninduſtrie erfahren wir aus Aufſichtsratskreiſen, daß ſolch

läne zur Zeit n ich erwogen werden Auch die Tagesordnung für
die Aufſichtsratsſitzung am 8. Oktober enthält keinen derartigen Punkt.

Erweiterung der Jntereſſengemeinſchaft Farbeninduſtrie A.G. in
Frankfurt a. M. Bei der bevorſtehenden Erweiterung der inter
nationalen Beziehungen der Geſellſchaft handelt es ſich um den Ab
ſchluß einer Jntereſ engemeinſchaft mit einer in Norwegen gelegenen
großen Stickſtoffabrik, die vor einer Reihe von Jahren unter Mit
wirkung der ehemaligen Badiſchen Anilin- und Sodafabriken A.G. in
Ludwigshafen errichtet worden iſt. Die Verhandlungen ſchweben ſchon
ſeit längerer Zeit, ſind indeſſen neuerdings ſo weit gediehen, daß ſich
die am 8. Oktober ſtattfindende e der Intereſſen
gemeinſchaft Farbeninduſtrie A. G. mit dieſer Frage beſchäftigen wird.

Dorjahrsdividende der Braunkohlen und Brikettinduſtrie A. G.
Gubiag) in Berlin. Der Generalber ammlung wird für das am
39. Juni 1927 beendete Geſchäſtsjahr na r n von 2 750 000
S V. 2250000). M. eine Dibidende von wieder 10 Prozent auf die
Stammaktien und 7 Prozent auf die Vorzugsaktien in Vorſchlag ge
bracht. Der Geſchäftsgang im laufenden Jahr wird als weiterhin
gut bezeichnet.

Deviſen Bhrfen, Märtte
Amtliche Deviſenkurſe.

Ohne Gewähr. (Jn Reichsmark) Ohne Gewähr.
I. 10. 30. 9. I. 10 30. 9Buenos Aires 1 Peſo 1.790 1.792 Jugoſlawien 100 Din. 7.393 7.399

Japan Yen 1.955 1.953 Kopenhagen 100 K. 112.32 112.95Konſtantinop. 1 t. Pfd 2.203) 2.198 Liſſabon 100 Escud 20.78 20.76
London 1 Pfd. Sterl. 20.403 20.41 Oslo 100 Kr. 110.44 110.64Neuyork 1 Dollar 4.1925 4.1945 Paris 100 Franken 16.445 16.45Rio de Jan. 1 Mirr. 0.600s o. 5005 Schweiz 100 Franken 80.855 30.985
Amſterdam 100 G. s a 168. 17 Softa 100 Leva 3.030 3.030Athen 100 DHrachm, 5.544 5.544 Spanien 100 Peſ. 73.18 78.20
Brüſſel 100 Belga 56.40 658.41 Stockholm 100 Kr. 112.77 112.80
Danzig 100 Gulden 81.42 81.40 Budapeſt 100 Pengsö 3.33) 73.82
Helſingfors 100 f. M. 10.556 10.565 Wien 100 Schilling 59.14 68. 18
Italien 100 Lire 22.87 22.895

Halliſche Börſe.
(Mitgeteilt von der Commerz und Privat Bank Merſeburg.)

1. 10. 29. 9. 10. 29. 9Bank Aktien 2Zalleſche Maſchinenfabrik ler 167.
ca 144.25 148.- Halleſche Röhrenwerke oHalleſcher Bankverein 137. 138. Hildebrandſche Mühlen w. 58. 58.

Gew. u. Handelsbank 33. 93. Moritz Jahr A. 25. 25
Landkredik vant 98.- Gebr. Jenhſch 7Zörbiger Bankverein 80. 76 Slhane ſutteetbers e 110.

Bergw. Akt. u. Kuxre gyffhäuſerhütte zKaliwerk arigerehant 141. 140. Gottfried Lindner 73 2750
Mansfelder Bergbau 128.75 127.60 Schraplauer KFalkwerk 75Prehl. Braunk. A. G. 210 210 Stadtmühle Alsleben 92.50 92.60
Rieheckſche Montanw. A.G. 173.50 173.60 G. Veſter, Sped 80.26 80.
WerſchenWeißenf. Br. WVPegelin S Hübner 131.60 131. 25Se Bergb. 4500. 4500.— Zeißer Maſchinenfäbrir I. 170.

Jnduſtrie- Aktien e ecteree oAmmendorfer Papierf. 256.60 256. Halle Hettſtedter Bahn 85.
Cröllwitzer Papierf, 60. 160 Freiverkehr.
Cönnerner Malzfabrit 120. 120. Vankverein Artern lenEilenbürger Katt. Manuf. 95. Bernburger Saalmühlen eEiſenwerk Brünner 28. 68.- Bühring Landsberg 20. 20.EngelhardtBraueret. 208. 208.- Caäſar S Voreßz 10.
inmermann S Es s s Czaxnowanger Glas 30. 30.Glauziger Zuckerfabrik 108. o. Miicifa (Mitteld. Zig. F.) e

Halleſche Malsfabritk I. 165.— Vor gementf. Saale 178. 180
Berliner Börſenbericht vom 1. Oktober.

Nach einem recht feſten Vormittagsverkehr war kurz vor dem offi
ziellen Beginn an den Effektenmärkten eine kleine Reaktion eingetreten,
da die Spekulation rer Kurſe zum Wochenſchluß zu Realiſationen

er Annahme, daß infolge des Sonnabends neue Kauforders ausbleiben würden. Da die Venten, wie ſie auch in den vor
liegenden Wirtſchaftsberichten g. Ausdruck bringen, jedoch über
wiegend feſt e timmt ſind und das Publikum anſcheinend eher zu
Käufen veranlaßt wird zeigte ſich überraſchenderweiſe ſchon zu Beginn
Intereſſe für einige Spezialwerte, wobei ein Teil der Aufträge auf
das Konto des Auslandes zu ſetzen war. Dadurch wurde die allgemeine
Stimmung wieder freundlicher, und die erſten Kurſe lagen faſt durch
weg über geſtrigem Schluß. Uber die Durchſchnittserhöhungen von
vie Prozent hinaus ſind einige Schiffahrtsaktien zu nennen
Berliner Elektrigitätswerke 3 Prozent, Gelſenkirchen 5 Prowird ausgeführt. Jm abgelaufenen Geſchäftsjahr trat die durch die

Börfen vom 30. September 1927.

zent, Hoeſch und KölnNeueſſen s und 324 Prozent, Rheiniſche

e

Braunkohlen 5 Prozent, Licht und Kraft 42 Prozent Schuckert
S Siemens 3 Prozent und Gesfürel 22 Prozent. Glanzſtoff
und Bemberg haben weiter das Beſtreben, ihren Bezugsrechtsabſchlag
einzuhvlen und lagen 9 bzw. le Prozent höher Spritwerte trotz des
Streikbeſchluſſes in der Braunkohle behauptet, dagegen Kaliwerke in
Reaktion auf die letzttägigen Steigerungen anfangs etwas ſchwächer
Jm Verlauf war es am Elektromarkt und in einigen Montanpapieren,
beſonders in Harpener, ziemlich lebhaft auch Kaliwerte konnten ſich
wieder erholen, Schiffahrtsaktien ergielten weitere Gewinne von 2 bis
3 Prozent. Auch Deſſauer Gas konnten die 200- Grenze wieder über
ſchreiten. Anleihen und Ausländer ruhig und wenig verändert. Am
Pfandbriefmarkt lagen Roggenpfandbriefe trotz der Berückſichtigung
des heutigen Kuponabſchlages überwiegend ſchwächer, dagegen Vorkriegs und Liquidationspfandbriefe ebheſter und feſter, Anteile ſind
ſogar als ſehr feſt zu bezeichnen Am Deviſenmarkt herrſchte Sonn
abendſtimmung. Das Pfund und die Mark lagen international feſter
Geld blieb auch heute noch geſucht bei unveränderten Sahen Für
Monatsgeld hört man einen nominellen Satz von 8 bis 9 Prozent.

Halliſche Produktenbörſe vom 1. Oktober.
(Mitgeteilt von der Firma Friedrich Lehmann, Merſeburg.)

(Für 1000 gilo) alte Ernte neue Ernte (Für 100 Kilo) alte Ernte neue Ernte

Weizen bis Viktorigerbſen 52.00 —54. 0075 kg hl 252--260 Futtererbſen 21.00-23. 00Roggen (68 bis t Raps70 en S 252—259 Weilgenkleie
Braugerſte u 255--283 (mittelgrob) 14.50-14.75Wintergerſte 230-235 Roggenkleie 15.00-16.50Futtergerſte 220—230 Malzkeime 14.25 14. 75afer 218--222 Trockenſchnitzel 11.50- 11.75is 192Die Preiſe verſtehen ſich netto frei Halle für mindeſtens 300 Zentner; nur Mat

wird ab mitteldeutſche Elbſtation notiert.

Berliner Produktenbericht vom 30. September.
Anregungen vom Auslande lagen nicht vor. Für amerikaniſchen

Weizen in nahen Poſitionen iſt die zweite Hand nachgiebiger, v ne
viel Verwendung für ihr e finden; daher ſind auch die
direkten errang ür ſchwimmende Ware entgegenkommend, während
ſpätere Lieferung behauptet blieb. Der Pool hat ebenfalls ſeine Cif-
notierungen kaum verändert. gen idas nach ſareg paßte, dahin gehandelt worden. Für hier fehlte es
ebenfalls für Weizen wie für Roggen an in ländiſchen Offerten nicht,
doch werden die Forderungen zu hoch gehalten. Jm Lieferungsgeſchäft
fiel ins Gewicht, daß die angemeldeten Partien nur zum kleinen Teil
kontraktlich waren, ſo daß für Septemberlieferung noch Deckungen er
folgten, welche deren Preis erneut erhöhten Andere Monate waren
ſtill und in den a be wenig verändert Für Gerſte zeigte ſich etwas
mehr Angebot in beſſerem Material, wofür die Preiſe aber meiſt zu
ho e u Letzteres war auch für Hafer der Fall. Mehlwieder ſehr ſti

Berliner Produktenbörſe.

(Für 1000 Kilo) I. o 30 9. Gr 100 al u 30 9
Weizen, märk. 252—2656 252— 256 Futtererbſen 21.00-22. 00 21.00-—22. 00Roggen, märk. 237—2460 239-242 Veluſchten 21.00 22.00 21. 00-22.00
Sommergerſte 220—266 220— 266 Ackerbohnen 22.00-23. 00 22. 00-23. 90
W. u Futterg. 217-224 217—224 Wicken 22.00-24. 00 22. 00-24. 00
Neue Winkerg. Blaute Lupinen 15.09—16.00 15.00 16. 00
Hafer märk 196--209 195-209 Gelbe Lupinen
Mais, lok. Berl. 193 195 193-195 Serradella, alte SFür 100 Kilo) SerradellaWeizenmehl 32.25-365. 75 32.25-35. 76 Rapskuchen 16.00-16. 40 16. 00-16. 40
Roggenmehl 31.75--83.75 32.60-33. 75 Leinkuchen 22. 40--22. 80 22. 40--22. 80
Weigenklete 14.60 14.90 TrockenſchnitzelRNoggenklete 14.25- 14.50 14. 25-14. 50 Sofa-Schrot 19. 40-20. 50 19. 30 20. 50
Raps, 1000 kg 300 310 300 310 Torfmelaſſe
Leinſagt, 1000 kg F S Kartoffelflocken 22.60-23. 00 22. 60 23. 00
Viktoria Erbſen 47.00--56.00 47. 00-—56. o0 Rüben S SKl. Speiſeerbſen 28.00-91. 00 26. 00 31. 00 s

Leipziger Produktenbörſe.

(Für 1000 kg in RM.) 30. 9. 27. 9. (Für 1000 kg in RM.) 30. 9. 27. 9.
Weizen, inl. 249--256 248--256 Hafer, neuer 200—220 200 220Roggen, inl. 245—265 249-265 Mais amerik. rund 200-206 203-208

Sommergerſte, inl. 2309--275 230--275 do. oiriquantin 220225 220-225Wintergerſte 225235 229--235 Raps, ruhig 285-315295— 315
Hafer, alter 238--260 238—260 Erbſen (inl. Vikt.) 450--540 450 540

Berliner Metallnotierungen.

d e n n 30. 9 28. 9
Elektrolytkupfer gire bars (180 s in RMy) 126.75 126.00
ne er (Pr. f. freien Verk.) S SRemelted-Plattengint J 48.50--49. 50 48. 75-49. 50Originalhüttenaluminium, 98 99 Prozent 210.00 210.00
Desgl. in Walz. und Drahtbarren, 99 Prozent 214.00 214.00
Peinnickel. 98 99 Prozent e 340.00—350. 90 340.00—360. 00
Art timon-Regulus 81.00—90. 00 85.00-90.00Silber in Barren ca. 90d fein (für 1 kg) 77.00--78. 00 76. 50 77.60

Berliner Schlachtviehmarkt vom 1. Oktober. e
Preiſe Ochſen 1. Kl. 59--61, 2. 8. 54—57, 5. 49

6. 36-45; Bullen 1. Kl. 60 62, 2 57——58, 3. 52554, 4. 46--50; Kithe
1. Kl. 48——51, 2. 37 45, 3 29 835, 20 Färſen 1. Kl. 57
2. 52 45 48; Freſſer 40 50; Kälber T. Kl. 82
3. 73—87, 55-65; Schafe 1. Kl. 69 71, 2. 68 71, 3. 55 65,30 (0, Schweine Kl. 78, 2 3 69 T 65

60-69; Sauen 59- 62. Auftrieb: 1947 Rinder (darunter 715
Dchſen, 274 Bullen, 958 Kühe und Färſen), 1250 Kälber, 5530 Schafe,
10905 Schweine 1182 zum Schlachthof direkt, 117 Auslandſchweine
Marktverlauf: Bei Rindern ruhig, Kälbern und Schafen ziemlich glatt,
et vernachläſſigt, Schweinen ruhig, ſchwere fette Schweine
geſuck

Mitgeteilt von der Commerz- und Privatbank.

Von inländiſcheim Weizen iſt manches,

e F 28. 28 o 29. 9 30. 9 29. 9 30. 9. 28. 9. 30. 9.29. 9.Reichsbankdiskont 6 Prozent. s Mein. H. B. Reichsbankant. 179.- 170. Dtſch. Wolle s6.25 656.50 Leopold Grube 98. 899.- ESieg. Solingen s7.251 58.12 Gautzſch Kg. 97.25 97.25h Boe Gpf. Em. 3 100.50 100.50 Sächſ. Bank 175. 175. Dürrkopp Werke u. So 80.50 Linke Hoffmann e ede S Vatste 297. 282.50 eree Juke A. 270. 270.
Berligter Waſe St. Zugerbant e Veaxerer- Aktien Dvckerh. u. Widm. Loewe, Ludw. 222 262.— Staßſurter chem 54-5 50 Slaugiger Zucker To. los

m n Obligationskurſe. Engelhardtbraue et 208 10 Dynam. Nobel 142.25 140.25 Loreng, C. A.G. 124. 122.12 Stett. Chammotte 101. 103.50 Halle Zimmerm. 15. 15.
30. 9. 22. 9. Aug. Elektr. Schutth Fatengeſer 426.25 Eilenbürg. Kattun e Mannesmann Röhr 171. 1[69 26 Stock Motor 71. 71.- Halle Zucker 89. 689.

Geſ. 1890 S. 1 Sips. Br. Riebeck 146.50 149. Stektr. Lieferungsg. 189. 104.—Vonsfeld. Berg. I30. 123. Stöhr. Kammgarn 149.50 150. Fäſtner, Karl SAnleihen i. 84. 64. Eſſen Steinkohlen 160. 1689 87 Maſchinenf. Buckau 168.25 163 Stöwer Nähmaſch. 60.75 60.50 Krietſch kühle e
Dtſch. Ablöſungs 45 t. SolwayW. Induſtrie Aktien Fahlberg Liſt 131.87 130.s0 M Genneſt 142. 142. er. Glangzſt. Elb. 641. 632.— Landkraft Leipzig 11 118.7ſchuld inkl. Aus 1909 i. 69. Aceumulakoren 164.50 163. 25 G. Farbeninduſtr. 300.50 296. 50 Motoren Deutz 63.50 Ver. Kohle Borna Leipz. Baumw. 262. 262.loſungs- Recht F 7 Geſ. ſ. elektr A. E. G. 164.36 182. Feldm. Papier 219. 220. Motoren Mannh. Ver. Thür. Metall 50. 50 Leipz. Bier Rieb 147. 146. 75
Dt. Ablöſungsſchuld Untern. von 98 Ammend. Papier 256 50 259. Fröbeln Zucker 95. 95. Nationale Auto 115. 115.25 Wanderer W. 250. 249. Leipz. Buchb. Fr. 61.50 6180mit Ausloſ. Schein 1900, 11 i. 83.50 62.50 Anhalter Kohlen 114.50 113.50 Gelſenk. Bergw. 148.-- 148.75 Norddeutſch. Kabel 138. 1960. Wegelin Sübner II. 181. Lipz. Kammg. 183.50 194.einſchl. Agiehnng i 68.101 55. 5 Klöckner Werke Aſchaffenb. Zellſt, 198.50 199. Genth. Zucker i Word deutſche Wolle 164.50 164.75 Wernsh. g. Sp. S Leips P. Zimmerm. 146. 146.
Dt. Ablöſungsſchuld (Sammelß Ablöſ. e ſener G. f. el. Untern. 300. 290. SOberſchſeſ Eiſend 102. 102. Werſchen Weißen Sei Wollt. 122. 121.ohne Ausloſungs aktien) 681.7 Maſchinen 133. 138 Glauz. Zucker los. 10s. 25 Sberſchlèſ. E. Jnd. T Weſteregeln Alkali 985. 183. Lindner Gottfried n 78Schein 15.751 165.60 4 5 Miebeck-Mon Bamag. Meguin. 44.-412.25 Er Waggon 21.12 21.75 Oberſchleſ. Koksw. 102. 100. Wolff 56.12 54. Mansfeld 130. 128.Se Pro Anleihe ktanwerke v. 1913 83 Barop. Walzwert 129.50 129.50 Gothaer Waggon Lrenſtein Koppel 133.75 132. Wrede Mälzerei 138.36 138.37 Raumann 136. 136.
Landſchaftl. gentral Bahnaktien. Buſalt 96.25 96.25 Greppiner W. 145.50 146.60 Oſtwerke 403. 3096. c Mafſch. 171.50 172. Pordd. Wolle 165.50 164.enktlet 15.251 15.50 Etektr. Hochbahn 97.25 97.25 J. Berger 310. 303.25 Gruſchwitz Texttl 10s.12 105.76 Phönix Bergbau 110. 108.25 Sellſt. Waldhof 313.50 310.25 Paradiesbetten 123. 123.
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Sonnabend, 1. Oktober 1927
Zim häuslichen Herd

Pil-As
Kriminalroman von A. Oskar Klauß mann.

8. Fortſetzung. Nachdruck verboten.Simon antwortete durch ein leiſes „Pſtl“. Dann gingen die
Männer durch die Dunkelheit mit er chritt weiter. Offenbar
ſchienen ſie das Terrain, auf dem ſie ſich en ſehr genau zu
kennen. Sie blieben nicht auf der Dorfſtraße, ſondern zogen ſich viel
mehr um die äußerſten n des Dorfes herum, mehr nach dem
Hügel zu, auf welchem das Vorwerk Katzenberg lag.

Am Abhang dieſes Hügels ſtanden einige hölzerne Schaluppen, das
Prit die elenden Häuſer, wie ſie in dem bäuerlichen Stil jener Gegend
blich waren und heute noch ſind. Dieſe r waren aus überein

andergelegten Balkenquadraten, welche an den Ecken miteinander ver
bunden waren, erbaut, das niedrige Dach, welches ſich kaum etwas über
Manneshöhe über dem Erdboden beſand, war mit Strohſchoben ein
gedeckt, und die Hinterwand dieſer Häuſer lehnte ſich an den Hügel
abhang, daß es faſt ausſah, als wären dieſe Schaluppen dort ein
gegraben.Das e Elend und die größte Armut herrſchte in den
drei Häuſern, die an jener Stelle ſtanden, denn hier er die
Armen des Gutes das Gnadenbrot, hier waren auch die ſiechen und
kranken, arbeitsunfahigen Hoſbedienſteten untergebracht.

ikaz und Simon warteten einen Augenblick vor der zweiten
dieſer Schaluppen und lauſchten in die er hinaus, ob ſich
irgendein Geräuſch vernehmen laſſe Als aber alles ſtill blieb, klopfte
Mikaz raſch hintereinander dreimal an die Haustür, worauf von

innen eine Stimme halbleiſe eine Auskunft begehrte.
Statt aller Antwort ſchob Mikaz durch die Türſpalte eine Karte,

die er vor dem Verlaſſen der Schenke aus einem alten Fartenſpiel
entnommen n. Dann wurde die Tür geöffnet, und Mikaz betrat,
gefolgt von Simon, den Hausflur.

Aus dieſem gelangte man direkt durch einen Türſtock der durch
keine Tür verſchloſſen war, in ein entſetzliches Loch welches viel mehr
einer Höhle als einer menſchlichen Wo ähnelte Jn einer Ecke
n ein Herd, auf welchem e einige Holzſcheite glimmten. Neben
em Herd befanden 5 einige Stangen, auf denen ein pagr e
agßen und ſchliefen. Dicht neben dem Herde ſtanden einige Kaſten,
ie mit a angefüllt waren, aus dem die Köpfe von Kindern herporguckten. Die unglücklichen Weſen ſchliefen, dicht neben den Kaſten

der Kinder lagen in traulicher Gemeinſchaft n kleine Schweinchen,
welche ſich im Schlafe a e aneinandergedrückt hatten. Jn einer
Ecke, unter dem braunen Bilde der Mutter Gottes von Czenſtochau,
vor welchem eine kleine Lampe brannte, ſaß ein Mann in bäuerlicher
Tracht, welcher aus einer kurzen Pfeife rauchte.

Die Bäuerin, welche geöffnet hatte, trat jetzt hinter den beiden
Gäſten in ein Zimmer, in welchem außer einer Bettſtatt und einer
blauen, großen Holztruhe, die mit roten und gelben Blumen bemalt
war, nur einige roh er Bänke und zwei roh zuſammen
gezimmerte Stühle als Mobiliar ſich befanden. An einem Riegel an
der Wand gegenüber dem Herde hingen ein paar Kleidungsſtücke wohl
der Sonntagsſtaat für den Bauer und die Bäuerin, und das Haupt
u bildete ein großer blauer Mantel und einige bunte Kattunröckeowie eine eltbeſerte Jacke, ein Kontuſch.

Mikaz ſchritt, gefolgt von Simon, auf die Wand, und zwar direkt
auf den Kleiderriegel zu. Dann taſteten ſeine Hände nur einen
Augenblick an der hölzernen Wand herum, und plötzlich wich der
Kleiderriegel mitſamt den daranhängenden Sachen, und eine Tür, die
auf Mittelzapfen ſtand, drehte ſich ſo, daß die Männer raſch eintreten
könnten. Dann ſchloß ſie ſich wieder e ihnen, und der Bauer
und die Bäuerin blieben ruhig ſiten, als ob nichts vorgefallen wäre.
Als Mikaz ung Simon aus der Bauernſtube durch dieſe eigentümliche Tür heraus waren, traten ſie in einen Raum, welcher vollſtändig

dunkel war. Sie taſteten ſich vorſichtig an Warenballen und an ein
a mächtigen Pfoſten vorbei, welche offenbar die Decke ſtüßten,
hin er Mikaz eine Tür, die er aufſtieß und hinter welcher Licht

immerte.
Als dieſes Licht in den Teil des Raumes fiel, in dem Mikaz und

Simon ſich befand e man, daß diesſeits und jenſeits der Tür
die Einrichtung dieſelbe war. Entrindete, abgeſägte Baumſtämme
trugen die Decke, welche wiederum durch Querhölzer, faſt nach Art der
bergmänniſchen Türſtöcke, geſtützt waren, und ſtanden ohne eigentlichesa ungeordnet, aber doch ſo, daß zwiſchen ihnen Zügänge blieben,

während an den Wänden durch ſie Abkeilungen entſtanden, welche von
oben bis unten mit Waren vollgeſtapelt waren.
ZJn dem Raume, der erleuchtet war, ſtanden ein Tiſch und einige

hölzerne Schemel. Zwei Perſonen warteten bereits e den Eintrikt,
von denen die eine wiederum in bäuerliche Tracht gekleidet war und
ein Mann im Alter des Simon ſein mochte, während die andere eben
falls Männerkleidung, darüber aber einen kangen Mantel trug. Das
Geſicht war durch eine ſchwarzſeidene Maske vollſtändig verdeckt, deren

xaänſen auch noch über das Kinn fielen. Nur für die Augen waren
ffnungen eingeſchnitten, und dieſe Augen ſchienen in der unſicheren

Beleuchkung eines Talglichtes, das in einen eiſernen Leuchter geſteckt
war, zu fünkeln und zu glühen. Uber den Kopf hatte dieſe Perſon dieKapuze des Mantels ehe ſo daß ſie im ganzen, mit dem ver
larbten Geſicht und der Mantelumhüllung, einen geradezu furchl
erregenden Eindruck machen mußte.

Simon und Mikaz legten die
e ſtumm vor dem Verlarxvten.
ſie auf den zwei noch leeren Schemeln e naoffenbar in einer in das Innere des Hügels hineingegrabenen Höhlung
hefand, ſprachen dieſe Perſonen nur im Flüſtertone. Nur der Ver
larvte ſprach etwas lauter, wohl wegen der Maske, aber ſeine Stimme
n eigenkümlich weich, ſo ſonderbar, als wäre es keine Männer
timme.

Der Bauer, welcher neben dem Vexlarpten ſaß, hatte eine Schiefer
tafel vor ſich, auf die er mit ungelenker Hand einige Zahlen notierte

Derſelbe erklärte im Flüſtertone:
„Wir haben einige hundert goldene Uhren, Spitzen und Seiden-

u heute wieder empfangen, und, wie ihr euch überzeugen könnt, iſt
unſer Lager hier ſo voll, daß wir kaum noch weiteres aufſtapeln können.
Es iſt dringend notwendig, daß womöglich morgen ſchon eine Kolonne
e Freunde von jenſeits der Grenze kommt, um dieſe Sachen ab
zuholen. Jhr werdet dafür Sorge tragen, Mikaz.“

Der Angeredete erhob und legte zum Zeichen der Zuſtim
mung die Hand auf die Bruſt.Die Grenzbeamten ſagte jetzt der Verlarvte, „werden morgen
und übermorgen flußaufwärts patrouillieren, wenn alſo unſere Freunde
flußabwärts gehen, ſo werden ſie ungehindert durchkommen, ins
beſondere, da die Ruſſen ihnen nichts in den Weg legen werden. Wie
ſteht es aber mit den uns gemeldeten Transporten von Tee und
KaviarMikaz erhob ſich wiederum und ſagte

„Es ſind heute und geſtern bereits fünfzig der Unſeren über die
ruſſiſche Grenze gegangen, welche morgen nacht zurückkehren wollen.
Morgen abends ſpät wird noch einer von uns über die Grenze gehen
und ihnen mitteilen, wo es am et iſt.

„Jhr werdet erklärte der Verlarvte, Nachricht von mir be
kommen, und ich glaube, die Verhältniſſe liegen jetzt für uns ſo günſtig,
daß wir in nächſter Zeit einige größere Tränsporte ungehindert
werden Hinüberbringen können. Hat noch jemand irgend etwas vor
zutragen

Da die drei andexen ſchwiegen, erhob ſich plötzlich leidenſchaftlich

der Verlarvte und erklärte e„Jhr wißt, daß ich euer Führer bin, nicht um des Geldgewinnes
willen, oder vielmehr nicht deshalb, um meine Geldgier zu befriedigen

S auf die Bruſt und verbeugten
uf einen Wink desſelben nahmen

und trotzdem man ſich

Vaterlandsliebe
Werf ich von mir einſt dies mein Staubgewand,
Beten will ich dann zu Gott dem Herrn:
„Laſſe ſtrahlen deinen ſchönſten Stern
Nieder auf mein irdiſch Vaterland!“

Keller, An das Vakerſand.

und mir Vorteil zu verſchaffen. wißt, daß ich getreulich den auf
mich e dreifachen Anteil und die Abgabe, die ich von eürem
Verdienſte erhebe, an das Revolutionskomitee abſende, welches die Ex
hebung unſeres Volkes für die nächſte Zeit vorbereitet. Jhr wißt,
daß nichts als Vaterlandsliebe mich veranlaßt hat, nach dem Tode
meines Vaters eure Führung zu übernehmen. Jch verlange aber auch,
daß meine Befehle reſpektiert werden, ſonſt gebe ich es auf, euch weiter
zu leiten, und was ich euch bin, wißt ihr wohl am beſten. Wer hat
ſich erlaubt, gegen meinen e auf den Anführer der Grenzjäger
zu ſchießen Jch will dieſen Mörder kennenlernen.“

Die drei Anweſenden ſchwiegen. Leidenſchaftlich fragte der Ver
larvte weiter

„Wer war es Jch fordere Auskunft! Jhr wißt, daß ich
es auf das ſtrengſte verboten habe, ſolche Torheiten zu begehen. Wird
erſt einer dieſer Grenzjäger getötet, fo bekommen wir Militär auf den
Hals, und ich verſichere euch, die Unterſuchung, die dann angeſtellt
wird, wird ſo geführt, daß es euch allen an den Kragen geht. Es gibt
nichts Törichteres, als dieſe Leute und noch mehr ihre vorgeſetzte Be
hörde durch ſolche Sachen wie Meuchelmord zu reizen.
ſchlimm genug, daß Blüt fließen muß, wenn es bei den Transporten
zu Zuſammenſtößen kommt Jch will wiſſen, wer es war!“

Simon erhob ſich und ſagte:

einen großeni e auf den Anführer der Grünen geworfen hat, weil
e ſeinen ruder zum Verräter machte und dieſer ſich das Leben
ng
und er hat beſchloſſen, derartige eigenmächtige Handlungen zu laſſen.“

„Wie weit iſt er eingeweiht?“ fragte der Verlarvte.
„Bis zur Pik-Zehn“, entgegnete Simon

Nun wohl“, entgegnete der Verlarvte, „ich beguftrage euch hier
mit, Pik-Zehn in meinem Namen mitzuteilen, daß der Unbedachtſame
und Ungehorſame hiermit den erſten, aber auch den letzten Verweis
erhält. Sobald er ſich noch ein einziges Mal unterſteht, gegen meine
ſtrikte Order zu handeln, wird er die Strafe finden, welche ihm an
gedroht wurde, nämlich den Tod. Jch werde nicht dulden, daß durch
die Ubereilung eines unbedachtſamen Menſchen unſer aller Geſchick

Jſt es nicht

„Pik-As fordert die Wahrheit, und ich werde ſie nicht verweigern
Es iſt einer der Unſerigen, ein unbedachtſamer junger Menſch, der

von Sembitzka, dieſe Jammergeſtalt, die da in dem Rollſtuhl ſaß

m. Er wollte a rächen. Jch habe ihm bereits Vorwürfe gemacht,

aufs Spiel geſetzt wird. Jch unterſage jede Gewalttäti eit gegener Feinde, insbeſondere gegen den Anfthrer und ſeine San Jch

werde euch morgen nachmittag Mitteilung machen laſſen, wohin der
Transport ſich am beſten zu wenden hat, oder noch beſſer, kommt zu
mir und erwartet mich am Portal des Schloſſes.

Mikas erhob ſich wiederum und verbeugte ſich. Der Verlarvte
nickte den dreien noch zu, dann ging er durch eine Tür, die i e
gegengeſetzt von derjenigen befand, durch welche Simon und Mikaz
eingetreten waren

Die drei blieben noch einen Augenblick zuſammen, um ſich im
Flüſterton zu unterhalten. Dann verlöſchte das Licht, und die drei ver
eßen das unterirdiſche Warenlager auf demſelben Wege, den Mikaz
und ſeine Begleiter gekommen waren.

Als ſie die Tür der Schaluppe öffnen wollten, die nach der Straße
führte, lauſchten ſie erſt geſpannt, und als ſie draußen Stimmen ver
nahmen, warteten ſie, bis die von einer Patrouille zurückkehrenden
Grenzjäger ſich entfernt hatten.

Dann traten auch die drei ins Freie und entfernten ſich nach ver
ſchiedenen Richtungen.

Am nächſten Morgen erwachte Martha zeitiger als ſonſt, nach
einer Nacht voll der wirrſten Träume, die immer unterbrochen wurde
u Schlafloſigkeit, während welcher das junge Mädchen nachdenken
mußte.

Martha glaubte, ſie würde überhaupt keinen Schlaf finden, denn
die Gedanken welche ſeit Mittag, ſeit dem Beſuche Kontalas, durch
ihren Kopf wogten, wollten gar kein Ende nehmen. Es waren eigen
e törichte Gedanken, die immer wieder zu ihm zurückkehrten.
Sie ſchalt ſich, daß ſie ihm ſo unbeholfen und linkiſch entgegengetreten
ſei, nachdem ſie ihn zum erſten Male wieder geſehen; ſie ſchalt ſich,
daß ſie nicht den Mut und den geſellſchaftlichen Takt gefunden hatte,

mehr mit ihm zu ſprechen, als ſie getan. sAber war ſie nicht durch das, was ſie um ſich ſah und hörte, ſo
beſtürzt geworden, daß man es ihr kaum übelnehmen konnte, wenn
ſie nicht Herrin ihrer ſelbſt blieb War die Liebenswürdigkeit und
Zärtlichkeit ihrer Stiefmutter ihr gegenüber nicht etwas geradezu Über-
wältigendes, um nicht zu ſagen Beängſtigendes für Martha?

Welch eine Umwandlung war denn mit dieſer Frau vorgegangen
Daß es ſich hier nicht um eine einfache Laune handeln könne ſah

Martha mit dem ganzen Jnſtinkt des weiblichen Herzens ein. Dieſe
Ausdrücke: „Mein Liebling“, „Unſer kleines Kindchen“, dieſe Zärtlich
keit in den Umarmungen und Küſſen, wer hätte ſie wohl bei dieſer
au vermutet, die ſich zuerſt ſo abſtoßend gegen Martha verhalten

atte
Martha kam es vor, als habe ſie noch andere e e zu

gewärtigen, nachdem faſt jede Stunde, ſeitdem ſie ſich zu Hauſe befand,
ünvermutete und unvorbereitete Ereigniſſe eingetreten waren, die ſie
nicht aus dem Nachdenken herauskommen ließen.

Als ſie endlich zur Ruhe ging, arbeiteten doch ihre Gedanken kraus
und wirr durcheinander. Bald hielt ſie ihre Freundin, Hedwig von
Kontala, in den Armen und begrüßte ſte, und dann verwandelke ſich
die Freundin plötzlich in den Bruder und Martha duldete zitternd
und bebend im Traume ſeine Küſſe. Dann kam es ihr vor, als ſei ſie
allein mit ihxer Stiefmutter, die ihr mit lächelndem Antlitz nahte und

ſich plötzlich vor ihr in ein grinſendes, fürchterliches Ungeheuer ver-
wandelte, das ſie mit den kalten, entſetzlichen Augen anſtierte und zu

vernichten drohte.
Endlich kam der Morgen herauf und machte allen den törichten

Träumereien und Nachdenklichkeiten Marthas ein Ende. Sie kleidete
ſich an und nahm dann wie ſonſt mit den Eltern das Frühſtück ein.

Nach dieſem ging ſie an die Arbeit, während Frau Femia vonSembihka ſich ſerſigmachte, um nach Lublinitz zu fahren, wo ſie Ein
käufe beſorgen wollte. Martha ſaß in ihrem Zimmer bei der Arbeit
und alles ans ſeinen gewohnten Gang, nur der Schloßherr wich heut
von der Regel ab.

Wir finden ihn im Park unter einer Gruppe von Rotbuchen in
ſeinem Rollſtuhl ſthendVWoitek, der treue Diener, hatte ihn auf ſeinen Wunſch aus dem
Zimmer bis hierher geſchoben, und die friſche Luft des Frühlings e
dem Kranken wohlzutun, ihn aber doch auch zu ermüden, denn er ſchloß
hin und wieder die Augen, und wenn er ſie wieder öffnete, ſo ſahen ſie
aqus, als erwache er aus einem tiefen Schlaf und müſſe ſich erſt be
ſinnen, wo er ſei.

Wojtek ſaß in der Nähe ſeines Herrn auf einem Baumſtumpf und
betrachtete ihn mit Blicken des Mitleids und, wie es ſchien, der
Rührung. War das wirklich ſein früherer Herr, der prächtige Kavpalier

Der Kranke murmelte die Namen ſeiner Tochter und ſeiner Frau.
und ſchien über ſich ſelbſt nachzudenken.

Seine Gedanken waren ungeordnet und wollten nicht immer
logiſcher Ordnung ſich fügen. Es war eine merkwürdige Verwirrung,

die in ſeinem Kopfe herrſchte, aber manchmal gelang es ihm doch, voll
ſtändig richtige an üſſe zu ziehen, und dann ſagte er ſich, daß erkrank ſei, ſehr krank. Der Schläganfall, der ihn vor einer Reibe von
Jahren getroöffen, hatte leider auch auf ſein klares Denken Einfluß ge
habt, und wenn er ſich jetzt zwang, ſich der letzten Jahre zu erinnern,
ſo kam es ihm vor, als habe er beſtändig unter dem Bann irgendeiner
geheimnisvollen Macht gelebt, und dieſe Macht hieß Femia.

Fortſetzung folgt.

Was ſind die Söhne unſerer Berühmtheiten?
Prominente Söhne prominenter Väter.

Schon eine flüchtige, allgemein vrientierte Heerſchau über die Söhne
zeitgenöſſiſcher Berühmtheiten zeigt, daß in auffallend großer Zahl die
Söhne von Prominenten wieder prominent ſind oder doch auf exponterten
Poſten ſtehen, deren Vorausſetzung beſondere Fähigkeiten ſind, die oft auf
ganz anderem Gebiete liegen als die der Väter. Eine Auswahl von Bei
ſpielen ſoll m Erſcheinung des näheren beleuchten:

Von den Kindern Thomas Manns, Klaus und Erika Mann, iſt in der
Offentlichkeit genug geſprochen worden; ebenſo von Pamela Wedekind,
Franks Tochter.

Arthur Schnitz ler s Sohn, Heinrich Schnitzler, iſt im ſtaatlichen
ne in Berlin als Schauſpieler beſchäftigt.

alter Slezak, der Sohn Leo Slezaks, iſt Filmſchauſpieler.
Ein Sohn Karl Liebknechts iſt Maler; das gleiche gilt für den

Sohn Buſonis.
Carl Stern heims Tochter, Thea Sternheim, iſt Theatermalerin.
Triſtan Bern ard hat einen Sohn, der im franzöſiſchen Film tätig

iſt, Raymond Bernard, ein begabter Filmregiſſeur.
Ebenfalls Filmregiſſeure ſind der Sohn von Gabriele d nnunzito,

Gabrielino d'Annunzio, und der des großen franzöſiſchen Malers Renard.
Der junge Sohn von Dr. Streſemann iſt Muſitker und mit

mehreren modernen Kompoſitionen bereits an die Offentlichkeit getreten.
Von Politikern hat Pain le vé ebenfalls einen in einem künſtleriſchen

Beruf ſtehenden Sohn; es iſt Jean Painlevé, der im Theater Michel in
Paris tätig iſt.

Kurt Eisners Sohn iſt, wie der Vater, in der Arbeiterbewegung tätig.
Der Sohn des engliſchen Premiers Bald win iſt ebenſo wie der

Vater Politiker er hat ſich, den väterlichen konſervativen Anſchauungen
en ren der Arbeiterpartei zugekehrt, an deren Führung er maß
gebend beteiligt iſt

Eine Tochter Profeſſor Hans Pölzigs, des modernen Architekten und
Erbauers des Berliner großen Schauſpielhauſes, iſt die Berliner Schau
ſpielerin Ruth Pölzig.

Der Sohn des Komponiſten Jean Gilbert iſt gleichfalls Komponiſt
er hat ſeine erſten Operetten gemeinſam mit ſeinem Vater geſchrieben

Elſe LaskerSchülers Sohn iſt Maler
Ein Sohn des rheiniſchen Groß induſtriellen Duisberg iſt der

Berliner Schauſpieler Carl Ludwig Achaz
Der Sohn von Profeſſor Heinrich Zille iſt Maler, ebenſo wie der Vater.

Der Berliner bekannte Finanzmann Georg Sklarz hat eine Tochter,
die beim Film iſt, es iſt der jugendliche Star Evelin Holt.

Der Sohn des Reichspräſidenten Hindenburg iſt Offizier und der
e ne des VatersDer erſt fünf zehnjährige Sohn Gertrud E iſt der kleine Filmdarſteller Peter Eſel e ten

Emanuel Reicher hat einen Sohn hinterlaſſen, der ſich dem Film
widmet; es iſt der unter der Maske Stuart Webbs pielende Ernſt Reicher.

Eine Tochter Hugo Stinnes Clairenore Stinnes, iſt Schriftſtellerin;
ein Bühnenſtück von ihr iſt im Ruhrgebiet aufgeführt worden.

Die Tochter des noch nicht vergeſſenen Schauſpielers Rudolf Ehriſtians
iſt die Filmdarſtellerin Mady Chriſtians.

Der ehemalige deutſche Kronprinz hat einen ſeiner Söhne, der in
Berlin Nationalökonomie ſtudiert hat, für die kaufmänniſche Laufbahn
beſtimmt.

Ein Sohn des Reichspräſidenten Ebert ſteht in der Arbeiterbewegung.
Die Tochter des Berliner Schriftſtellers und Kritikers Franz Servaes

iſt Schauſpielerin Dagnhy Servaes.
Des Reichsgerichtspräſidenten Simon s' Sohn iſt der Leiter der

deutſchen Hochſchüle für Politik
Des Filmregiſſeurs Franz Porten Tochter iſt Henny Porten.
Gerhart Hauptmann s Sohn hat ſich als Bühnenmaler hervorgetan.
Jm öffentlichen Leben ſtehen auch die Töchter von Max Halbe und

Arthur Nikiſch.
Tolſtois Sohn iſt ſeit kurzem in Hollywood als Filmdarſteller tätig,

dort wirkt er auch als Berater bei Verfilmungen von Werken ſeines d

O, dieſe Orthographie und Fremdwörter!
Einige hübſche Beiſpiele von heute und einſt,

Komme ich da kürzlich in ein Lokal, da fällt mir ſofort ein Schild
ins Auge

Fife oſclock tea Beginn 4 Uhr!
Täglich leuchten dem aufmerkſamen Beobachter allerhand ähnliche

Schnitzer ins Auge. Da gibt es „Kattofeln“, „Koteletts“, „Suppe ala
rahn“ Goup a la reine Wie eine Berliner Zeitung mitteilte, fand
ſie kürslich in einem feinen Korſettgeſchäft das ſchöne Schild: „Kom-
binegens.“

Was für drollige Sachen n wenn Leute ohne Kenntniſſe
fremder Sprachen beſonders „gebüldet“ ſein wollen, zeigt folgende
wahre Geſchichte:

Als die Königin Viktoria von England in ihren jungen Jahren
einmal nach Hamburg kam, verfiel ein Biederer m die fixe Jdee, ein
Begrüßungstransparent in engliſcher Sprache zu beſtellen, und zwar
den Gruß „God save the Queenl“ Der Maler, der dieſes Trans
parent zu verfertigen hatte, tat aber des Guten etwas zuviel, und
ſiehe, äm Tage des Einzuges der Königin prangte, folgendes Schild
an der Straße „God sha ve the Queen!“ (Gott raſiere die Königin!)

Sehr oft nehmen wir auch gedankenlos franzöſiſche Worte in
unſeren Sprachſchaß auf und unterlegen ihnen Bedeutungen, die ſie
in der Urſprache gar nicht beſitzen, wenn wir verſuchen, dieſe Se

eiſpiewörter ins Deutſche zu überſehen! Wir würden dann zum
ſagen müſſen:

„Laſſen Sie die Markgräfin (Marquise) herunter!“, oder: „Ziehen
die Pförtnerin (Portiere) vor!“Sie

Berliner Scherze.
Die Berliner ſind nicht zu übertreffen.

Ein Berliner und ein Jtaliener unterhalten ſich. „Jüngſt“, ſagt
der Jtaliener ſtolz, „hat man in Rom Ausgrabungen gemacht und
tief in der Erde Kupferdrähte gefunden. Ein Zeichen, daß wir
ſchon vor Jahrtauſenden das Telephon erfunden hatten.“

„Das iſt noch gar nichts“, erwidert der Berliner. „Jn Berlin
am Tempelhofer-Feld haben ſie auch kürzlich gegraben und nicht dasgeringſte gefunden. Ein Beweis, daß man Wer vor Jahrtauſenden

hier die draht loſe Telegraphie hatte.“
r

Ein Berliner Schupomann wird in eine kleine heſſiſche Stadt
verſetzt, wo er den Verkehr zu regeln hat.
Eines Tages kommt durch eine beſonders enge, winklige Straße

ein Bauer mit einem Fuhrwerk angefahren, auf welchem ſich ſehr
lange Baumſtämme befinden.
Der Bauer bemüht ſich vergebens, er kann nicht um die Ecke

biegen, da kommt der Schupomann und ſagt „So können Sie nicht
durch, Sie müſſen ein Stück von den Langhölzern abſchlagen.“ Der
Bauer murmelt: „Die müſſe ſo lang bliewe.“ Der Schupomann
barſch: „Quatſch, das iſt ja eine Verkehrsſtörung, e Sie die
Dinger kürzer.“ Der Bauer „Die müſſe ſo lang bliewe „Aber
zum Donnerwetter“ ſchnaugzt der Schupo, „weshalb denn?“ Der
Bauer: „Die müſſe ſo lang bliewe, daraus werden Mund
harmonikas für die Preuße gemacht.

Ein guter CouéWitz.
Cousé beſuchte einmal einen Kranken und erkundigte ſich bei der

Pflegerin, wie es dem Kranken gehe Die Schweſter ſagte, es ginge
ſehr ſchlecht, und ſie müſſe erſt don Patienten fragen, ob er Beſuch
empfangen könne. Coué bemerkte: „Sie dürfen n es geht
dem Kranken ſchlecht. Sie müſſen ſagen, er bildet ſich ein, es gehe
ihm ſchlecht.“ Die Krankenſchweſter nickte gehorſam und ging zu
dem Patienten hinein. Gleich darauf kam ſie wieder und ſagte „Der
Patient bildet ſich ein, er ſei geſtorben.“

Eugländer!
Dr. Mihailoff in Paris will bei folgender Szene Ohrenzeuge

geweſen ſein:
Drei Engländer gehen wortlos über die Straße
Ein Auto ſticht aus einer Seitengaſſe und überfährt ein Pferd.
Pauſe. Die drei Engländer gehen wortlos weiter.
Eine halbe Stunde ſpäter
„Haſt du geſehen wie das Auto das Pferd überfuhr?“
Pauſe. Die drei Engländer gehen wortlos weiter.
Eine halbe Stunde eDas war kein Pferd. Das war eine Katze.“
Pauſe. Die drei Engländer gehen wortlos weiter. Nach einer

halben Stunde legt der drikte ſeine Stirn in zornige Falten: „Wann
werdet ihr endlich aufhören, euch zu ſtreiten?“



Der große Schweiger
Skizze von Arkadij Awertſchenko.

Es waren in der Villa ſo viele Gäſte, daß ich viele nicht einmal dem
Namen nach kannte. Gegen 2 Uhr nachts begann die vom ganztägigen
Lärm ermüdete Geſellſchaft an die Erholungspauſe zu denken. Es zeigte
ſich, daß im ganzen 8 Perſonen hier übernachten werden in 1 kleinen
Zimmern.

Die Hausfrau näherte ſich mir mit einem kleinen unterſetzten Mann,
es war einer von denen, die über Nacht dableiben ſollten, und ſie ſagte

„Und mit Jhnen wird Maxim Semenitſch das Zimmer teilen.
Es iſt hoffentlich jedem klar, daß ich es vorgezogen hätte, das

un für mich allein zu haben, nachdem ich mir aber den kleinen Un
ekannten etwas näher angeſehen hatte, entſchloß ich mich wenn ich

unter den Unannehmlichkeiten ſchon wählen darf jedenfalls die kleinſte
zu wählen

„O, bitte ſehr!“
„Haben Sie wirklich nichts dagegen?“, erkundigte ſich ſchüchtern Maxim

Semenitſch.
„Aber, ich bitte Sie weshalb denn:“
Ja, ſehen Sie weil nun, weil ich ein etwas wenig verträgliher Geſellſchafter bin

„Wieſo?“
„Jch zähle ſchon zu den älteren Leuten, bin nicht geſprächig, eher ver

drießlich, neige mehr zum Schweigen. Sie aber ſind noch ein junges
Herrchen, haben wohl nichts dagegen, ſich vor dem Schlafengehen das Herz
zu erleichtern, noch über das und jenes zu plaudern, wie

„Ganz im Gegenteill Ich ſchweige mit Vergnügen. Auch ich gehöre
nicht zu den geſchwätzigen Menſchen!“

„Dann um ſo beſſer!“ rief Maxim e e erleichtert aus. „Gleich
und gleich geſellt ſich gern, heißt es, nicht? Hehehe

Als wir in unſer Zimmer traten und uns zu entkleiden begannen,
agte er:

„Wiſſen Sie, es gibt nämlich Leute, die das Schweigen nicht vertragen
können. Und eben deshalb habe ich Sie vorhin gefragt. Was ſoll das
heißen, ſagen ſie, der Mann ſchweigt, als wäre er ein Stück Hols

„Nün, vor mir brauchen Sie ſich abſolut keinen Zwang aufzuerlegen“,
erwiderte ich ihm lachend

„Dann jedenfalls beſten Dank. Wirklich, eine angenehme Ausnahme.“
Er zog den einen Stiefel aus, ſtellte ihn behutſam unters Bett, wurde

ernſt und nachdenklich, dann hellten ſich ſeine Züge auf und er ſagte:
„Jch erinere mich gerade eines Falles, der ſich allerdings noch in

meiner Jugend abgeſpielt hat Jch hatte da zuſammen mit einem
Studenten namens Sylantjew ein Zimmer gemietet Alſo, ich
ſchweige einen Tag zwet Tage ich ſchweige Anfangs machte
er fich über mich luſtig, er ſagte, ich hätte gewiß kein reines Gewiſſen,
ſpäter wurde er darüber nervös und begann ſchließlich zu fluchen
Was haſt du denn“, ſagte er, „haſt du ein Gelübde getan, zu ſchweigen?
Weshalb ſchweigſt du wie ein Toter?“

Ich habe eben nichts, worüber zu reden wäre“, antwortete ich.
„Nein“, ſprach er, „du mußt mir irgend etwas erzählen.
„Ja, was denn?“ Und ich ſchweige weiter. Einen Tag, zwei

Tage Einmal packte er eine Flaſche vom Tiſch und rief mir zu:
„Säpperment, mit welcher Luſt möchte ich dir dieſe Flaſche an den Kopf
werfen, nur, um wenigſtens einmal von dir einen menſchlichen Laut zu
vernehmen Und ich erwiderte ihm: „Man ſoll nicht vaufen, es ſchickt
ſich nicht Und wieder wurde drei Tage geſchwiegen. Und da, ein
mal, wir ziehen uns vor dem Schlafengehen aus, ähnlich wie jetzt, wirft er
ſeinen Stiefel nach mir! Verflucht magſt du ſein“, ſagte er, „von jetzt bis
in alle Ewigkeit. Das iſt ja ſo kein menſchliches Leben Ich weiß ja
nicht, bin ich ſchon im Grabe oder in einer Einzelzelle, oder was weiß ich
wo. Morgen ziehe ich aus.“ „Und was glauben Sie, was geſchah?“

Mein Nachbar lachte ſtillvergnügt vor ſich hin.
e e iſt er. Bei Gott, durchgebrannt.“
„Nun, das muß aber gewiß ein ſehr nervöſes Subjekt geweſen ſein“,

murmelte ich, mit Wohlbehagen in das kalte Bett ſchlüpfend.
„Nervös, glauben Sie? Dann ſind meines Erachtens alle Menſchen

nervös! Oder iſt vielleicht ein 20jähriges, luſtiges, geſundes Mädchen
ebenfalls nervös Ich hatte nämlich eine ſolche Braut. Zuerſt ſagte ſie
„Mir gefällt es, daß Sie ſo ernſt, ſo verläßlich, ſo gar kein Schwätzer ſind.
Später aber, kaum war ich eingetreten ſchon begann ſie zu fragen:

shalb ſchweigen Sie in einem fort?“ „Ja, wovon ſoll ich denn
reden?“ „Wovon? Wiſſen Sie wirklich gar kein Thema? Was haben
Sie zum Beiſpiel heute gemacht „Ich war im Büro, habe zu Mittag
n und jetzt bin ich zu Jhnen gekommen Mir iſt es in Jhrer

eſellſchaft“ ſagte ſie, „ſchon ganz unheimlich zumute. Sie ſchweigen
erimm
Ich bin ſchon von Natur aus ſo“, ſagte ich, „und hoffentlich haben

Sie mich auch a lieb
Aber woher! Ich komme eines ſchönen Tages zu ihr, da ſitzt ſchon

ein Junker bei ihr. Was ſage ich, er ſitzt, er liegt ſozuſagen im Stuhl
Ich habe“, erzählt er, „bereits das und jenes geſehen, bin ſchon hier und
dort geweſen, und gehen Sie oft ins Theater und tanzen Sie gern, und
wie ſoll ich mir das erklären, n Sie mir eine gelbe Blume geſchenkt
haben, und haben Sie es mit berlegung getan oder iſt es ohne jede
Bedeutung?“ Und ſo weiter, direkt zu verwundern, wieviel der Junker
reden konnte Und ſie neigte und reckte ſich zu ihm, immer mehr,
immer näher Was geht das mich an Ich ſitze und ſchweige.
Jetzt begann mich der Junker a anzuſchauen, tuſchelte etwas mit
meiner Braut, ſie lächelten Ich aber habe geſchwiegen und ging dann
einfach weg. Und was glauben Sie Zwei Tage ſpäter fahre ich wieder
bei ihr vor, da kommt mir ſchon dieſer Junker entgegen. „Was ſuchen
Sie hier?“ ſagt er. „Was heißt das Ich will zu meiner Braut Maria
Petrowna. „Schauen Sie, daß Sie weiterkommen!“ ſchreit mich dieſer
verfluchte Kerl an, Menſt kriegen Sie noch etwas ab, wenn Sie ſich da in
der Nähe herumtreiben werden. Ich will ihm antworten will dieſen
Grünſchnabel zurechtweiſen, da vernehine ich ein Lachen hinter der Tür.
Meine Braut hatte gelacht, und ſie rief hinter der Tür hervor: „Jch habe
Sie nicht mehr nötig. Sie ſchweigen in einem ſort, und mein Diwan
ſchweigt ja ſchließlich auch, und auch mein Seſſel ſchweigt. Da iſt es ſchon
klüger, ich nehme mir einen Diwan zum Bräutigam, es iſt ja kein Unter
ſchied „Dumme Gans!“ dachte ich für mich und ging fort.

Unſere Rätſelecke.
Kreuzworträtſel
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Bedentung der einzelnen Wörter. a) von
links nach rechts: 1enges Tal, 4 Ausdruck für Sahne,
8 Naturerſcheinung, 9 Bühnenwerk von Kaiſer, 10 Slkadit
in Böhmen, 12 Pelzwerk, 14 aſiatiſches Hochland, 16 Be
wohner einer ehemaligen a en Oſtſeeprovinz, 17 Berg
in der Schweiz, 19 Naturerſcheinung, 22 weiblicher Vorname, 26 deutſche Univerſität, 28 Fluß in Oſtpreußen,

90 Gouvernement in Rußland, 31 Berggeiſt, 32 türkiſcher
Ehrentitel, 88 Sportgerät, 34 Weckruf, 35 weiblicher Vor
name;

b) von oben nach unten: 1 Tragkorb, 2 Hauch,
3 weiblicher Vorname, 5 Verkaufshalle, 6 Haustier, 7 chemi
ſcher Grundſtoff, 11 Landbezirk, 18 S Gottheit,
15 Turnerabteilung, 16 Hausgerät, 18 naps, 20 jüdiſche
Geſetzlehre, 21 Ausſchank, 22 Nebenfluß der Weſer,23 Shchubehsr, 24 männlicher Vorname, 25 Frigling

37 pommerſcher Küſtenfluß, 29 weltbekannte Jnſchrift.

Gut und böſe
Wo Herzen liebend ſich gefunden,
Wird er voll Hoffnung ſtolz verehrt,
Und hat doch ſchon in wenig StundenDen hatte. lütentraum zerſtört.

erlebte

Schon halb ſchlafend, lächelte ich und ſagte:
„Ja Geſchichten! Nun aber gute Nacht!“
„Angenehme Träumel Uberhaupt, die Männer, die beſitzen zu

mindeſt eine Logik. Aber die Frauen, die benehmen ſich manchmal
Die Geſchichte hat ſich bereits vor längerer Zeit zugetragen Eigentlich
iſt ja nichts daran ich hatte ein Verhältnis mit einer verheirateten
Frau Und was glauben Sie, weshalb ſie gerade mich erwählt hat?
Es iſt direkt zum Lachen! Deshalb, ſehen Sie, weil ich gar ſo ſchweigſam
bin und infolgedeſſen über unſer Verhältnis gewiß zu niemand ſprechen
werde. Aber nur drei Tage konnte ſie es mit mir aushalten
Sie flehte „Allmächtiger Gott, laſſe ihn doch lieber einen Aufſchneider,
einen Schwätzer ſein, aber um Gottes willen nur keinen ſolchen düſteren
Grabſtein. Ich habe ja ſchon mit ſo manchem zu tun gehabt, habe ſchon
ſo manchen geküßt und umärmt, aber ein ſtummer Leichnam iſt gewiß noch
nie ein Liebhaber geweſen. Geh,“ ſagte ſte, „und daß du mir nie mehr
unter die Augen köommſt.“ Und was ſagen Sie, ſie ſelbſt iſt zu ihrem
Manne gegangen und hat ihm alles erzählt Ja, ja, eine ſolche
Schwätzerin! Dann kam es natürlich zu einem Skandal.“

„Ja, ſo iſt es im Leben“ bejahte ich, ſchon halb im Schlaf, die
bleiernen Augenlider nur mit Mühe noch einmal aufreißend. „Aber nun
iſt es Zeit zu ſchlafen! Es iſt bereits 24 Uhr morgens

„Was Sie nicht ſagen? Es iſt wirklich Zeit zum Niederlegen.“
Ohne ſich zu beeilen, zog er den zweiten Stiefel aus und ſagte
„Einmal iſt ſogar ein gänz fremder Mann auf mich wütend geworden,

Die Sache hat ſich in einem Eiſenbahnzug abgeſpielt. Wir fahren in dem
ſelben Kupee, ich ſitze, wie gewöhnlich, und en

Ich ſchloß die Augen und begann zu ſchnarchen, nur um dem Ge
ſchwätz ein Ende zu machen.

„Zuerſt fragte er mich: Wie weit belieben Sie zu fahren?“ „Ja.“
„Wie meinen Sie dieſes „Ja“

„Chrrrr pfffff e
„Hmn! Er ſchläft, bei Gott, er ſchläft!. Ja, die Jugend, die

Jugend. Dasſelbe war auch bei jenem Studenten der Fall, der mit mir
gewohnt hat. Wie er einmal unter der Decke war ſofort hat er zu
ſchnarchen begonnen. Hingegen iſt er aber öfters bei Nacht aufgewacht und
hat mit ſich ſelbſt Zwiegeſpräche geführt Mit mir, mein Lieber, wirſt
du dich nicht ſattreden hehehe!“

Ich unterbrach mein Schnarchen, ſtützte mich auf den Ellbogen und
ſagte recht zornig:

„Sie behaupten, Sie wären ein abſolut ungeſprächiger Menſch.
Momentan kann ich aber von Jhnen dieſen Eindruck nicht gewinnen!“

Ganz ſtutzig wendete er ſich mir zu.
„Wieſo?“
„Sie reden ja ohne Unterbrechüng!“
„Aber ich erzählte ja das alles nur als Beiſpiel. Bitte, auch ſo ein

Beiſpiel; das iſt mir mit meinem Popen bei der Beichte paſſiert
Komme ich da zu ihm, und er beginnt auch gleich zu fragen „Haſt du
geſündigt?“ Jal!“ „Wodurch haſt du geſündigt „Gibt es denn
dazu wenig Gelegenheit?“ „Ja, aber dennoch „Ich habe eben
geſündigt!“ Wir ſchwiegen. Er ſchweigt. Ich ſchweige. Endlich

„Hören Sie“, rief ich ſchon ganz böſe und drehte mich zu ihm um.
„Und wenn Sie mir noch ſoviel von Jhrer Schweigſamkeit erzählen, ich
glaube Jhnen kein Wort mehr Und je mehr Beweiſe Sie mir auführen,
deſto ärger für Sie.“

„Wieſo denn?“ fragte mein Nachbar ganz beleidigt und knöpfte ſich
langſam die Weſte auf. „Ich glaube nicht, daß ich Jhnen Urſache gegeben
habe, an meinen Worten zu zweifeln! Da hatte ich wegen meiner Schweig
ſamkeit einmal ſogar im Büro Unannehmlichkeiten. Kommt da einmal
irgendein Direktor angefahren ruft mich zu ſich Er war ſchein
bar ſehr gut gelaunt „Nun, was gibt es Neues?“ „Gar nichts
„Wieſo? Ganz einfach, nichts!“ „Sie erlauben ſchon aber
wie getrauen Sie ſich, mir ſo einfach ins Geſicht 2

Ich ſchlafel“ ſchrie ich. „Gute Nacht, gute Nacht, gute Nacht!“
Er löſte den Knoten ſeiner Krawatte.
„Gute Nacht. Aber was erlauben Sie ſich denn, mir ſo zu

antworten!“ ſagte er. „Wie ſoll ich denn antworten, wenn es nichts Neues
gibt. Aus nichts wird nichts. Oder ſoll ich mit Jhnen über längſt er
ledigte Sachen ein leeres Geſpräch führen?“ „Nein“, ſagte er, „man
kann ja wortkarg ſein, aber

Ich drehte mich ruhig, geräuſchlos zur Wand und ſchlief tatſächlich ein.
Der Schlaf deckt wie ein ſchwerer, weicher Pelz, alles zu.

Ein Sonnenſtrahl drängte ſich durch meine geſchloſſenen Augenlider
und zwang mich, die Augen ganz zu öffnen.

Da ich ſprechen hörte, drehte ich mich auf die andere Seite und erblickte
die unter der Decke zuſammengekäuerte Geſtalt des Maxim Semenitſch.
Er ſprach gelaſſen vor ſich hin und blickte zur Decke empor

„Jch werde mich“, ſagte ſie, „von Jhnen ſcheiden laſſen, denn ich
glaube einen Menſchen geheiratet zu haben, nicht aber einen gefühlloſen,
ſtummen Götzen. Um Gottes willen, weshalb ſchweigen Sie ſchon wieder

„Aber Kind, ſchau, worüber ſoll ich denn ſprechen .2
(Deutſch von Grete Neufeld.)

Filmliebe
Das Fatum von Pola Negri. Der Prinz ihrer Träume.

Pola Negri und ihre Verehrer.
Es ſcheint, daß Pola Negri durch ihre Heirat mit dem Prinzen Serge

Mdiving den Traum ihrer Jugend hat verwirklicht geſehen. Wenn ſie als
junges Mädchen gefragt wurde, wen ſie einmal heiraten wollte, antwortete
ſie ſtets „Jh will einen Prinzen haben!“ Und ſintemal für eine Film
künſtlerin anſcheinend das Work „Unmöglich“ nicht beſteht, iſt ihr Wunſch
in Erfüllung gegangen, wenn es auch lange Zeit gedauert hat, bis der
Prinz erſchienen iſt. Dies geht am beſten aus ihren eigenen Enthüllungen
hervor die ſie kürzlich dem Vertreter eines engliſchen Blattes machte

„Wie wenig intereſſant würde die Welt ohne Liebe ſein“, ſagte ſie ihm.
„Sich wegen ſeiner Liebe zu ſchämen iſt Dummheit. Jch bewahre tief im
Herzen eine lebendige Erinnerung an die Männer, die ich geliebt habe, und
an die Liebesromane, die ich wirklich erlebt habe.“

Es iſt zu hoffen, daß ihr Prinzgemahl ein Mann von weiter Auf
faſſung und nicht eiferſüchtig veranlägt iſt. Jhren erſten Liebesromanſie mit ſiebzehn en Sie trat damals als Schauſpielerin

D

Röſſelſprung

auf lee bald

le mer der

ſchmäht

ſetzt ben ſin

Der Verbrecher
Jüngft übertrat ich einen Paragraphen
Es drehte ſich um eine Rauferei,
Und man zitierte mich, um mich zu ſtrafen,
Wie üblich, vor die Schranken des Einszwei,Man kann dabei ſehr ſchlecht vierfünf, ihr Leute,

Und ſchwer bedrückt war deshalb mein Gemüt,
Eröffnet wurde das Dreivierfünf heute,
Und reuevoll fuhr ich nach Moabit
Jch ſprach für mich mit großem Redefluſſe,
Vergeblich wars, das fühlte ich ſehr bald,
Dreivierfünf war die Sache arg am Schluſſe
Drotz meinem vielgewandten Rechtsanwalt
Zwar war es wirklich eine Bagatelle,
Doch drohn Einsvierfünf, die man nicht ermißt,
Drum hütet euch davor auf alle Fälle,Dieweil das Ganze immer bein iſt.

Lerder
Es iſt einszwei, daß Wohltun oft im Leben,
Verbunden wird mit eigenſüchtgem Streben,
Die milde Dreivier reichte mancher dar,
Weil in den Spalten einer Tageszeitung
Zum Zwecke allerweiteſter Verbreitung
Die Einszweidreivier zu erwarten war

5989

S

in Warſchau und Berlin auf. Eines Tages wünſchte ein Mann ſie
im Theater zu ſprechèn. Er war ein Künſtler, der ſie malen wollte. Sie
weigerte ſich, ihn zu empfangen; er aber drang ſchließlich in das Zimmer
ein. Sie ſahen einander in die Augen und die Würfel waren gefallen.
Er begann bald mit dem Bild, und lange bevor es fertig war, hatten ſie ſich
verlobt. Der Hochzeitstag wurde feſtgeſetzt und alles für das junge Paar
vorbereitet. Da kam eine tragiſche Löſung „Der Mann, den ſie liebte,
wurde von einer tragiſchen Krankheit heimgeſucht, der entſetzlichſten und
raſcheſten von allen tödlichen Krankheiten: der Schwindſucht. Für meine
Schauſpielerlaufbahn hatte ich kein Intereſſe mehr. Ich brach meinen
Kontrakt, um meinen Man zu pflegen. Wenn Liebe die Macht beſäße,
jemanden das Leben zu erhalten, hätte meine Liebe es erreichen müſſen.
Doch es wurde immer ſchlimmer, und an einem kalten Dezembertag
ſtarb er in meinen Armen.

Liebe auf den erſten Blick betrachtet Pola Negri als ihr
Fatum. Einige Zeit ſpäter, als ſie in Berlin ſchon zum Film über
gegangen war, machte ſie eine Reiſe nach Warſchau, um ihre Mutter zu
beſuchen. Auf der Rückreiſe nach Deutſchland nahmen die Zöllbeamten auf
der Grenze ihr alle Juwelen, Perlen und ſelbſt die Ohrgehänge und Ringe
weg. Sie war ratlos, flehte und weinte, doch die Beamten blieben un
erbittlich. Es durften damals keinerlei Koſtbarkeiten ausgeführt werden.
Es ſei nur ein Mann in der Lage, ſo ſagten ſie, der helfen könnte der
Kommandant.

„Wie er hieß, wußte ich nicht. Doch ließ ich mich alsbald zu ſeinem
Büro führen. Dort angekommen, ſchob ich meinen Begkeiter ohne weiteres
zur Seite und drang in das Zimmer. Man hat mich beraubt, rief ich bei
nahe weinend aus. Man hak mich meiner Juwelen beraubt, veranlaſſen
Sie die ſofortige Zurückgabe

Im Hintergrunde des Büros erhob ſich ein großer ſtattlicher Mann in
der Uniform eines Oberſten des polniſchen Heeres. Verzeihen, mein
Fräulein“, P er. „Jch habe nicht die Ehre, Ihren Namen zu kennen.

„Pola Negri“, antwortete ich wütend, „Pola Negri vom großen Schau
ſpielhaus in Warſchau und in Berlin. Ich verlange, daß mir meine
Juwelen ſofort zurückgegeben werden.“

„Gewiß, mein Fräulein. Geſtatten Sie, daß ich mich vorſtelle: Graf
Domſki.“ Dabei machte er eine tiefe Verbeugung und küßte ihr die Hand.
Ein eigenartiges Gefühl durchzuckte ſie. Als ſie den Kopf hob begegneten
ſich ihre Augen und ſie wußte, daß ſie wieder ihrem Geſchi gegenüber
ſtand. Später erzählte Graf Domſkt ihr, daß auch ihn ein fremdes Gefühl
durchzuckt habe, als er ihr die Hand küßte, und daß es auch ihm in dem
Augenblick klar geworden war, daß ihr beider Leben miteinander verbunden
werden ſollte.

e

Es war kein Prinz, aber doch wenigſtens ein Graf Vier Wochen
ſpäter fölgte er ihr nach Berlin. Sie ſühlte ſich ſicher in ihrer Liebe zu
ihm wenngleich er kein Prinz war und als er ſie bat, ſeine Frau
zu werden, zögerte ſie nicht, ihm das Jawort zu geben. Bald darauf
heirateten ſie Und nahmen den Wohnſitz auf einem Schloß in Polen. Dort
verbrachten ſie einige glückliche Monate, dann erging von Berlin die Auf
e an ſie, ihrer Verpflichtung beim Film nachzukommen. Das war
er Anfang von dem unvermeidlichen Ende eines Romans. Jhr Gatte

hatte angenommen, daß ſie ihren früheren Beruf aufgegeben habe, um
ihr ferneres Leben an ſeiner Seite als Gräfin Domſki zu berbringen. Er
beſchwor ſie das Schloß nicht zu verlaſſen, um zu ihrem Filmleben zurück
zukehren. Dreimal erfolgte eine Aufforderung von Berlin. „Das dritte
mal wußte ich, daß ich zu wählen hatte zwiſchen meiner Liebe und meinem
Beruf und mein Beruf ſiegte.“

Nachts flüchtete ſie aus dem Schloß und nahm den erſten S nach
Berlin. Graf Domſtki konnte ſich damit nicht abfinden und das Ende war
die Eheſcheidung. Pola Negri wurde Filmſtern, und der Graf ging
wieder zum Dienſt bei der Zollbehörde über.

Jhre folgende Liebe war ein Doktor, ein ſtattlicher, hochſtehender
Mann, deſſen Leben bis dahin eine volle Hingabe an ſeinen Beruf war und
der ihr eine grenzenloſe Liebe entgegenbrachte. Auch ſie ſchenkte ihm ihre
Liebe und ihre Bewunderung. Doch gab ſie ihm zu verſtehen, daß ſie nie
zuſtimmen könne, die Seine zu werden.

„Jch wollte mein eigenes Leben leben, und nach meiner Meinung muß
eine Doktorfrau jederzeit bereit ſein, ihr eigenes „Jch“ aufzugeben, um nur
für ihren Ehegatten zu leben.

Und das lag nicht in Pola Negris Art. Bei Prinzen ſcheint dieſe
Aufopferungsfähigkeit glücklicherweiſe nicht gefordert zu werden. Doch
lange noch vor dem Prinzen begegnete ſie nochz einer Reihe anderer
„Fatums“, u. a. Charlie Chaplin. Dieſen lerſtte ſie im AdlonHotel
in Berlin kennen, wohin er nach ſeinem Siegeszug durch England ge
kommen war. Sie kannte ihn allein dem Namen nach mehr tigt

Es war bei einem großen Diner, als ſie ihn kennenlernte. Chaphn
wurde Pola Negris Tiſchnachbar. Da er kein Deutſch ſprach, unterhielten
ſich beide Filmſterne in der Zeichenſprache. „Jch mußte lachen, als ich
ihm alles, was ich ihm ſagen Wwollte, verſtändlich zugnachen ſuchte. Welch
tragiſches Talent beſitzt er er iſt vielſeitig, glängend, er beſitzt die Seele
eines wahren großen Künſtlers.“

Ein neues Verhängnis hatte ihren Weg gekreuzt Sie verliebten
und verlobten ſich. Als ſie in Amerika waren, war die Glückſeligkeit auf
dem Höhepunkt. Sie gingen auseinander und kamen wieder zuſammen,
bis ſie ſich ſchließlich doch gegenſeiitig aufgaben. Dann kam ein Ruſſe,
Tade Styka, der ſie ſehr liebte. Er war ein hübſcher, ſchlanker Junge,
und ſie mochte ihn auch gern. Er malte ihr Porträt, und ſie nahm es von
ihm an. Verkaufen wollte er es nicht es ſollte ihr, ſeiner geliebten Pola,
gehören. Als das Bild in ihrem Hauſe in Los Angeles ankam, war gerade
Charles Geburtstag und ſie wußte, daß ihn ein ſo ſchönes Porträt von ihr
beſonders erfreuen würde. Darum gab ich es ihm als Geburtstags
geſchenk, obgleich ich doch auch ſehr viel von Tade Styka hielt. Charlie
und der Maler haben dieſe zarte Aufmerkſamkeit des berühmten Filmſterns
ohne Zweifel beide verſchieden beurteilt.

Der Maler muß, wie ſie ſelbſt ſagte, erklärt haben, daß ſein Herz
gebrochen ſei, als ſie ſo über das Bild verfügte. „Aber“, ſo ſchließt ſie,
„davon glaube ich nicht viel. Wir ſagen wohl alle einmal, daß unſer Herz
gebrochen iſt, doch gebrochene Herzen laſſen ſich wieder herſtellen.“ Ob der

Prinz wohl der letzte ſein wird? e
TDrautes Heim Glück allein

Groß ſei der Häuslichkeit Segen, behaupten ſeit jeher die
Zweidrei,

Sitte und alte Kultur hätten die Wurzel im Heim,
Aber ſogar für die Größen des Geiſtes war s manchmal

recht ſchwierig,
us! Sokrates' ſei hier gedacht.
feurigen Zweidrei(verkehret) nach

uſe
zurück, griff ſie zum Einsdrei geſchwindund auf Sitte nicht Rückſicht S lehrte

ihn Moöores, 17079
Dann wußte er einszweidrei, ob er ein Mann von Kultur

Vater und Sohn
Der Vater hat durch große Sparſamkeit
Das Wort mit m ſein Gut zu jeder Zeit.
Der Sohn, der überall das Wort mit k,
Dünkte ſich klüger als ſein Herr Papa.
Doch immer zeigte ſich mit k das Wort,
Was er begann an dem und jenem Ort
Doch er gedieh und wurde dabei fett;
Hat er ſein Erbe doch das Wort mit z.

Frieden zu haben im
Kam er bisweilen vo

Zu ſeinem Zweieins
Nahm auf Kultur

Auflöſungen aus voriger Nummer
Kreuzworträtſel a) 1 Anam, 3 Maus, 6 Luke,

8 Los, 10 Raab, 12 Akem, 14 Lehm, 16 Beet, 18 Sam,
20 Oper, 22 Tarragona, 26 Anno, 27 Amt, 29 Amen,
31 Jnes, 33 Jgel, 35 Berg, 37 Hel, 38 Rebe, 39 Ren
40 Brot; b) 1 Ara, 2 Albe, 3 Met, 4 Ulme, 5 Gras,
7 Kampanile, 9 Satz. 11 Alma, 13 Ebro 15 Horn, 17 Edam,
19 Atom, 21 Egon, 23 Rang, 24 Naſe, 25 Bach, 28 Togo,
30 Eiſe, 32 Eber, 34 Erz, 36 Rat.

Füllrätſel- 1., Ebereſche, 2, Meyerbeer, 3. Edel
ſtein, 4. Menetekel, 5. Magdeburg, 6, Kniebeuge, 7. Ope
rateur, 8. Feldwebel, 9. Euryanthe.

Gaunerfrechheit: Kaufhaus Hauskauf.
Palindrom Krokodil Lido, Kork.
Entfernung: Kircſche.
Röſſelſprung: Dieſe Roſe, von heimlichen Küſſen

ſchwer: Sie, das iſt ünſere Liebe. Unſre Hände reichen ſie
r her, Unſre Lippen bedecken ſie mehr und mehr
Mit Worten und Küſſen ſehnſuchtsſchwer, Unſre Seelen
grüßen ſich hin und her Wie über ein Meer wie
über ein Meer S. S Dieſe Roſe, vom Duft unſrer
Seelen ſchwer: Sie das iſt unſre Liebe.

Chriſtian Morgenſtern,
Die Schauſpielerin Eboli Ei, Lob.
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Spielen beſtreiten dann unter ſich noch ein weiteres Spiel, das eine niß (AJS.), Krannich, Leipzig (Rex- Acme), Tennigkeit, Berlin ſich aber ſehr gut aus der Affäre. Der Richterſpruch lautete auf
genaue Placierung herbeiführt. (AJS.), und Elsner Berlin (Harley-Davidſon), erſcheint in der u entſchieden.Uns intereſſiert vor allem das Abſchneiden unſerer 9er, die ſich der Maſchinen bis 350 cem ein Feld am Ablauf, wie es beſſer nicht itktelgewichtsmeiſter Domgörgen (145 Pfund) hatte im
vor 14 Tagen durch ihren Sieg über Schwarz-Weiß ſo empfehlend
in Exinnerung gebrächt haben. Unſerer Anſicht nach müſſen ſie in der
Lage ſein, den Hockehklub in der Vorrunde zu ſchlagen. Jn der End-
runde müßten ſie dann allerdings in ſehr guter Form ſein, um dieſe
zu überſtehen, denn der Sieger aus dem Treffen Bitterfeld gegen 96,
wer es auch ſein mag, wird einen ſehr ernſt zu nehmenden Gegner
abgeben. Auf Grund des einzigen lehthin erzielten Erfolges können
wir 99 dieſen Sieg nicht vorausſagen, aber wir hoffen trotzddem, daß
ſie nicht an letzter Stelle enden werden. Die Hieſigen treten wieder
mit der bewährten en den an. Möge ihr der große Wurf ge
lingen. Den Sieger aus dem Turnier könnte man als öoffigiellen

e d wsDie Spiele finden vor und nachmittags auf den Plätzen desVfL. 96 Halle ſtatt. e
C Handball DSB.

PSV. Merſeburg SV. Boruſſia Halle.
Der morgige Sonntag bringt endlich wieder einmal ein erſtklaſſiges

Spiel in Merſeburgs Mauern Nach ſeinem unglücklichen Spiel
am Vorſonntag in Halle empfängt der PSV. morgen nachmittag die
halliſche Boruſſia auf ſeinem Platz in der Polizeiunterkunft. Die Gäſte
ſind zur Zeit in beſter Form, was ſie erſt am letzten Sonntag durch
ein 5 7 gegen den halliſchen Meiſter bewieſen haben. Der PSV. ſollte
alſo wiſſen, daß er morgen alle Regiſter ziehen muß, ſonſt gibt er ſeinem
Gegner von vornherein wieder beſſere Chancen. Das Spiel beginnt um
15 Uhr unter Leitung von Grahmann (099).

Da morgen der PSV. Halle und Wacker Halle pauſieren, finden
nur noch zwei erſtklaſſige Spiele ſtatt:

VfL. 96 Halle S V. 98 Halle (Holzhauſen),
HRE. Halle--HRV. Böllberg (Lange),

von denen wir 96 und den HRE. in Front erwarten Allerdings wären
auch Siege von 98 und dem Böllberger Neuling für uns durchaus keine
Uberraſchungen. Jn letzter Minute noch hat

VfL. mit Spielvereinigung Reumark
abgeſchloſſen.

99 fährt nach Zſcherben,
et der VfL. am letzten Sonntag mit einem hohen 9: 1 Sieg heim

ehrte.
Preußen Merſeburg Neumark

findet in Neumark ſtatt.

99 und VfL. Damen ſpielen in Halle
gegen Boruſſia bzw. 98 Halle und werden beide ſchwer zu kämpfen haben,
um Punkte zu retten. 99 U und Cröllwitz I begegnen ſich vor
mittags 11 Uhr auf dem Her Platz. Weitere Spiele: Sport
verein 1922-Sportring Mücheln; 99 I. Jugend--VfL. I (9 Uhr, VfL.
Platz); 99 J. Knaben VfL. I (10.30 Uhr, 99er Platz); Neu-Röſſen Jugend
gegen Kaynag; Kaynag Knaben--Poſt Halle. VfL. Mädchen Neumark
(in Neumärk); VfL. II--Bar Kochba II (in Halle).

C Kraftfahrsport
MotvrradBahnrennen in Leipzig.

Sonntag, den 2. Oktober, nachmittags 14.30 Uhr.
Ehe die Leipziger Svortplatzbahn für dieſes Jahr endgültig ihre

Pforten ſchließt, iſt ſie am Sonntag noch einmal der Schauplatz einesroßkampftages. Diesmal ſind és die Motorradfahrer,
die das Wort e Die Vereinigung Leipziger Motorradfahrer E. V.
1910 zeichnet für die Veranſtaltung verantwortlich und verbürgt mit
ihrem Namen ſpannende und intereſſante Kämpfe Eine flotte Ab
wicklung iſt durch die Hinzuziehung des Wettfahrausſchuſſes des Ver
eins Sportplatz geſichert.

Die Beſetzung der einzelnen Wettbewerbe, beſtehend aus fünf ver
n n ennen, die in 13 Läufen gefahren werden, iſt ganz erſt
laſſig und dürfte ſobald nicht überboken werden. Jn der kleinſten

Klaſſe treffen die bekannten DKW.Fahrer Sprung, Müller und
Schröder, Köln, auf erſte Gegnerſchaft. Jn der 250er Klaſſe
Gehrmann, Leipzig (KKrauſe-Sport), Weinhöner, Bielefeld (Boge Black
burne), und Elsner, Berlin (Roconova), die Bekannteſten. Mit
Rüttchen, Erkelenz (Harley-Davidſon), dem Jnhaber des Leipziger
Bahnrekords, mit Ernſt und Welß, Breslau (AJS.), Stegmann, Oels

via

ſein kann. Die Fahrer der 350er Klaſſe ſtarten dann auch in den
Rennen der 500er Klaſſe in der ſie auf ſo bekannte Leute wie Ducrocq,
Belgien (New-Jmperial), und Gäbelmann, Leipzig (Norton), treffen

Obwohl ſchon dieſe Fahrer, ſämtlich zur erſten internationalen
Klaſſe gehörend, ſpannende ünd intereſſante Kämpfe verbürgen, ſo iſt
die Meldeliſte noch nicht geſchloſſen, und mit der Teilnahme weiterer
bekannter Bahnſpezialiſten zu rechnen.

Die Rennen nehmen nachmittags 14.30 Uhr ihren Anfang.

Radsport
Straßenrennen in Merſeburg.

An morgigen Sonntag veranſtaltet der neugegründete Rad-Renn
klub Merſeburg 1927 ſeine Premiere. Das von uns bereits an
gekündigte Straßenrennen über 50 Kilometer ſoll auf der
Strecke Leipzigerſtraße Wallendorfe Burgliebengau
SFaſaneriebrücke vor ſich gehen. Gruppe K (Herrenfahrer)
durchfährt 50 Kilometer, belegt alſo die Strecke viermal, Gruppe B
(Jugendfahrer) nur die du Das Ziel wird hier zweimal paſſiert.

Das Meldeergebnis iſt erfreulich gut. Da auch auswärtige
Fahrer ihre Teilnahme zugeſichert haben, wird mit einer Beteiligung
von 25 Fahrern gerechnet. Start iſt 9.80 Uhr auf der Leipziger
Straße am Wege nach Creypau.

Radrennen im Stadion.
Die vom Bezirk Halle des Bundes Deutſcher Radfahrer für den

2. Oktober im halliſchen Stadion ausgeſchriebenen Radrennen haben
eine ausgezeichnete Beſetzung erhalten Und verſprechen erxſtklaſſige
Kämpfe. Jn Anbetracht der zahlreichen Nennungen, hat der Wettfahr
ausſchuß die Zahl der Ehrenpreiſe vermehrt. Jn den Fliegerrennen
werden auch einige Meiſterſchaften ausgetragen, während das Zweier-
Mannſchaftsfahren über 190 Runden auch einen Herausforde-
rungspreis mit enthält. Der Preis, den der Klub Halleſcher
Herrenfahrer verteidigt, wird wohl in andere Hände übergehen, wenn
der Verteidiger nicht Mannſchaften in den Kampf ſchickt.
DTreten doch die Mannſchaften Meißner-Hennig-Lochmann, Schieritz,
Gebr. Köhler, Eisleben, Scheinemann-Schagf, an, die alle hervor
ragende Dauerfahrer ſind. Auch das Ausſcheidungsrennen,
das ein faſt zu be Feld aufweiſt, wird eine Beute der Dauerfahrer
werden, da es dabei auf Ausdauer und Schnelligkeit ankommt.

Da alle nennenswerten Fahrer des Bezirks Halle, die in dieſemJahr gutes Können gezeigt haben, am Start nennen wird der

2. Oktober ein Großkampftag werden.
5

C Kegelsport
Der Klubtvettkampf

„Guten berg MKG.“ am 28. September endete mit einem
Siege ne et Es wurden allgemein ſchlechte Reſultate
erzielt. Außer Kuhlert („MKG.9) und A. Böck „Gutenberg“] hat
keiner der beiden Klubs den Durchſchnitt erreicht. Gutenberg ſiegte
mit 11 Holz Plus. Am 29. September ſtanden ſich „Kurant“ und
„Jong ſehß vpp“ gegenüber. Wenn man auch nicht annahm, daß
der letzte Klub ſeinen Gegner überſchieben würde, hatte man jedoch
auf ein höheres Reſultat gerechnet. Ein ſo hohes Minus durfte nicht
herauskommen. Aber- „Ubung macht den Meiſterl“

Für die nächſte Woche ſind folgende Klubwettkämpfe feſt
geſetzt

„Jong ſetz vpp Gutenberg“ am 6. Oktober („Goldene Kugel“);
„Fall um Goldene Kugel“ am 7. Oktober („Alle Neune“); „MKG.“
gegen „Kurant“ am 8. Oktober („Fidele Spatzen“).

Kraftsport
Domgörgen ſchlägt Delarge.

0 Haymann Cook unentſchieden.
Jn der Arena am Kaiſerdamm in Berlin hatten ſich etwa 6000

en eingefunden, um Zeugen der Beruſsboxkämpfe zu werden.
Einen ſehr guken Eindruck hinterließ der Münchener Schwergewichtler
Ludwig Haymann (186 Pfund) gegen den auſtraliſchen Meiſter George
Codk (178 Pfund). Es ſtand von vornherein feſt, daß Hahmann gegen
dieſen erfahrenen Mann einen ſchweren Stand haben würde.

T

Er zog

eigentlichen Hauptkampf des Abends gegen den früheren Europa-
meiſter im Halbſchwergewicht, Fernand Delgarge, Belgien (I58
n den e e er für ſeinen Titelkampf mit axchmeling zu er ehe Domgörgen boxyte kalt und berechnend. Er
war in blendender Form. Die erſten Runden konnte der
Belgier noch offen halten, dann ſeßte ſich Domgörgens Ringſtrategie
durch Der verdiente Punktſieg des Deutſchen Meiſters würde mit
lebhaftem Beifall aufgenommen.

Mannſchaftsringen in Merſeburg.
Der Kraftſportverein 1920 Merſeburg veranſtaltet am Sonntag,

vormittags 10 Uhr, im „Caſino“ nach längerer Zeit einen Mann
ſchaftswettkampf im Ringen. Als Gegner iſt der Sportklub
„Aberg“ Braunsdorf verpflichtet. Die Braunsdorfer verfügen
z. Z. über eine ſehr gute Mannſchaft, die wohl als die ſtärkſte nn
ſchaft im Bezirk gilt. Da aber auch der Merſeburger Kraftſport
rein ſeine Mannſchaft verſtärkt hat ſo kann mit ſpannenden
Kämpfen gerechnet und ein Beſuch des Kampfes empfohlen werden.

Scehach

Wieder vremis.
Das ſech ſt e Spiel zwiſchen Capablanca und Aljechin wurde nach

dem 40. Zuge unentſchieden beendet.

C Verblnal. ſachrſchten

Bezirksgruppe Halle- Merſeburg DT. Sämtliche Spielletter und Schiedsrichter
treffen ſich Mittwoch, den 5. Oktober 1927, in Urſius e Halle a. d. S.
Halberſtädter Straße. Wichtige Tagesordnung. Unent r ehlen wird
beſtraft. J. A.: Alb. Hoffmann.

rein lachriehten

Sportverein Marathon Neu-Röſſen. Wintertrainingsplan für 1927728. Mit
Mittwoch dem 5. Oktober beginnt unſer Hallentraining. Mittwochs, von 6 Uhr
bis 778 Uhr abends Mädchen unter 16 Jahren; ab 9 Uhr abends
DHonnerstag, von 6 Uhr
abends: Herren.

bis 726 Uhr abends: Jungen unter 16 e ab 8 Uhr
m I. Oktober 1927 (Sonnabend), abends Uhr ſage au

dem freien Platz öſtlich von Herrn Baurat Barth eine Hindenburgfeier ſtatt du
Abbrennen eines Feuers, Anſprachen und unter Mitwirküng von einer Muſikkapelle
Von dort geht es geſchloſſen zum Geſellſchaftshaus, wo ein Kommers ſtattfindet.
Wir bitten um recht zählreiche Beteiligung der Mitglieder. Nächſte Mongatsver-
ſammlung im Geſellſchafkshaus am 8. Oktober 20 Uhr. Wir bitten um zahlreiches
Erſcheinen wegen beſonderer Wichtigkeit der Tagesordnung.

Mapchrhonranren verutm Eutra Oel Sein Glüch
Und nennt dar che Nardahnung, Eutra denn Mebsrsück

Wer einmal Dobelner Eurra erprohr, e
Sie Ständig Verwende“, als beste lobt.

Rätſel: Unſerem Evchen.
Was wäre das Erſte, wenn's Zweite nicht wär
Ein jedes für ſich, das ſchätzen wir ſehr,

Doch kommt es vereint zu uns mal ins Haus
Dann eilen wir fort, dann packt uns ein Graus.

e „nvr gegen m

S O S r e S d do Ss S e e S e S ee e S S e2 S S S S. S e sS S S 3 S t S S S 2 S WS S S S 2 3 eS. S 3 cS S e S S3 2 a 2 a e S S S S ee S S e S e S S S. 8 S S S 2 S eS c. c S S s e e S zS S e 2. J S S e S S SS W e S 22 S S 25 s S S S S ee S S o S s s S S S e e S ac S e s e e S S 2 S S S sS S S e 9 e e S S S S Se

S S S S 5 2 S t S S S Sm en S D 2 S S Sag t e e e e e

S e e S e S S e See DoeG G Se e See G S S e Boe ss J S J 3 S e e e S aS S Sh S S a. S S. S2 S J S J S 5 50 S a s S 2 S S tS S S D e S Sc e eS S. S c c 3 v S S c 8 8 u S.S S 55 e S S S S S S S S SS S. S S e 2 23 m S S S Se SS S 2 8 e S S S 2See c S e S a J S S e S SS a o e e S B c 2 B. S S S 9S J Z. e. S c S i S a S S SS S S S S o c S c c S S sS S S s S c S S S 8 t 2 S 2 S Se e e e 7Z z S S 8S eS S e S S SS S 2 2 c S SS S e S SS S e e Se e e JS T S S Se 2 S S c dS Be S S S S Se e eS S 8 S S S S. SS S S s S SS S S S c S SS e S s e S S

S te S e Ss e eS S S 398 SS J e oS 8 e G D

S S Se i m S S S e8 H S SS S sS S o S S S Se S S S SS S. S t S S 2 2 S 52 8 T S o S3 e S S wo S GS 5 S S S G S. S Smer h S 8 SS v S e c eS S S d 253 S 8S O h S Z.S V 2 rn S O 2558 S s s S2 c 5 e s s2 2 e K. S e eS e e S S s 3 22G S h S 3 z 2.3 SS S c c9 H i S S S J c9 e S S e e S S S S J8 2 S 5 d S. S Se r i e J S 5 5h W Se S. S Sn er r en G S 7 5S e J r See 259 S e S J S sS 8 S 8 e aS u i e a e S Se e e 2c S e S S S e19 2 S S S Wr S S S S Se S 2 S dS e Jr

F

Damen.



Merſeburger Korreſpondent. Sonnabend, den Oktober 1927 Seite s

pa. J à e h e Sonntag e ear 5r e 1920 Hersehurge S S d e Ahr S f J I f S Sonntag, den 2. Oktobet, vorm 10 Uhr im Caſinomi S S S 3 3 I S unen ehe net et h dringender I len Algehng g. groge eände inn i S S K. S. V. Abergt n Es en n Kirche. S Pflichtaufführung im Oktober 1927. S Ei ntri t 30 Penngn Evangeliſche Gemeinden S t t S U C h t Der größte Schwankerfolg der Gegenwart S ladet ſeundchſt z e
ind e Dom. Vormittags 10 Uhr: Paſtor Wuttke. ist noch reichlich unbekannt. Un- S Hurra! Ein Junge! Keglerheim Fuukenbur 9
gen Stadt Vorm. 10 Uhr Paſtor Riem Im Anſchluß nortaaler Stöffweohgel, geringer Kräfte S ulige. éSonnt chmittags 3 Uhr annn Beichte und Feier des heiligen Abendmahls. S in 3 Akten von Jranz Arnold und onntag, von nachmittags r an,

eili h Schwank in z Jh m e n s e S Ernſt Bach Großes Ballden onnerstag, abends Bibelſtunde, Breite Sr. 18. S r 7h Paſtor geren S er tnrs St Marximi. S n Szene geſetzt von Direktor Paul Hepner. S Slotte Haushapellet Neueſte Schlager!
Dienstag, abends 8 Uhr Chorgeſang, An der Geiſe 5 S Leipzig. Es ladet freundlichſt ein Der Wirt.e Heer e e 8 Uhr i S 1. Aufführung am Mittwoch, dem 12. Okt. 1927,g9, An der Geiſe aſtor Riem. Ev. c jFrauenhilfe St. Max im. Donnerstag nachm. 1 Uhr S 2. Aufführung am e e d. 13. Okt. 1927,
im Pfarrh auſe, Breite Str. 18 S abends h Uhr, im Tivoliich h Altenburg. Vorm. 10 Uhr Paſtor Kratzenſtein. Kartenvorverkauf am Montag, dem 3. Okt. 1927,Im Anſchluß Beichte und heil ges Abendmahl S ſi V am Dienstag, demh Vorm. 1157, Uhr Kindergottesdienſt. Frauenhilfe eher e u er e5 4. Oktober 1927, für die Gruppen UI, T

in der Geſchäftsſt. des Merſeburger Korreſpondent,

Kl. Ritterſtraße. Der Vorſtand. S
ausnahmsweiſe Dienstag nachm. 4 Uhr in dererberge zur Heimat.

(Für Pettsucht)Neumarkt. Vorm. 10 Uhr Paſtor Boit. Jm Nur echt in

I

e Anſchluß Beichte und heil, Abendmahl. Montag, h ebenstehender ne e ed d abends 8 Uhr Konfirmierte Söhne im Pfarrhauſe. eukd Packung gar NMiltwoch, den 5. Oktober Fte Aphe ein
Dienstag, nachmittags 4 Uhr Frauenhilſe im regt Muskel- und Nervenzellen zu er-

Pfarrhauſe. Donnerstag, abends 8 Uhr: Mädchen
verein St. Thomae im Pfarrhauſe.

Meuſchau. Vorm. 8 Uhr: Paſtor Mielcke.
Rit Löſſen. Vorm. 8 Uhr Erntedankfeſt. P. Boit.

erhöhtem Verbrauch an, reinigt das
Blut von schädl chen Giftstotfen, Säuren
J und Gasen, frischt dadurch den Nähr-

Cabelsherger, Herseburg
öblt7sCh Pretsskaten

Ssalzgehbalt des Blutes auf u, vermindert n Dienstag dem Ortober Iü ß Es ladet freundlichſt ein S dem 4.Röſſen. Sonntag, vormittags 10 Uhr- Gottesdienſt Seht en de e e fr e W h e e e e dec oz e e Mittwoch abends das ebel an der Wurzel anpaekt. Die e Christeni hr. rchan ves rn Donnerstag, abends Organe werden nen abtiert Ver I üuteugor Lehrgangn Uhr: Uebung des Kirchenchors (Geſelſſchaftshaus) Seſet wird regerl Der Appetit vird h ſſ Deal l nräng gang
e e 5 bIDIs- l. bP 9 I n in der bei den Reichs und Staatsbehörden,e Kein ree! ReinesdNaturprodukt e sowie bei denSehulen eingetührtentinneitsS Merſeburg. Vorm. 7 Uhr Frühmeſſe mit Predigt; Die 12 echten Waldflora“- Natur am Sonntag, dem 2. Okt. und Montag, d. 3. Okt. Kurzsehrift. An eldungen bei Dnterrients

10 Uhr Amt mit Predigt; 8 Uhr Andacht.
Röſſen. 7 Uhr: Frühmeſſe mit Predigt 9 Uhr

feierliches Amt mit Predigt 2 Uhr Andacht,
Krumpa. 10 Uhr: Gottesdienſt mit Predigt
Kayna. 8 Uhr: Gottesdienſt mit Predigt.

Chriſtliche Gemeinſchaft (1. d. L,) G
Mitt bends 8 Uhr Bibelſtunde in dr ine e Seine Alle Gorten G

ſowieChriſtliche Verſanminng Blancheſtraße 1. Ja nen Pferdesecken

produkte sind in Apotheken, Droge
rien und Reformhäusern zu haben
Verlangen Sie dort oder direkt von un
die neuen aufklärenden Schriften

Georg Rich. Phlug Co.
Gera 111 (Thäringen)

ine S

in der Turnhalle der ſtädtiſchen Realſchule
Mücheln. Gleichzeitig

Obfkmarktk
Auſſeitigen Beſuch erbittet

Der Obſt und Gartenbauverein
ſür Mücheln und Umg.

beginn. Der Vorstand
Cegchlrrtührer- Verein Nergehurg

Sonntag, den 2. Oktober, von abends 6 Uhr an,
findet im Gaſthaus Lippert zu Meuſchau unſer

a jchriges Gueftengsfeſt
ſtatt, wozu freundlich einladen

Der Wirt. Der Vorſtand.
900000006656006riegsdorf
9 S S 8Sonntag, abends 8 Uhr Evangeltſationsvortrag. r reiſen Sonntag, den 2. Oktober 1927, 5 J 5Donnerstag, abends 8 Uhr: Bibelſtunde. n e e kinheitskurzsechrift

6n Ev. Männer und Jugendverein Heorg Haupt, Merſeburg Erntedan feſt g
e abends 8 Uhr an an redes men tn der a tSonntag abends 8 Uhr: Vortrag „Deutſchland, du a m Etutriet t en Eintritt frei! Wir beginnen in der „Goldenen Kugel

wen Vaterland. Freitag, abends 8 Uhr Bibel 4
ſtunde, A. d. Geiſel 5.

Kirchengemeinde St. Vitſ
ESlltenburg)

Betr. Erhebung der 2. Rate Kirchenſtener für 1927.

Es ladet freundl. ein Otto Winter. a) einen Anfängerlehrgang
am Mittwoch, dem 12. Oktober 1927, 20 Uhr,
Teilnehmergebühr 10 RM.

b) einen Redeſchriftlehrgang
am Donnerstag dem 13. Oktober 1927, 20 Uhr,
Teilnehmergebühr für Nichtmitglieder 5 RM.

Anmeldungen beim Beginn der Lehrgänge

Geſucht ſofort n
an allen Orten fleißige, ſtrebſame Perſonen zur

ebernahme einerToten Und Struwpfstr'chteref

auf unſerer Jeminaſtrickmaſchine Leichter und
hoher Verdienſt. Günſtige Bedingungen. Vor

kenntniſſe nicht erforderl. Proſp. gratis u. frkd.
Trikotagen und Strumpf fabrik

J Abänderung der auf dem Kir en ſteuerbeſcheid angegebenen Erhebungsfriſt wird e 2. Rate

chenſtener vom 3. bis einſchließlich 14. Oktober

e 400 SortenSieſes Jahres an den T Montag, Mittw erbetende 5 9 un n bis a eher Fonlen, Sgarbrücken 3. l über Morgen Z. Sründlichſter Unterricht durch bewährte Kräfte
o mittags, in der Baracke der Altenburger ulee r 8 2 ere n h 9 Du Brunme, Dabltenuturen z Verehn zur Förderung der Ewhetzruzechrint

g i, Merſeburg, mim Poſtſcheckamt Leipeig Nr. 17 841, oder von de Batl Dürrenberg ne JEnzahlung auf das Girokonto der Kirchenkaſſe
St. Viti bei der Sächſiſchen Provinzialbank, Ober-
Altenburg regen Gebrau machen zu wollen.

Merſeburg, den T Oktober 1927.
e Der Gemeindekirchenrat.

IEBEW on

lindert sofort jed. Druck

Besiehtigung Kostenlos!ten Lehrüng
zur Ausbildung im Büro und Betrieb zum
1. April 1928 geſucht. Bewerber mit guter um

Se h

2 e t n to Auffaſſungsgabe wollen Angebote ſenden unter aund beseitigt Z 7887 an die Geſchäſtsſtelle dieſes Blattes Aut gehts zum Sacdle-Krug

Hühneraugen t tttte“ 9 Ab 1. Oktober jeden Sonntage e h e h Luncl Hornhaut S ma eunagBloghdoae PtHjaster) 75 Pf. Iebewonl-Vusvad gegen ewpfind- Morgen, Sonntag, von 11 Uhr an z 9 f[Hehe Füße und Fußsehwels, Schachtel (2 Bder) 50 Pr. erhalten

e e ehe Frühschoppen- Konzert Mühe WnnnnnnnnnnnAusgeführt von der Trachten Kapelle (13 Mann
S ſtark) des Bayern Vereins Heipzig.

e e

T
Flägel- Pianos

Seit 99 Jahren bewährt als

Heute, Sonnabend, ab 10 Uhr abends
sowie Sonntag, ab 11 Uhr vormittags

Speckkuchen
M

Sonntag, den 2. Oktober, von 7 Uhr ab

Tang frei Ball Tangß frei
Es ladet freundlich ein Der Wirt.

Wirkl. rationelle Auf
zucht von Jungv'eh, be
ſond. kleinen Schweinen
und Kälbern, iſt nur
möglich. mit dem ſeit
20 Jahren vieltauſend

J o

fach bewährten vitamin ſtellt eines Tode A. Gatss r
Dolbs-Hyrieniker ax linere

(geſ e chügh ſpricht am unverwüstlich, tonschön und
von Jhrem Getreide Mittwoch, 5. Oktober im Dienstag d. 4. d. Mis, nachm. e Uhr, im Mivau m s ins t e Ria v

Proſpekt und Gratis Donnerstag, 6 Oktober im kommen e. 70 An o Perſonen Liefer
e S Kaßerst billigür t Dienstag, 4 Oktober im J J Teilzahlu hen e Siedlungsgaſth i Röſſen 3 100, Kraftkahrzeug-Auktfon m e Teilaahlungen

ändler oder Jhrer Ge Gaſthof z. heitern Blick in Salon Leipzig O. 27, Holzhauſer Str. 72/74hen el n Serg 3 (Halteſtelle d. Straßenbahnlinie 6) Zur Verſteigerung

d n r u. Laſthraſtwagen, ſowie Motorraäder) BeſtandsliſteHie er Bann Gaſthof in Göhlitzſch G bereitwilligſt. Probefahrten ſedergeit f Pabrik-Niederlage:
S

Dürrenberggehe in Sarg De mivan, Mitteldenſſche Verſeiger Se m d. 9. u. obere Burgstrabe II. Kur-llchtsplele
e e nen gende Hurneteg 10 Deterer in Le slg D. 27. Solhhanſer o Ruf 66026 Ab heute in ErſtAufſührungPackungen bei n m Cebawig m Billigfte und reellſte Bezugsquelle! Das große Sittengemälbe;
and. Ransum-Cerein Grannee Ha re Hacgrausſan G s wertfa e wenn Eintritt ſrei! n e a S ne e Neue Hderbruche Sänſefedern Diebesreigen

Jugendfriſche ohnezuſär Ein einfaches, wunder e gerupft m voll. Daunen Pfd. 2 50 beſſere I mrerne invo üWelnnn n Abends 8 Uhr. ben. Glänzend bewährt. bares Mittel teile gern e S n nur kl. n t a n e ne v en t

7 ä k j D. eſſere VD, aune 79, gerein. ge T e 4Heannſhmeis Il u Näheres ch vans, en w. e Sodern g. Hat o o hoch e 870 alen Künſtler Cläre Rommet, Marcella Alban Charl.
Ander, Wilh Dieterle, Herm Picha, H. Mierendorf7.50, Volldaunen 9.00 u. 10.50. Für reelle ſtaubfreie ſt

ß i u a. m. Ein Spviegelbild der Gegenwart. Ein9 Be e uar arantie. Verſand geg Rachn ab P portofrei Seelenkampf zweier wahrer Freunde Dieſes PrachtBillige Möbel 57 U P l eRk g 8 R S h F t er rer e r e werk führt uns von der Bahnbauſtelle Perſiens bis
re durch die vornehmſten Salons und Ateliers,Speiſezim Schiafgim, J begleitet von modernen, ſchönen und leidenſchaftKüchen, Einzelmöbel jedArt, in ſolider, geſchmack Dr. Albrecht d üchen Frauen Ein Klaſſe Werk

Hierzu das gute Beiprogramm.voller Ausführung Facharzt fur Ohren Nasen u. Rehlhoptkragieſten Offener Fordwagen I Verllarit Se Suge tern
ſtaunend billig C Halle (Saale), Poststraße 14 7 onn Dann ee Be menZahlungserleichterung. i was chegneeſo güt wie fabrikneu, unter Preis zu verkaufen.

Off. unter 6898 an die Anz. Verw. d. Eink.Geſ.
Leipzig, Königſtraße 9.

Des zu erwartenden Andranges wegen bitten wir,
Sonnlags die 5Uhr Vorſtellung beſuchen zu wollen.

r Shat n Reſtlos eAnzeige im „Merſeb K denta Hallut Ecke Wellnerſtr e die e n e h
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Schulanzüge e 2.75
strapazierfähig

aus blauen r und Kammgarnstoffen

e 16,50 13.25 oi7s
Schlu pf- Anzüge 5.55
kieler Anzäg e 595Gasthaus Tanzer, Alt-Rössen

in nur bewährten Qualitäten.

Knaben Anzüge 17.25 15.50 13.50 verlängert
Knab Manschesteranzüge
eisenstarke Qualitäten. 12.75 9.25 7.50 4 bis Mittwoch, den 5. Oktober 1927

Wie immer:

i e eGureh Frockenbehandung in 228 Mi e 9 giuſtiges
n Driefmarten l Preisangebotwaschuog). eini und entfe 0 S t F SHaaweſſen bleiben erhalten. Für Tanz S rie mar En V V S
nd Sport unentbehrlich. Besonders ge- 5Merseburg, Weibenfelser Straße 7 et er e e e n3 2 J 9 erprob sen So Nachahmungen 2u- 3Teeiich durcheehnend geeft net e en S neten
von M. ſ. an in Friseurgeschäften,

m e n Parfümerien, Drogerien und Apotheken v e quel Wolgemnſcht 1
Gr. 4 1.75, Gr. 5-6 1.95, Gr. 3Hual. Felſenhoſe 1 95

Meine mit den neuesten Errungenschaften Gr. 4 2.25, Gr. 5 2.50, Gr. 6 2.75, Gr. 3
der Technik ausgestattete Qual. Futterhoſe ſtark gefüttert 2, 50

Gr. 4 2.75, Gr. 5 2.95, Gr. 6 3.25, Gr. 3

e e e guch hdettrenn gen 2.75h teile und Zubenor
Kaufen Sie bei dieſem Preis
gleich Jhren ganzen Win erbedarf

S

S
S

S
S

S
r
S
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e

Wöerterkortoffeln
inſonderheit gelbfleiſchige Jnduſtrie,ſowie jede andere Sorte Auch et toes in Betrieb
Setserkargoffe les W Aufträge freundlichst erbetennur beſte Qualität, liefert J G Auf Wunsch kostenlose AbholungPMolkeret Genoſſenſchaſt Schafſtädt d Fernruf 724 SBurgstrasse 13

Filiale Leung. eBeſtellungen daſelbſt am Lieferwag. u. durch Telephon 298.

Daſelbſt wird Frau zum Reinemachen geſucht. See
vom e enfachſten bis un Eleganteſten,

Bei kleiner Anzahlung werden die ausgeſuchten
Puppenwagen bis Weihnachten zurückgeſtellt

Beſichtigen Sie bitte meine groß. Ausſtellung

Friedrich Engel
vorm. Guſtav Engel Söhne

Merſeburg Nulandtftr. 2
969900

umuuuuunnuuiuun Die verbreitetste, am besten eingetführte und bewährteste Zugmaschine ist unstreitig der

glatt und rauh, in versehledenen r i
Viele punderttausende sind

seit Jahren im Betrieb und
haben allerorts erst aun-

liche Leistungen bei gröbterJ. G. Knauthesohn
Keine andere Zugmasehine

Merseburg, Entenplan 2 iet so billig u. so drei wertund dabeisoleistungstfähig.
7 Betrieb u. Unterhaltung
h verblütfend billig (auch
Kohböle und Treiböle ver
h wendbar

Alle Ersatzteile ständige
h am Lager und konkurrenz-
J los billig.

Die Komplette
Straßenzugmaschine in

i schwerster Husführung cist heute ebar zu 5266. I FizhnüteDer e e Samthüt e 80 anliche Traktor dagegen e z ena annſent boetet nur i. 3375. e i Fran Cen, Halle A. S.Spezialist f. wissenschaftl. e Zu den e Preisen treten für Fracht und Anlieferungskosten, sowie Bühreraus Kleiner Berlin 2

s bildung ſe Mk. 120. e Se e t e on er Bordvertretung für die Bezirke Leipzig und Halle: Leipziger Straße Leipziger Durm)

eferan ankenkasse n ze r G. Leipziger Automobil-Gesellschaft m. v. n.
I S FeTarelohst et wert C Gotseheggerr- e gegenüber der Thomaskirche

zum Eindecken, verkauft alle Sorten e Genneeen lunue dGuſtav Ringel, Obſtgeſchäft, Kofenta s h ernennenDaſelbſt werden Beſtellungen für Winterkartoffeln Tr Heote Kandſchaft S
e bitten wir davon Kenntnis zu nehmen, daß ſich die Syndikatspreiſe für Haus

v W brandbrikett f. Merſeburg u. Umg. mit Wirkung v. I. Okt. d. J. wie folgt ſtellench pin Wnelimmer RM. r über o Ztr. ab Waggon frei Gelaß pro Zentner
r r158 geſchüttet von 15 30

f Sinn Taf Slfrüchte u 130 geſeht 15-30130 ab Lager pro Zentner Winterware, gelbfleiſchige Jnduſtrie und weißfleiſchigeTrebst 146 frei Gelaß pro Zentner Sorten geben wir von unſeren Rittergütern ab. DieſerungBiimwenban am Gotnerakstetoh, Fern tuo d Merſeburg, den 1. Oktober 1927. ab e und frei Haus. Bezahlung hat bei Lieferung
Her Vorſtand des ransport u. Kohl enhändler etwanr Sen Wlgnten d en en e

e r Zuckerfabrik Körbisdorf A.G.S

Farben und Preisen bei
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